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Der Ausklang 

Somubend, ben 10. September 1025 

in Heidelberg. 
    

Faſt einſtimmige Annahme des neuen Parteiprogramms. 
Der Heldelberger Parteitag hat geſtern ſeine Arbeiten 

beendet. Die Freitagſitzung wurde mit der Bekanntgabe 
des Ergebniſſes der Wahl des Parteivorſtandes 
erhſfnet. Sämtliche Inhaber von Vorſtanbsämtern ſind 
wiebergewählt. Hermann Müller erhielt 327, Otto Wels 
284 und Arthur Criſpien 247 Stimmen. 

Dann wurden die übriggebliebenen Anträge aufgearbeitet. 
Der Autrag auf Förderung der Verwendung des Eſperanto 
im internationalen Verkehr wird dem Parteivorſtand über⸗ 
wieſen, desgleichen die Anträge in bezug auf den Ort des 
nächſten Parteitages. Vorgeſchlagen waren Münſter, Ham⸗ 
burg, Frankfurt und Eſfen. Wels bemerkte dabei, daß, 
nachbem das Geſchäftliche der Partei mit dem Kalenderfahr 
in Uebereinſtimmung gebracht worden iſt, der nächſte Partei⸗ 
tag wahrſcheinlich erſt in anderthalb Jahren ſtattfinden 
würde, falls nicht wichtige polttiſche Exeigniſſe dagegen 
ſprechen, und daß die Parteitage für die Zukunft überhaupt 
in der.Regel in die Oſterwoche verlegt werden würden. 

Zum Fall des früheren Abgeordneten Bauer erklärte 
die Beſchwerdekommiffion, daß Bauer eine ſchärfſte Rüge 
nerdiene, weil er das Vertrauen der Partei nicht gerecht⸗ 
ſertiat und ſich vom Standpunkt einer proletariſch⸗ 
ſozialdemokratiſchen Anſchauung nicht einwandfret 
gehalten habe. Vom Standpunkt der „bürgerlichen“ An⸗ 
ſchauung aber könne man ihm keinen Vorwurf machen. Von 
weiteren Maßnahmen hat dte Beſchwerdekommiſſion abge⸗ 
ſehen, weil Bauers volitiſche Laufbahn vhnehin als abge⸗ 
ſchloſſen gelten könne. Landtaasabgeordneter Pflliger⸗ 
Stuttgart beantragte die abermalige Einſetzung eines 
Schiedsgerichts, weil Bauer felbſt in der Beſchwerde⸗ 
Kommiſſion über die gegen ihn erbobenen Vorwürfe nicht 
gebört worden ſei, Der Parteitag beſchlos im Sinne des 
Antrages Pflüger. 
„Der Parteitag hörte dann eine großzügige Rede Hilfer⸗ 

bings über dies neue Programm. Dieſes iſt, wie Hilfer⸗ 
dina in ſeiner Begründung mit viel' Geſchick auskührte, keine 
endgültige Arbeit und wird wahrſcheinlich ſchon auf den 
nächſten Parteitagen immer wieder Anlaß zu nenen Ergän⸗ 
ungen und Aenderungen bieten: „Es iſt der Anfang der 
rbeit für künftige Partetkonareſſe. Die procrammatiſchen, 

Grundſätze zerfallen in einen theoretiſchen Teil und ein 
Akttonsprogramm, pderen Inhalt die demokratiſche Idee mit 
dem Sozialismus zu verbinden ſuchen. In dem grundſätz⸗ 
lichen Teil iſt das Gemeingut an Anſchauungen in der Par⸗ 
tei feſtgelegt, während das Aktionsprogramm in kurzen, 
prännanten Zügen die Forderungen der Sozialdemokratie 
Uber die Einvichtung des Staates und ſeinen Ausbau enthält 
Selbſtverſtändlich war es unmöglich, alle Einzelwünſche und 
Forderungen zu berückſichtigen. In ſpäteren Tagen wird 
Zeit und Gelegenheit ſein, das nachzuholen, die erſte Form 
u verbeſſern und auszugeſtalten. Vor allem muß endlich 
te Stellung der Partei zu der kleinbäuerlichen Bewegnng 

in unſer Programm eingereiht werden. Unabänderlich aber 
iſt die Grundtendenz, die Wels in ſeiner Schlußrede in die 
Worte kleidete: Unſer Weg iſt die Demokratie. unter Siel 
der Sozialismus! 

Wir werden auf die bedeutſame Rede Hilferdings und 
die ihr folgende kurze Ausſprache noch ausführlich zu⸗ 
rückkommen. 

In der Abſtimmung wurde der Antrag Marum auf 
Streichung-der öſfentlichen Beratung bei der Urteilsfindung 
mit großer Mehrbeit angenommen. Im übrigen wurde 
gemätß den Anträgen bdes Reſerenten entſchieden und der 
Programmentwurf ſelbſt gegen wenige Stimmen gutge⸗ 
heißen. (Lebh. Beif.) 

Damit waren die Arbeiten des Parteitages erlediat. Gen. 
Wels bielt folgendes Schlußwort: 

Die Partei dat ſich in imponierender Geſchloſſenheit zur 
Mitarbeit an dem republikaniſchen Staat bekannt. Dieſer 
Staat, geſchaffen-von unſerer Hand, unſer Staat, ſoll ein 
wahrer Volksſtaat werden. Wir ſind gewillt, dieſen Staat, 
in dem wir leben und wirken, nicht nur zu ſchützen und 
zu ſtützen, ſondern ihn ſo auszubauen, daß er zu einer 
Heimſtätte wird für alle, die wir mühſelia und beladen ſind. 
Das Programm, das wir ſoeben beſchloſſen bhaben, wendet 
ſich an alle die, die ſich aus dem kavitaliſtiſchen Zwanas⸗ 
ſtaat binausſehnen in einen Staat, der allen ſeinen Kin⸗ 
dern Leben und ein erträaliches Daſein ſichert, der die 
Sennungen der Kultur zum Gemeinaut aller macht, die 
Vrav pre Arbeit dieſe Kultur ſchaffen belfen. (Lebb. 

ravo — 

In rußiger Stellunanahme zu den Problemen der euro⸗ 
päiſchen Politik haben wir uns dazu bekannt, daß es ailt, 
den Haß abzubauen, die Völker zu gemeinſamer Arbeit 
für den Krieden zu verbinden. Bei der Stellungnahme gur 
inneren Politik bat der. Partettag eine erfrenliche Ein⸗ 
mittiakeit gezeigt. wie wir ſie auf nuſeren Parteitagen noch 
ſelten konſtatieren konnten. Der Auſchlas der Reaktion auf 
die Entwicklung des Schulwefens findet die Vartei in ge⸗ 
ſchloſſener Abweßrkront. Der Klaſſenkamof iſt eine biſts⸗ 
riſche Notwendiakeit und eine ſittliche Pflicht. Wir dürfen 
uns nicht durch das ergangene den Blick tröben laſſen für 
die Aufaaben der Gegenwart und das große Ziel. Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, auch ſtarke perſönliche Gegenſätze, 
hat es immer in der Partei gegeben. Der Bericht der 
Sachſenkommiſſion hat aber gezeigt, wie der Wea ausſiebt, 
auf dem unſere Parteigenoſſen tiefgebende Differenzen 
ſchlichten müſſen. (Sehr aut!) Wir Sosialbemokraten, die 
wir die internationale Berſtändiauna erſtreben, wollen auch 
keinen Urfrieden in der eigenen Partei. (Sehr autlr Des⸗ 
bals die Stirn empor und den Blick in die Zuknuft! Die 
heiliae Unruße. von der hier: die Rede war. ſoll uns alle 
erfüllen, wenn wir durch das Geſtrüvv der Gegerrwart den 
Wes zur Freiheit und zum Sozialismus babnen! (Lebb. 
Beifall.]. — —* 

Auf, Sozialiſten, ſchließt die Reiben! Es lebe die Inier⸗ 
natinnalel Es Iebe Sie deutſche Sosialdemokratiel v   

Die Delegierten ſtimmen in das Hoch ein. Mit dem 
Geſang des Soztaliſtenmarſches ſchlleßt der Parieitag. 

Das Heidelberger Programm. 
Aus dem in Heidelberg beſchloßenen neuen Programm 

der deutſchen Soztaldemokratie geben wir beute ſolgenden 
Auszug wieder: 

Daß Ziel der Arbeiterklaſſe kann nur erreicht werden 
durch die Verwandlung des Eiuitgeſeilchef Privateigentums 
an den Probuktionsmitteln in geſellſchaftliches Eigentum. 
Die Soztaldemokraliſche Partei kümpft nicht für neue 
Klaſſenprivilegten, ſondern für die Abſchaffung der Klaſſen⸗ 
Ausbeult und der Klaſſen ſelbſt. Sie bekämpft jede Art der 
usbeutung und Unterdriſckung. An der demokratiſchen 

Republik beſitzt die Arbeiterklaſſe die Staatsform, deren 
Erhaltung und Ausbau für ibren Befretungskampf eine un⸗ 
erläßliche Notwenbigkeit iſt. 

Im Aktionsprogramm wird gefordert: Die umwandlung 
des Reiches in eine Einheitsrepublik auf der Grundlage ber 
dezentraltſierten Selbſtverwaltung, &uibr Ab, der un⸗ 
mittelbaren eubiliari auf die Juſtiz, Abwehr aller 
ſeparatiſtiſchen und militariſtiſchen Beſtrebungen, Umgeſtal⸗ 
tung dex Reichswehr zu elnem zuverläſſigen Organ der Re⸗ 
b20C, Demokratiſierung der Verwaltung, Wiederherſtellung 
es Schwurgerichts und Ausdehnung ſeiner Zuſtändigkeit, 

geſetzliche Feſtlegung des achtſtündigen Höchſtarbeitstages, 
ſelbſtändige von der ordentlichen Gerichtsbarkeit losgelöſte 
Arbeitsgerichte. 

Zur Wirtſchaftspolitik wird gefordert, daß Grund und 
Boben, Bodenſchätze und natürliche Kraftauellen in den 
Dienſt der Gemeinſchaft übergeführt werden. Ferner wird 
gefordert, Ausgeſtaltung des wirtſchaftlichen Räteſyſtems 
zur Durchfübrung eines Mitbeſtimmungsrechts der Arbei⸗ 
terklaſſe an der Organiſation der Wirtſchaft unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des engen Zuſammenwirkens mit den Gewerk⸗ 

ſchaften. 
n den Forderungen zu internationalen Politik heißt es 

am Schluß: Die Sosialdemokratie verlangt die internatio⸗ 
nale Abrüſtung. Sie tritt für die aus wirtſchaftlichen Grün⸗ 
Nen zwingend gewordene Schaffung, der euroväiſchen Wirt⸗ 
ſchaftseinhett, für die Bildung der iültes Stüaten von 
Europa ein. Sie fordert die Demokkcktiſierung des Bölker⸗ 
bundes und ſeine Ausgeſtaltung zu einem wirklichen In⸗ 
ſtrument der Friedenspolitik. 

  

Die Siherung des Ftiedens im Oſten. 
Der engliſch⸗rufſtiche und engliſch⸗tlirkiſche Konflikt und der Garantiepaht. 

Wenn man ſich von dem wahrſcheinlichen Ausgange der 
zwiſchen Englaund und Rußland wütenden — vorläufig noch 
zdiplomatiſchen“ — Kampfe ein Bild machen will, muß man 
ſich einerſeits die Ereigniſſe in China, den engliſch⸗türkiſchen 
Streit um die Naphthaauellen von Moſſul und daß fieber⸗ 
hafte Fördern des von Deutſchland vorgeſchlagenen 
Garantieèpaktes engliſcherſeits vor Augen halten und 
andererſeits ſich auf die Ereigniſſe in Aegypten, auf die 

eigentümlichen „Beſuche“ der engliſchen Flotte in der Oſtſee, 
im Schwarzen und Weißen Meere, ſchließlich auch auf die 
Neuerungen in der engliſchen Orientpolitik genau entſinnen, 
die mit dem Einſetzen des Feldmarſchalls Lord Plumer zum 
Oberkommtfſar von Paläſtina begann. 

Von der engliſchen Politik kann man ſagen, daß, wenn 
es ein Baromster zur Feſtſtellung der diplomatiſchen Ge⸗ 
danken gäbe, würde es bei den Engländern nicht eine gerade 
Linie, ſondern einen ZSickzack verzeichnen. Ebenſo wie im 
Frivaten iſt der Engländer im öffentlichen Leben kalt⸗ 
blütig und opportun: ihn verpflichten, weder eigene noch 
fremde Traditionen, und wo es gilt, die engliſchen Inter⸗ 
eſſen zu wahren, werden alle Sentiments beiſeite geſchoben. 
Daß England bei dieſem Syſtem immer auf ſeine Koſten 
kam, hat nicht nur der Weltkrieg, fondern noch kraſſer die 
Nachkriegszeit zur Genuge beſtätigt. Dies follte für andere 
Lehre i8 vnders für den Freiſtaat Danzig, eine gute 

re ſein. „ 

Die De⸗jure⸗Anerkeunung Ruklanbs. 
So kam es, datz trot IWnierer Bebenken moraliſcher und 

politiſcher Natur Englaud die erſte Großmacht war, welche 
die Sowjets de jure anerkannte, was auch die andern 
Staaten, in erſter Linie Frankreich und Italien, zu ähn⸗ 
lichem Schritte zwang. Es wäre töricht, zu behaupten, daß 
es ſich hier um Rie Rettung der in Rußland vor dem Kriege 
inveftterten Kapitalien handelte, wofür ſich eher Frankreich 
einſetzen müßte. Llond George, der die Anerkennung Ruß⸗ 
lands anbahnte, wußte zu genau, daß ſich aus einem politiſch 
und wirtſchaftlich zuſammengebrochenen und von den 
Bolſchewikt „regierten“ Rußland nichts berausſchlagen läßt. 
Darüber. machte ſich auch der Realiſt Macdonald, der bie 
Anerkennung dburchführte, natürlich keine Illuſionen. 
Darauf konnte nur ein Idealiſt vom Schlage Herriots 
ereinfallen. Auch nicht die Furcht vor der bolſchewiſtiſchen 
Sropaganda in England oder die Ausſichten auf das ruſſiſche 

Abſatzgebiet konnten England, insbeſondere ſeine demo⸗ 
kratiſche Arbeiterregterung dazu vexleitet haben, eine Re⸗ 
gierung anzuerkennen, welche der Demokratie Hohn bietet. 
Denn weder war der engliſche Boden füür den is⸗ 
mus im bolſchewiſtiſchen Sinne empfänglich, noch war mit 
einer Erobernna des ruſſiſchen Marktes in abſehbarer Zeit 
zu rechnen. Sier ſpielten aber die Hauptrolle die Soraen 
um den Nahen und Fernen Oſten. Denn von den 400. Mil⸗ 
llonen blauen Baumwollbknſen, welche die Chineſen beiderlei 
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Die beutſch⸗-polniſchen Wirtſchaft⸗verhandlunger. 
Geſtern abend ſprach in den Räumen der Geſellſchaft für 

Induſtrie, Handel und Wiſſenſchaft in Frankfurt a. WK. öů 
deutſche Gefandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, über den 
Stand und die Ausſichten der Len Molmenbian Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen. Ausgehend von der Notwendigkeit, normale 
Beztlehungen zwiſchen den zwei wirtſchaftlich ſich ergänzenden 
Ländern Ma ſchaffen, wies er im einzelnen an Hand der pol⸗ 
niſchen Maßnahmen in letzter Zeit die Hinderniſſe nach, die 
polniſcherſeits einem ausſichtsreichen Verlauf der Verhand⸗ 
lungen bereitet worden ſind und die heute das Funktionie⸗ 
ren eines etwaigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
fenn tlluſoriſch machen könnten, wie des polniſch⸗flowaki⸗ 
ſchen. n dem Willen der deutſchen Regierung, zu einem⸗ 
Handelsvertrag zu kommen, ſei ſo wenig zu zweifeln, als je 
zuvor. Allerdings ſet dazu eine Abkehr Polens von der 
völligen Abſperrung nötig, ſowie die Feſtſetzung von Mini⸗ 
malsöbllen anſtelle ſich ewig ändernder Verhandtungen. ů 
Einen allzu großen Optimismus ließen die exakten und 
durchaus oblekttven Ausführungen des Vortragenden nicht zu 

Differenzen Polens mit der Tſchechoſlowahei. 
Miniſterpräſibent Grabſki hat bekanntlich in ſeinem 

letzten Expoſé erklärt, daß Polen nunmehr von ſeiner bis⸗ 
herigen Wirtſchaftspolitik des Liberalismus zur Poltitik des, 
Protektionismus gegenüber der polniſchen Produktion über⸗ 
gehen werde, worauf in wirtſchaftlichen Kreiſen Befürchtun⸗ 
gen aufſtiegen, daß infolge dieſer Kursänderung in der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftspolitik die Handelsbeziehungen mit eint⸗ 
Her Ländern, vor allem mit Italien und Rumänien abge⸗ 
rochen würden. 
Indeſſen drohen wirtſchaſtspolitiſche Verwicklungen Pplens 

auch mit Frankreich und mit der Tſchechoſlowakei. Vertreter“ 
der tſchechoſlowakiſchen Induſtrie haben bereits im Außen⸗ 
miniſterium vorgeſprochen, die die polniſchen Regierungs⸗ 
kreiſe auf die durch die letzten poluiſchen Einfuhrbeſchrän⸗ 
kungen verurſachten Schwierigkeiten des tſchechiſchen Exvorts 
aufmerkſam machten, wodurch die polniſcherfeits garantier⸗ 
ten normalen Handelsbeziehungen zwiſchen den baie— 
Mächten — die übrigens ſetnerzett die polniſche Preſſe maß⸗ 
los gelobt hat — unmöglich ſeien. 

Es bedrohen übrigens bedeutende Verwicklungen zwiſchen) 
den beiden Staaten, da der Miniſterpräſident Grabſki br 
ſeinem letzten Expoſé neue Erſchwerniſſe für den Import 
ankündigt. Die iſchechiſche Regierung würde hieraus ihre 
Konſequenzen ziehen. Die tſchechiſche Delegation ſprach als⸗ 
dann beim Miniſterpräſidenten Grabſki vor, dem ſie ihre 
Bedenken und Vorwürfe wiederholte. 

  

  

  

  
der Gruben Chinas gehören den Engländern und werden 
von engliſchen Ingenkeuren und Beamten verwaltet. Mit 
einem Worte, das in China inveſtierte engliſche Kapital 
beträgt 174 Milliarden Pfund Sterling, und dieſes Vand 
hat ſomit für England dieſelbe Bedeutung wie Indien. 
England wußte nun, daß eine erfolgreiche bolſchewiſtiſche) 
Propaganda in China, wo ſich die Ruſſen ſeit jeher häuslich 
fühlen, dieſe ganze Herrlichkeit mit einem andumdrehen 
zugrunde richten würde. 2 x 

Andererſeits hatten die Ereigniſſe in Aegypten, die 
Gärung iu Bulgarien und nicht zuletzt auch Diet bäusliche 
Ntederlaſſung des „befreundeten“ Frankreichs in dem 
Paläſtina benachbarten Syrien die Lage Englauds am 
Mittelmeere und am Sueskanal ernſthaft bedroht. Dann; 
die politiſche Umwälzung in der Türkei, welche das eng⸗ 
liche Mandat über Meſopotamien und damit ſeinen 
Beſitz der —5 

Naphthaauellen von Mofſul x 

jehr erſchütterk hatte. Im Friedensvertrage von Sevres 
galte Lie Türkei auf die Herrſchaft in Meſopotamien und in 
Mofful verzichtet und England erhielt das Mandat abet 

dieſe Gebiete. Später aber, als die bolſchewiſtiſche Tätigkeit 
die Ereigniſſe in Aegypten, Bulgarien der Türkei hercter, 
führte und das Heer Kemal Paſchas die Grtechen aus Klein⸗ 
aſien trieb und die Tore Konſtantinopels erreichte, war 
die Entente gezwungen, den erwähnten Vertrag äan annul⸗ 
lieren und in Lauſanne einen neuen Vertrag zu ſchließen. 
Zur ſelben Zeit hatten die Franzoſen den Rußreinbruch 
begonnen und man fürchtete einen bewaffneten Widerſtand 
deutſcherſeits, zumal Rußland ſich berett erklärte, 
Deutſchland zu Hilfe zu kommen. So bat der türkiſche 

Delegierte Ismet Paſcha, ein beſähigter Diplomat, dieſe 
Verwirrung ausgenutzt und für ſein Land verſchiedenes, 
uU. a. auch die Rückgabe der Naphthagnellen verlangt⸗ 

Schließlich einigte man ſich auf den leichiteßen u Vorſchlag, 
die Moffulfrage vom Vertrage anszuſchließen und ſte den 
Parteien zur Einigung an Hand zu ſtellen. Sollte eine 
Einigung binnen ſechs Monaten nicht erzielt werden können, 
mwürde der Völkerbund zu entſcheiden haben. Da eine; 
Einigung nicht zuſtande kam, entſandte der Bülkerbund 
Sachverſtändigenkommiſſion, um die Lage zu begutachten. 
Das Material.der Kommiſſion wird bis heute er Pa⸗ eim, 
gehalten, wahrſcheinlich um den Leidenſchaften der Parteien 
keinen Nahrungsſtoff zu geben. Als die Frage zur 
ſcheidung kam, verſuchte es der Völkerbund, die Parteien 
durch Vexmitülung zu einigen, es kam aber zu einem, 
ſcharfen Zwiſchenfall, der den Völkerbund zwang, die Sache 
n vertagen. Die Türkei hatte nämlich zur Begründung 
rer Anſprüche auf Moſſul das Argument vorgebracht, daß 

Moſta im Gegenſatz zu Meſopotamien nicht von arabiſchen 
Stämmen, ſondern von den Kurden bewohnt ſei, melche den? 
Türken viel näher ſtehen. Dieſes Argument hemühte ſich 
England durch den Aufſtand der Kurden gegen die Türkei 
Kurdiſtan daß Dießer Kufſtand e. der gliſche Provolnttpeß 
erwiderte, daß dieſer Aufſtand eine engliſche u 
wäre, was England wiederum ais Verleumdung auttaste! 

    

   

    
 



Kurzum, bie Lenee mußte bekwegen vertagt wer unb 
jetzt ſteht ſie wleder neben dem Garanttepakt im Mittelpuntt 
der Völkerbunöstagung. Angeſichts der drohenden Haltung 
der Türkei iſt aber nicht anzunehmen, daß dieſe Angelegen⸗ 
beit, welche bereits ſoviel böſes Blut anrichtete, Kebt ſchon 
ihre Erl⸗ eſeSam wird. ů 

All dieſe Sorgen zwangen England ſeinersett, die 
Sowiets anzuerkennen. Es nahm nämlich an, daß die An⸗ 
erkennung, welche den Sowiets Ausſichten auf die von ißnen 
ſo heiß erſehnte Anleihe gebe, ſte auch ſozuſagen diwvlo⸗ 
matiſch zähmen werde. Dieſe Politik befolgten ebenfo die 
Regierungen Llovßd Georges und ſeines unmittelbaren 
Nachkolgers wie auch, und zwar noch kraſſer, die Arbeiter⸗ 
reglerung Macdonalds, Und ſolange die Berbanblungen 
hrit Rußland wegen eines Handelsvertrages und einer 
Ailr. U2 im Gange waren, bat England auch dieſes 

'el erreicht. — 
Die tetßige engliſche Regterung dagegen glaubte nicht 

an einen, bie engliſchen Intereſſen erhahbl, ſch berinträchtigen⸗ 
den Umſchwung in China. Was den Nahen Sſten betrifft, 
lo hat ſich die Lage inzwiſchen radital geändert. Erſtens 
Me der Völkerbund nunmehr das engliſche Mandat über 

elovotamten beſtätigt, was England die Möglichkeit gab, 
die milttärtſche Baſis von Aegypten nach Paläſtina dur⸗ 
den Bau des Hafens in Haifa und der Eſſenbahnlinie 
Damaskus—Aegypten zu verlegen und Lord Plumer zum 
Oberbeſehlshaber der britiſchen Streitkräfte im Nahen 
Orient * beſtimmen. Der Ruhrkonflikt iſt beigelegt wor⸗ 
den und der Marokkokrieg gab England die Mhalichkeit, 
Diesarntch für ſich in der Orientfrage zu gewinnen. All 

ſies ermutigte die engliſche Regierung, den Verhandlungen 
mit Rußland ein jähes Ende zu bereiten. Da tauchten aber 

die Ereianiſſe in China 

in ihrer Ler Tü Gefahr auf und auch die weitere drohende 
Haltung der Türkei in der Moſſulfrage läßt darauf ſchlleßen, 
baß die bolſchewiſtiſche Hand im Spiele iſt. England wurde 
nun vor die Alternative geſtellt, ſich entweder den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Gelüſten in beäug auf eine Anleihe und einen 
für Rußland günſtigen Handelsvertrag zu unterwerfen, 
oder die Bolſchewikt durch eine Blockade, vielleicht gar durch 
den Krieg in die Schranken zu rufen. Scheinbar hat man 
lich in London zu letzterem entſchloſſen. Dazu muß England 
aber gegen Rußland mindeſtens europäiſcherſeits geſichert 
ſein, und dieſe Sicherbeit erhofft es nämlich von dem 
Garantiepakt. 

Wir wiſſen immer noch nicht, was die engliſche Juriſten⸗ 
kommiſſion wegen des Paktes beſchloß und welche Ou Bee 

e⸗ Dan Beſeitigung der franzöſiſcherſeits hervorgerufenen 
enken fand, ſo daß wir uns mit der Beurteilung der Aus⸗ 

wirkung dieſes Paktes auf die Frage des Nahen Oſtens 
einſtweilen noch aurückhalten müſſen. Eins ſteht bereits 
feſt und das ſoll hier im Gegenfatz zu den Behauptungen 
ber Mnſen und auch eines Teiles der Danziger Preſſe 
(,D. N. N.“, „D. Z.“) betont werden, daß England., weilches 
ſich aus den oben angeführten Gründen dem Genfer Proto⸗ 
koll widerſetzte, nach wie vor an ſeinem Standpunkt feſthält, 
daß der Fragenkomplex der Oſtgrenzen bei den Garantie⸗ 
paktverhandlungen nicht erörkert werden darf. England 
weiß es ja genau, daß die regierenden Kreiſe Deutſchlands 
dieſe Erörterung entſchieden ablehnen werden, was natur⸗ 
gemäß zu einem Scheitern des Gavantiepaktes führen kann. 
Vetzterer iſt aber für England, wie oben angeführt, eine 
Lebens⸗ und Preſtigefrage geworden. Und es muß ihn 
jomit um jeden Preis durchſetzen. 

Die lttantſch⸗volniſchen Verhandlungen und die Wilnafrage 
Die litauiſche offiziöſe „Lietuva“ veröffentlicht einen 

Artikel über die litauiſch⸗polniſchen Beziehungen, der einiges 
Aufſehen erregt, da er giemlich ofßen einer Annäherung an 
Polen das Wort rebet. Die heikte Wilnafrage werde ſo ſchnell 
nicht gelöſt werden und es ſei für Sitauen bedenklich, auch 
weiterhin in einem vertragsloſen Suſtande mit Volen zu 
leben. Dabei weiſt das Blatt auch darauf hin, daß Frank⸗ 
reich 1871 und Deutſchland in er Gegenwartk durch den Ab⸗ 
ichluß verſchiedener Uebereinkommen mit Nachbarſtaaten 
keineswegs auf die Wiedererlangung verlorener Propinzen 
Verzicht geleiſtet hätten. Dieſen Gefichtsvunkt will das Blatt 
bei etwaigen Verhandlungen mit Polen auf die Wilnafrage 
angewendet wifſen, — Wilna ſpielt auch eine Rolle in ꝛinem 
Leitartikel der „Lietuva“, in welchem Litauens Bertreter 
beim Bölkerbunde, Galpanauskas. ziemlich ſcharf angegrif⸗ 
fen mͤer Die voknif che O. icnve Rer vegen ungellißer Uuter⸗ 
gen über die po e Be erde wegen angeblicher Unter⸗ 
drückung der Minderheiten in Litauen ſo ungeſchickt geweſen 
ſei, auf eine Aufrollung der Wilnafrage zu verzichten. 

Polemitß der Sowjetpreſſe gegen die bertſche 
Sozialbemobkratie. 

Die Heidelberger Tagung der seutſchen Sozialdemokra⸗ 
tie iſt von der Sowjetpreſſe aufmerkfam verfolgt worden, die Kommentare, welche die Blätter an die Berbandlungs⸗ 
berichte knüpften, find, wie zu ermarten, öurchaus polemiſch gehalten Schon geſtern veröffentlichten die „Asweſtiia“ einen 
Seitartikel zu dieſem Thema, in welchem anknüpt 
Wort von Moja Lutemburg über die auten Dienße, weiche 
die ſozialiſtiſchen Aluſionäre der Bourgeoiſie von jeher ge⸗ 
Leiſtet hätten, ein Angriff gegen die Preſſe ;ů 
Sozialdemokratie gerichtet wurde: aus 
daß die Sozialdemokratie nur in Worten, 
Taten Opppfition mache; ſie bleibe ein 
punkt nicht nur fhr das Bu ů 

  

rHinefzich Tarifkonfereus gegebenen Trühſtück ertlärte 

eine Sondervechie in dem Sleichen zange zn Hersiäinen, 
L* 

gen den Genuß derjenigen Rechte zuſich ie ſonſt ĩ 
Tündern die ⸗Ansländer Vaben. wer Sednoungen geren meientlich damit das Berſgrechen von Waſhington zu einer 

eine ivhäre gegenſeilinen guten Sillen⸗ und ein geeinigies Shina mit emer kraftvollen 
Zentralregierung. 

einem Berliner 
auf den Prüäſtdenten 

Atdentet veräbt Worden ſei, Eeääfigt f8 ,Seritke-Siabt nicz. Der Prs⸗ 

bat mit voffer Er 

Die Beilegung des 
Der in den letzten Jabreu ſo viel Staub aufwixbelnde 

Streit in Her ſächſiſchen Sogtalbemokratie bat nun, wie ſchon 
Ein beſonberet Ausſch Ab — ſer Angelege beit 
e Eeſondexer utz zur Lüſung dieſer Angelegenbe 
eingefrtzt. Dleſer unterbreiteie dem Parteitaa einſtimmig 
folgende Entſchließung: u 

„Der Parteitag billigt die ſchwierige Stellungnabme des 
Partetvorſtandes und ſeine dauernden Bemühnngen, den 
Sachſenkonflikt einer Löſung entgegenzuflhren. Die 
Lonſiitt der Lan dtagsauflofung, welche in dieſem 

onflikt eine erhebliche Rolle ppielt, darf nur nach poli⸗ 
tiſchen Gefichtspunkten entſchieden werden. 
Ser dieſe Entſcheidung bleibt maßgebend der Beſchluß des 

jerllner Parteitages von 4924. Auf der Grundlage bieſes 
Beſchluſſes verlanat der Parteitag, daß zunächſt Fraktious⸗ 
mehrheit und Frakttonsminderbeit ſich wieder zu einer 
Veriretn zuſammenſchließen und unter Hinzuziehung einer 

ertretung des Parteivorſtandes beraten und entſcheiden und 
daß die Frage der Landtagsauflbſung von der Lanbtags⸗ 
fraktion, den Bealrksvorſtänden ſens und dem Partei⸗ 
vorſtand ſobald als irgend möalich beraten und gemein⸗ 
ſa m entiſchieden wird. 

Der Partettag erklärt ferner, daß durch bieſen Beſchluß 
alle gegen fächſtſche Parteigenoſſen aus Anlaß des Sachſen⸗ 
konflikts anhängig gewordenen Außſchlubverfabren 
erlebigt ſind, daß die beteiliaten Genoſſen wieder in ihre 
Parteirechte eingeſetzt werden und ihnen die Möglichkeit der 
freien Meinunasäuberung in Preſſe und 
BVerſammlung zu geben iſt. Es wird aber von ihnen 
erwartet, daß ſte ſlch im Rahmen der Beſchlüffe der Bezirks⸗ 
organiſatlonen Sachſens halten. 

Der Parteltag gibt weiterhin ſeinem Bebauern darüber 
Ausbruck, baß die Parteiſtreitiskeiten in Sachſen in der 
Preſfe, in den Verſfammlungen und in perfünlichen Acuße⸗ 
rungen mit einer Schärfe geführt worben ſind, die nicht ge⸗ 
billigt werden kann. 

Der Parteitag bat bas Vertrauen zu allen veteiligten 
Genoſſen, daß ſie durch kameradſchaftliche Auskührung dieſes 
Beſchluſfes des Parteitages den ſächſiſchen Konflikt end⸗ 
Kültig beſeittgen und damit in Sachſen die Bahn frei machen 
zu fruchtbarer Arbeit für den Sozialismus.“ 

Ueber die Verbandlungen im Ausſchuß gab Roß⸗Hamburg 
noch ſolgenden Bericht: Die Kommiſſion hat zuerſt die ſtrei⸗ 
tenden Parteien gehört und vollſtändige Redefreihelt ge⸗ 
währt. Die ſächſiſchen Genoſſen wurden aber gebeten, ihre 
Augen mehr vorwärts als rückwärts zu richten und nach 
Möglichkeit auch zu ſagen, wie ſie ſich die künftige Entwick⸗ 
lung denken. Von jeder Seite kamen abwechſelnd drei Ned⸗ 
nor ausführlich an Wort: Lipinſki, Liebmann und Arzi von 
der einen Seite, Heldt, Bethge und Müller von der anderen 
Seite. Mit großer Genungtuung kann feſtgeſtellt werden, daß 
alle Redner ſich bemühten, ihren Standpunkt ſachlich in maß⸗ 
noller Form darzulegen. (Bravol) Da aber von den Par⸗ 
teien brauchbare Vorſchläge für eine gemeinſame Platt⸗ 
form nicht zu ermarten waren. wenn auch eine Verſtändigung 
in einzelnen Punkten ſich anzubahnen ſchien, beſchloß die 
Kommiſſion ibrerteits, einen geeigneten Weg au ſuchen. Sie 
kam dabei verbältnismäßig raſch zu einer Berſtändigung. 
In keinem Stablum der Berafungen waren fiefe Meinungs⸗ 
verſchiedenbeiten vorhanden. Ahgeſtimmt wurde im einzel⸗ 
nen überbaupt nicht. und bei Feſtſtellung des Ergebniſes 
der Verhandlungen ergab ſich vyllſtändiae Einmütigkeit 
(Brarpl), trotzdem in der Kommiſſion nicht nur die ver⸗ 
ſchiedenen Landesteile. ſonbern auch die verſchiedenen tak⸗ 
tiſchen Ricßtungen verrreien waren. 

Die ſachlichen Gegenſätze gruppieren ſich ſämtlich um bie 
Frage der Koalitionspolitik in Sachſen; im Zuſammenßang 
damit auch um die Frage der Zweckmößiagkeit der Auflöſung 
des Landtags. Die Kommiſfon iſt der Auffaffung. daß ge⸗ 
rade in dieſem Punkte die Stenungnahme des Parteivor⸗ 
ſtandes in allen Phaſen des Konflikts die richtige und ge⸗ 
botene iſt und daß ſich daraus die nötigen Schlußfolgerun⸗ 
gen für die Zukunßt ohne weiteres ergeben. In ſolch hoch⸗ 
politiſchen Fragen kann die Entſcheidung allein nach ſach⸗ 
lichen Geſichtspunkten unter ſorgfältiger Sürdigung aller 
Verbältniſſc. vor allem auch der Verhältniße im Reiche, ge⸗ 
troffen werden. Dazu iſt Geſchloſſenheit der Front notwen⸗ 
Sig. Tie beteilisten Inſtanzen müſſen hbier zufammenwirken. 
Nach dem Beſchluß des Berliner Parteitaas kommen drei 
Inſtanzen für ſolche Entſcheibnngen in Frage: Fraktion. 
Landesparteiveriammlinna oder Bezirksvorſtände uud der 
Parteworſtand. Die Kommiſſivn legt Wert darauf, daß bei 

Hidenburg in Weſtdeutſchland. 
Am Freitag abend traf Ser Keichspräfident. von Duis⸗ 

burg kommend, in Düſſeldorf ein, wo in der Wohnung des 
Sandesbanpimanns Horion ein großer Empfang ſtattfand. Zabei bielt Hindenburg eine Anforache, in der er n. a. ans⸗ 
kübrte. „Die Rhbeinprovins und die Lande am Kbein haben 
in ſchweren Leiden ihr Bekenutnis zur Heimat und zum gro⸗ 
sßer Sateslense gzetattat ‚es bekräftig. Sere Berölkerung 

u5 und Opferfrendigkeit alle Ber⸗ luche. altes deutſches Saud vom Reiche oder von Preußen 
zu trennen, vereitelt Und jetzt in der Jahrtanſendfeier ſich überal ernent zum großen gemeinſamen deutſchen Bater⸗ 

ai deißdee Pautden Siheneee lern Suntarshriin. fer ligen ein, an unſerm Sſtrom, fũ ihr tapferrs Ansbarren nud für üüre unbeirrbare und un⸗ 

Wilie See, autt Wir unsenenien: Tus Reieira) 

und ſewe Bewohner. ße Iehen Bock. boh. bochns iin 
    
    

Sachſenkonfliktés- 
Dee Auskiuurberſeßunten auf ben Parehmmu. — Die Eulſhebunt ber Stteitfrager. 

bie vielleicht ſebr balb zu treffen 
Aſtanzen zuſammenwirken. 

Wir haben in einer lesten, eren mit den ſächſiſchen Ge⸗ 
noffen beider Richtungen unſeren Autras vorgelegt, und 
aben ſie erſucht, ſich einmal hinter die Geſamtpartei auf 
en Boden dieles Beichlußſes zu ſtellen. Dabei bat Genoſſe 

Arszt namens der Sachſen erklärt, daß es ihnen nicht mög⸗ 
lich ſeti, dieſen Antrag der Kommiſſion gewiſſermaßen zn 
unterſchreiben (Hört! Hörth), baß aber, wenn der Parteitag 
ihn beſchließen würde, ſie ehrlich und loyal ſich ſeinem Be⸗ 
ſchlub fügen und ibn zur Durchführung bringen würden. 
[Beovol) Auch die Vertreter der Frakttonsmebrbelt baben 
erklärt, daß ſie Bedenken gegen einselne Teile des Antrages 
bätten, daß ſie aber im Imtereße der Löſung des Konfſliktes 
bereit ſeien, ſich auf. den Boden diefes Antrages zu ſtellen. 
[Bravot) Wir bitten deshalb, unſeren Antrag möglichſt 
elnmütig anzunehmen, im Intereſſe der Reinigung der 
Atmoſphäre in Sachſen und. der Schaffung einer Grundlage 
für den Wiederaufbau der ganzen Partei in Sachſen. 

Im Namen von 58 Delegierten der ſächſiſchen Partei gab 
Böchel eine längere Erklärung aß, die mehrfach ſtarken 
Widerſpruch fand. Er ging Unter ſtarker Unruhe auf die 
Vorgeichichte des Staates ein. Neben der ſubiektiven Schuld 
der einzelnen parteigenöſſiſchen Abgeordneten als Diſziplin⸗ 
brocher ſtehe die große objektive Schuld, die ſte vor der Ge⸗ 
ſchichte auf ſich genommen haben durch eine Politik, von der 
ſte nach Lage der Sache wiſſen mußten, daß ſir zur Kataſtrophe 
jührt. (Andauernde große Unruhe. Zurufe: Unerhört, neue 
Anklagenl) In lvaiſcher Sesge entwickelten ſich die Dinge 
weiter. Der bürgerliche Gegner koppelte nunmehr die 23 
Abgeordueten, die ſich völlig von ihren Organiſationen los⸗ 
gelbſt hatten, immer feſter an ſeine Politik, bis bei dem An⸗ 
griff auf unſere wichtigſte Poſition, die Gemeindeverfaſſung, 
der Paxteivorſtand ſelöſt eingreifen mußte. (Grotze Unrube 
unb bablreiche Schlußrufe.) Die Faſſung der neuen Eat⸗ 
jchließung biete gerabe in den entſcheibenden Stellen den 
ſächſiſchen Organiſationen keine hlureichende Gewähr für 
inngemäße Durchführung des Willens des Parteitages. 
Außerdem würden die dauernden Difziplinbrüche nicht klar 
und deutlich gerügt. (Große Unruhe. — Zurufe: Das iſt 
eine Verhöhnung des Parteltagesl) Sie belrachten es aber 
als ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht, mit allen Kräften an der 
Erlebigung im Sinne des Parteitagsbeſchluſſes mitzuwirken. 
(Erneute große Unruhe und Gelächter.) damit die Einheit 
gewahrt und die Hoffnungen der Gegner rechts und lints 
auf Parteiſpaltung zunichte gemacht werden. (Beiſall bel der 
ſächfiſchen Delegation.) 

Als Borſitzender der Sachſenkommiſſlon erklärte Marum, 
Karlsruhe: Wir bedauern aufs tieffte die Erklärung, die wir 
ſoeben gehbört haben. (Lebh. Zuſtimmung.) Was in dieſer 
Erklärung drinſteht, iſt alles im Ausſchuß vorgetragen wor⸗ 
den. Der Ausſchuß hat es gekannt und trotzdem einſtimmig 
ſeine Entſcheidung gefällt. Aus dieſer Tatſache können Sie 
die Stellung des Außſchuſſes zu den aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen entnehmen. Will man den Beſchluß lonal hurch⸗ 
führen, darf man nicht von neuem Oel ins Feuer gießen. 
Sehr wahr!) Wir beantragen, Über die eben gehörte Er⸗ 
Serttang zur Tagesordnung überzugehen. (Stürmiſcher 

eifall. 
Der Parteitag beſchliezt darauf mit ſehr großer Mehrheit, 

keine weitere Debatte zuzulaſſen. Der Antraa der Sachſen⸗ 
kommiſſian wird mit allen Stimmen gegen die der s5 ſächſt⸗ 
ichen Delegierten angenommen. (Stürmiſche Pfuirnfe und 
grone Bewegnng ů 

Vorſttzender Wels: Zu dieſem Entrüſtungsausdruck lag 
kein Anlaß vor, nachdem die fächſiſchen Delegierken hatten 
erklären lallen, daß ſie gegen den Ankraa ſtimmen würden. 
Ich birte. die Gefüßle etwas mehr zu meiſtern. Ich richie 
aber an die Genoſſen der ſächliſchen Organifativn von hier 
aus die Aufforderung. waßr zu machen, was am Schluffe 
ihrer Erklärung ſtoht: daß ſie im Intereffe der Einigkeit 
helfen wollon. die Beſchlüiſſe des Narteitages loval durchzu⸗ 
ſlhren. Möae ihre bentige Erklärung das leßte veralftende 
Wort im Sachſenvarteiſtreit aeweſen ſein. (Lebb. Beifall. 
rHüstne- den Sachſen: Das kaben wir ja ausdrücklich 
erklärt! — 

Dieſen noch reichlich zugeſvitzten Ausgang der Angelegen⸗ 
beit auf dem Parteitaa wird hoffentlich nun die Herſtellung 
einer fozialdemokratiſchen Einbeitskront in Sachfen folaen, 
in der beide Richtungen im waßren kameradſchaftlichen Geiſte 
arbeten einer aktiven ſozialiſtiſchen Politik zufammen⸗ 

eten. 

Etti. äbungen, 
leinnrcerden. Heie brel 0 
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„Langſame“ Operationen der Spanier. 
Wie dem „Ipurnal“ aus Melilla gemeldet wird, baben 

am 16. 9. die Rifleute einen neuen Angriff auf ſpaniſche 
Sbellnngen bei Moro Nuevo mit Artillerie. Handaranaten 
und Maſchinengewehren unternommen. In beftigem drei⸗ itündigem Kampfe ſind bie Riflente mit erbeblichen Verluſten zurückgeſchlagen worden. Die Spanier hatten 50 Tote und Berwünbcte, die in ein Hofpitalſchiff geſchafft worden ſind, General Magandia erklärte, die Operaktvnen in der Gegend 
von Rigaia aingen einigermaßen langſam weiter, da der Generalſtab möglichſt wenig Blut bei dem weiteren Vor⸗ 
Sel Jn üüie Auns wuht 5 M 

ir die Auswal jer nach Marokko zu entſendenden 
franzöſiſchen Soldaten iſt jetzt ein neuer Gremblas aufgeſtellt worden. Bisßer wurden in der Regel ſolche fungen Sol⸗ daten nach Marokko geſchickt. bei deren Famille mebrere baruüber entſcheiben. oß er anf gen ſoll asſHan, das Los 

ſchelden, ob er yen Kriegs ver⸗ frachtet wird. Geichanplas 

Ein intrructiunuler Kriespeſchidigtenkengreß in Serf. 
„Am 18. und 19. September findet in Genf auf Veran⸗ 

Iafung der Vereinianng der franzõfiſchen Kriegsbeſchäbigten 
uub Frontkämpfer eine internationale Konferenz der eure⸗ paiſchen Berbände diefer Art ſtatt. Zweck dieſer erſten der⸗ artigen Konferenz iſt die Prüfung der Frage, durch welche 
Mittel die Opfer des Krieges gemeinſam ihre Intereffen wahren und an der Organifation des Friedens arbeiten 
konnen. Es werbden Bertreter Frankreichs, Deutſchlands, der Sichees —— ber Lunferenn iei Serbiens und 

Iom an der erenz teilnehmen. Wei⸗ tere Delegationen werden noch erwariet. 

  

Serichtung von Seninbenkmälezn in Rußlanz. Aus 
MNoskan wird berichte: Der Zentraivollzngsausſchuß 
ichrieb einen Konkurs für den Entwurf von Leuindenk⸗ 
müiern in Moskan, Cbarkow. Tiſlis. Mintk, Leningrab und 
Taichkent ans. Die Denkmafer ſollen entweder als Kunſt⸗ 
werk der Siulptur oder der mirchitetwiitf prrieltiert wer⸗ 
den. Am Konkurs nehmen ſämtliche Künſtter ieil, welche 
den Bedingungen entſprechen. Fü: die einzelnen Enrwürfe 
Und Preile von acht, fünf, zwei und ein Taufend Rubel be⸗ 
ſärramt. Die Friſt des Wettbewerbs ißt aul drei Monate 

 



  

Nr. 210 — 16. Jahrhant 

    

    
Ne Diunih-Muleiſhe Verthüdihrnn. 

Vor einigen, Tagen batte ein Vertreter der Warſchauer Zeitung „Unja“ eine Unterrebung mit dem Wipeyräfibenten des Senats, Gen. Gehl. Dabei hat der volniſche Journaliſt ſich beſonders nach den Anſichten der neuen Regierung über die erſtrebte Verſtändigung zwiſchen Danzig und Polen erkundigt. Gen. Gehl äuberte jich dazu wie folgt: 
Frage: Sind Sie der Anſicht, daß die pol niſch⸗ 

Danziger Beziebungen in nächſter Zeit eine 
Beſſerung erfahren werden? 

Antwort: Ich bin der zuverſichtlichen Hoffnung, daß 
ötes geicheben wird. — Der Senat bat in der pon ihm ab⸗ 
gegebenen Regterungserklärung dem Wunſch Ausdruck ge⸗ 
geben, mit Polen friedlich zuſammen zu leben. Was aber 
mehr bedeutet als die Worte der Regierungserklärung iſt, 
dabß binter dieſen Worten der feſt eWille ſteht, mit 
Polen in ein Verhältnis zu kommen, das den 
beiderſettigen Intereſſen gerecht wird. Dies 
Verhältnis kaun nur ein freundſchaftlich⸗nachbar⸗ 
liches ſein. Natürlich muß auch Polen ein ſolches Ver⸗ 
hältnis wollen. Ich weiß, daß es in Polen extreme Natlo⸗ 
naliſten gibt, die die Löſung der Frage einzig und allein in. 
der Einverleibung Danziss nach Polen ſehen. 
Ich bin jedoch überzeugt, daß dies nur die Anſicht einer 
Minderbeit iſt. und daßt die Mehrheit des volniſchen Volkes 
Unter der einſichtigen Führung ſeiner Staatsmänner bereit 
ſein wird. Danzigs Selbſtändiakeit zu achten und in die von 
uns dargebotene offene Hand einzuſchlagen. 

er Hlußte Welche praktiſchen Schritte erwartet in 
dieſer Hinſicht die Freie Stadt Danzig von Polen? 

Antwort: Wir erwarten praktiſch von der Republik 
Polen, daß ſie ber Freien Stadt Danzig bilft, dieſenige 
wirtſchaftliche Bedeutüng zu erlangen, die ihr als dem See⸗ 
honbelsplatz für einen Staat von der Größe und wirtſchaft⸗ 
lichen Bedeutung Polens zukommt. Hierzu iſt erforderlich, 
um nur einige praktiſche Fragen berauszugreifen, daß die 
polniſchen Vertreter im Hafenausſchuß ſich zuſammen mit 
den Dänziger Mitgliedern eneraiſch für einen den neuzeit⸗ 
lichen. Erforderniſſen entſprechenben Ausbau des 
Hafens einſetzen. Wirwünſchten. daß die Republik Polen 
die Eilenbahntarife nach Danzig ſo geſtaltet, daß 
die Konkurrenzfählgkeit Danzigs mit den deutſchen Nachbar⸗ 
häfen erreicht wird. Wir fähen es gerne, wenn Polen ſeine 
Wäbrungsvolitik — natürlich unter voller Wahrung 
ſeiner eigenen Intereſſen — ſo einrichtete, dak die Extſtenz⸗ 
fähigkeit der Danziger Wirtſchaft. die zu der Wirtſchaft 
Polens in enaſten Beziehungen ſteht, gewahrt bleibe. Wir 
lind in gleicher Weiſe wied ie polniſche Wirtſchaſt an einer 
Vereinfachungder Zollgeſetzgebung intereſſiert, 
die in ihrer jetzigen Kompliziertheit auch den ehrlichſten 
Kaufmann in grdeß Gefahr bringen kann. Ein großer Vor⸗ 
teil wäre es weiter für Danzig, menn es dieſelben guten 
Babnverbindungen wie mit Polen auch mit 
Deutſchland erhielte. 

Dies ſind eintge Fragen, die ich im Augenblick heraus⸗ 
areife. Ich alaube, daß ſie ſich in dem Geiſte, wie wir ihn 
zwiſchen Danzig und Polen wünſchen, leicht löſen laſſen 
werden. ů 
Frage: We praktiſchen Schritte kann Polen von“ 

der Freien Stab! anzig erwarten? 
Antwort: n veritehe Ihre Frage dahin, was die 

Danziger Regierung ihrerſeits tun will, um das Verhältnis 
zur Revublik Polen zu beſſern, Die Antwort auf dieſe 
Frage lieat zum Teil bereits in meiner Antwort auf Ihre 
erſte Frage. Der Senat in ſeiner neuen Zuſammenſetzung 
ſtellt ſich ausdrücklich und lonal auf den Boden der durch 
den Vertrag von Verſailles geſchaffenen Verhältniſſe und 
der zut Ausführung dieſes Vertrages aeſchloſſenen Ver⸗ 
tröae. Er hofft. die zwiſchen Danzia und Polen noch 
ichwebenden Streitpunkte durch in freund⸗ 
Ichaftlichem Geiſte geführte Verbandlungen 
beizulegen und wünſcht nen auftretende Meinungs⸗ 
Lafter.edenbeiten nicht mehr zu Streitigkeiten werden zu 
afßen. ů 

Keine Einianng in Geuf. 
Aus Genf wird gemeldet: Ueber die beiden Danzig⸗ 

polniſchen Streitfragen konnte noch keine volle Einiaung 
erzielt werden. Die öffentliche Behandlung vor dem Völ⸗ 
kerbundsrat, die für aeſtern nachmittag angeſet war, wurde 
daraufhin verſchoben. Die Schwierigkeiten ſind. wie ver⸗ 
lautet. durch die volniſchen Anſprüche in bezug 

auf das polniſche Munitionsbepot auf bder 
Weſterplatte entſtanden. 

Die nächſten Aufführungen im Stadttheater. 
„Der Kreidekreis.“ Ein Sviel nach dem Chineſi⸗ 

ſchen in fünf Akten von Klabund. Mufik von Karl Salomon. 
Regie: Dr. Hermann Grußendorf. — „Das weiße 
Käschen.“ Ein Luſtſpiel der Eiferſucht, in einem Vor⸗ 
ſpiel und drei Akten von F. W. Ilges. Reäale: Heins Brede. 
— „Madame Legros.“ Drama in drei Akten von Hein⸗ 
rich Mann. Regie: Dr. Hermann Grußendorf. —-Meber⸗ 
fahrt.“ Schauſpiel in drei Akten von Sutton Vane. 
Deutſch von Karl Klement. Regie: Intendant Rudolf 
Schaver. — „Die Meiſtertinger von Nürnberg.“ 
Oper in ödrei Akten von Richard Waaner. Regie: Hans 
Schmid. Dirigent: Overndirektor Kun⸗ 
— „Rigoletto.“ Oper in vier Akten von G. Verdi. 
Negie: Hans. Schmid. 
„Der Poſtillon von Lonjnmean.“ Komiſche Oper 
in drei Akten von Adam. Regie: Max Begemann. 
agent: Brund Bondenhokf. — „Die. Bohbeme.“ Over in 
vier Akten von G. Giacvſa und L. Illica. Muſik von Gia⸗ 
como Puceinji. Regie: Hans Schmid. Dirigent: Opern⸗ 
direktor Kun. — „Der fliegende Holländer.“ Oper 
in drei Akten von Richard Wagner. Reaie: Hans Schmid. 
Dirigent: Operndtrektor Kun. — Komödie der Ver⸗ 
fübrung“. in drei Akten von Arthur Schnitzler. Regie: 
Heinz Brede. — „Freiheit.“ Ein Schauſpiel von 1812 
in drei Akten von Marx Halbe. Regie: Dr. Hermann 
Grußendorf — „Fugendb.“ Ein Liebesdrama in brei 
Akten von Max Halbe. Regte: Intendant Rudolf Schaper. 
—„Der Strom.“ Drama in brei Akten non Mar Halbe: 
Regie: Heinz Brede — Der Ring de n Gauklers.“ 
Ein Spiel in vier Akten von Max Halbe⸗ Regie: Heinz 
Brede. — „Eine Nacht in Benedig“ Komiſche Oper 
Strong Miunkalich 8 D — eitunaer⸗ Muſik —— 

auß. i e Bear ing von Erich olſgaus 
Sarenas- Regie: Erich Sterneck. Dirigent: Carl Bam⸗ 

ger. — 

Dirigent: Brund Vondenbokf.—   Dikrat 
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rung der Sparkaſſen. 
ARe Pleite in Olun. — Di anderen Kuſßen ſtabil.— Kein Grnud zur Veunruhigung. 

Sparkaſſen können iore Auſgabe nur erfüllen, wenn ſle 
dab unhedingte Vertrauen der Hevktterun ů enießen. Dunth die Schäden der Inflation verärgert, Läßt awar mancher von der Benudung dieſer öffentlichen Einrichtung abhalten. 
Aber Semahl ſteigen die Einlagen bei den S artaſfen wieder an. Sowobl die Summe der binterlegten Gelder als auch die Jabl der Sparer ſind im Zunehmen begriffen. 

Die Vorgänge in der Hlipaer Sparkaſfe und die damit zufammenhängenden Ausführungen des Abg. Rahn 
in der letzten Cporkaſſen wie ſind nun geeignet, das Ver⸗ trauen zu den Sparkaſſen wieder —20 erſchiltern. Obwobl 
von der guſtändtgen Stelle die Abwegigkeit der Rahnſchen 
Ausfübrungen ſofort überzeugend klargelegt wurde, war ein Anſturm auf die Sparkaffen nicht ausgeſchloſſen; die ſtäbtiſche 
Sparkaſſe in Danzia ſtellt, um allen Eventualitäten gewach⸗ 
ſen zu ſein, ſofort mehrere Millionen Gulben zur ſoforti⸗ 
gen Ausszahlung an die Sparer bereit. Erfreulicherweiſe 
iſt dieſer Anſturm der Sparer nicht erfſolgt, nicht einmal 
in Zoppot, bas in nächſter Nähe Olivas verbältnismäßig 
leicht von der Unruhe ergriffen werden konnte. Die Ab⸗ 
hebungen haben ſich in dem üplichen Rahmen gehalten. 

Die Sparer haben ibre Beſonnenheit nicht verloren, was 
im Intereſſe der Allgemeinheit nur au begrüßen iſt. Denn 
nur ſo können dle Sparkaſſen ibre Aufgabe erfüllen. Der 
weck der Sparkaſſe iſt, die kleinen Summen der einzelnen 

Sparer zu vereinige nund ſie der Wirtſchaft zur Verfügung 
0 ſtellen. Unter dem Zwang ber Verhältniſſe iſt die Tätig⸗ 
eit einer Sparkaſſe heute weſentlich anders als vor dem 

Kriege. Fräher legte die Sparkaſfe die einkommenden Gel⸗ 
der in mündelſicheren Wertpapieren an, die jederzeit flüffig 
gemacht werden konnten. Heute iſt das nicht möglich, weil 
es an ſolchen Wertpapteren fehlt. Schon in der Infla⸗ 
tions ge it mußten ſich bie Sparkaſſen umſtellen und ihren 
Geſchäftsbereich erweitern, um ihre Einlagen verzinſen zu 
zu hetre ben ſind gezwungen, auch heute noch dieſe Geſchäfte 

ůe 

Der Danziger Volkswirtſchaft iſt badurch außerordentlich 
gentitzt worden, und zwar daburch, daß ihr große Mittel zur 
Verfffaung geſtellt wurden. Das iſt um ſo wichtiger, als 
die Banken, insbeſondere die von Berlin dirigierten, 
nur beſchränkt der Wirtſchaft Mittel zur Verfügung ſtellen. 
Aufgabe der Sparkaſſen war es, hier einzugreifen, und daß 
iſt auch vielfach geſchehen. Aber ſtets ſind ansreichende 

icherheiten geſchaffen worden. In dieſer Beziehung iſt 
von der Sparkaſſe der Stadt Danzig nichts verſäumt wor⸗ 
den, was jedoch in Hliva geſchehen iſt. Die Leitung der 
ſtäbtiſchen Sparkaſſe iſt Perſonen anvertraut, die im Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſtehen und dieſes zu überſchauen vermögen. 
Kredtte ſind nur in abſolut vorſichtiger Weiſe gegeben wor⸗ 
den. Die Angriffe des Abg. Rahn ſind deshalb nicht be⸗ 
rechtigt, ſie zeugen von ſeinem geringen Verantwortlichkeits⸗ 
gefühl. Sie konnten wohl die Sparer, nicht aber die Spar⸗ 
kaſſeuverwaltungen beunruhigen. Denn bei den übrigen 
vorhanlen. des Freiſtaates ſind ausreichende flüſſige Mittel 
vorhanden. 

Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Danzig bat rund 25 Millionen 
Gulden Spareinlagen, und adbei einen a Brbeſtand von 6,6 
Millionen Gulden, der zurzeit ausgezahlt werden kann. 
Die Sparkaſſe iſt mithin in der Lage, allen Anſprüchen der 
Sparer und ſonſtigen Einleger gerecht zu werden. Für die 
von der Städtiſchen Sparkaffe gegebenen Kredite ſind ſtädti⸗ 

K und landwirtſchaftliche Grundſtücke verpfändet worden, 
ine weitere Sicherheit liegt arin, daß nur mit veittlaſſigen 

Firmen Geſchäfte gemacht worden ſind. Mit zweitklaſſigen 
üirmen, ſo erklärte Regierungsrat Berendt heute morgen 

in einer Beſprechung, feien keine Geſchäfte gemacht worden, 
ſpruchtenn nicht, wenn ſie nur 40 000 Gulden Kredit bean⸗ 
pruchten, 

ür die Kredite ſind 9 Prozent Zinſen Moa Jahr zu 
ahlen; außerdem / Prozent Proviſion pro Monat. Dieſer 
ausine iſt notwendig, um die WWenßimanß, der in bar vor⸗ 
ſandenen 6.6 Millionen Gulden zu ermbalichen. Daraus 

erklärt ſich auch die Diſtanz zwiſchen den Zinſen, die die 
Sparkaſſe zahlt, und dem Zinsſatz der von der Sparkaſfe 
gegebenen Kredite. 

Tatſache iſt, daß die ſtädtiſche n es übernommen 
hat, üm eine hieſige polniſche Bank in Polen Inkaſſo vor⸗ 
dunehmen. Die Forberung iſt durch Sicherheiten voll ge⸗ 
eckt und Verluſte nicht zu befürchten. 
Für Danziger Sparer beſteht kein Grund zur Beunrubi⸗ 

gung, Wer in der glücklichen Lage war, einen Notgroſchen 
dur Sparkaſſe bringen zu können, ſoll ihn ruhtg da laſſen. 

Die Zoppot er Sparkaſſe iſt mit der gleichen Vor⸗ 
ſicht bei der Vergebunga von Krediten vorgegangen. Bei 
3 Millionen Gulden Einlagenbeſtand iſt 1 Million Gulden 
jederzeit flüſſig. Die Kaſſe⸗ auden im vergangenen Jahre 
einen Gewinn von 158 000 Gulden. 

Die Sparkaſſe des Kreiſes Danziger Höhe 
hat bei einem Einlagenbeſtand von 4 Millionen Gulden 
1 Million Gulden ſogleich verfügbar. Der Sparkaſſe 
des Kreiſes Großes Werder ſteben 3 Prozent ihrer 
gefamten Einlagen täalich zur Auszahlung zur Verfügung.“ 
Kredite ſind nur gegen erſtklaſſige Sicherheiten gegeben 
worden. Der letzte Reviſionsbericht der Sparkaſſe des 
Kreiſes Danziger Niederung erklärt, daß der 
Stand der Kaſſe ſehr günſtig iſt. 

Angebracht erſcheint es, in dieſem Zuſammenhang ein⸗ 
mal auf die 

Gründung der Stabdtbank 

einzugehen. Seit 2% Jahren wird die Errichtung einer 
Stadtbank in Dauzig erſtrebt. Die Arbeiten daran konnten 
nicht zu Ende geführt werden, weil erſt das Aufwertungs⸗ 
geſetz verabſchiedet werden, mußte. Nachdem nun die aus 
dieſem Geſetz den Sparkaſſen erwachſenden Verpflichtungen 
erkennbar ſind, ſoll nunmehr in etma 6 Monaten die Stadt⸗ 
bank gegründet werden. 

Wie bisher, ſoll der Zinäfuß für Kreülte herab⸗ 
gefetzt werden, wenn auch einige Banken damit nicht ein⸗ 
verſtanden ſind. Zurzeit iſt das jedoch nicht möglich. 

* 

Das „Finauzgenie“ Raube erklärt, „zur Feſtſtellung 
der effektwen Wahrheit“, daß in ſelnem ungedeckten Konto/ 
bei der Sparkaſſe in Oliva 400 000 Gulden Zinſen. 
enthalten ſind. Er will auch nicht ſchuld daran ſein, daß 
die Sparkaſſe den gewaltigen Verluſt von 1.4 Millionen 
Gulden erleidet, ſondern iſt der Anſicht, daß die Sparkaſſe 
noch ein glänzende sGeſchäft gemacht hätte, als Teilhaber 
ſeines Autogeſchäfts, wenn die Geſchäftsverbindungen nicht 
ſo jäh zerſchnitten worden wären. 
Auch eine Loatk! 

́II —————— 

Vor Aufhlürung des Mordes in Werder. 
Die Kriminalpolizei verfolgt eifrig eine Spur, die zur 

Entdeckung des Mörders führen kann, der den Chauffeur 
Adolf Jurczik aus Zoppot rücklings erſcholſſen hat. Die Er⸗ 
mittlungen ſind bereits ſoweit gediehen, daß der Erlaß des 
Haftbefehls bevorſteht, Näheres darüber mitzuteilen, iſt 
ſchehe⸗ noch nicht angebracht, es kann erſt am Montag ge⸗ 

ehen. 

Das Polizeipräſtdium zu Danzig gibt heute bekannt, baß 
es fil die Ermittlung des Täters, der am Abend des i6. Ser⸗ 
tember auf der Chauſſee Wotzlaff—Käſermark den Droſchken⸗ 
chauffeur Adolf Jurezik aus Zoppot rücklings durch einen 
Kopfichuß tötete und beraubte, eine Belohnung von 500 
Guiden ausſetzt. 
Das In der Stadt geſtern verbreitete Gerücht, daß der 
Täter bereits feſtgenommen ſei, entbehrt der Begründung. 
Da er das Auto für eine Tour nach Tiegenhof mietete, ſo er⸗ 
ſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß er über die Grenze nach 
Oſtpreußen zu entkommen verſuchen wirb. Die Kriminal⸗ 
Lelroüt hat baher in dieier Beziehung beſondere Vorkehrungen 
getroffen. — — 

Die vermißte Ur des Ermordeten iſt inzwiſchen wieder⸗ 
gefunden. Sie war kurz vor der Tat von J. zu einem Uhr⸗ 
macher in Reparatur gegeben worden. Was die Tat ſelbſt 
anbetrifft, ſo iſt der Täter von den Inſaffen eines vorüber⸗ 
fahrenden Autos faſt unmittelbar nach der Tat dabei beob⸗ 
achtet worden, wie er ſich bemühte, das Auto, das der Er⸗ 
mordeie geführt, wieder in Gang zu bringen. 

Dieſer Vorgana beweiſt, daß der Täter es nicht allein auf 
das Geld oder die Papiere des Ermordeten, ſondern auch 
auf das Auto abgeſehen hatte. Nun iſt aber das von Jurczik 
geführte Auto ein italieniſcher Martint⸗Wagen, deſſen be⸗ 
ſondere Konſtruktion nicht febem gelämfia iſt. Als der Täter 
einſah, daß es ihm nicht gelang, den Wagen wieber in Gang 
zu bringen. ließ er ihn ſtehen und ergritff die Flucht. 

Es muß weiter als feſtſteßend angeſehen werden, daß die 
Tat nicht bei laufenbem Wagen auseaführt iſt. Der Mörder 
bat wahrſcheinlich ſein Opfer aus irgendeinem Grunde zum 
Palten vurenlaßt In demſelben Anugenblick, als Meſes ge⸗ 
ichehen, jagte er J. von hinten her die Kugel in den Kopf. 

Aufbebnng der Ausſperrung in Juſtallartonsgewerbe. 
Wie uns der Deutſche Metallarbeiterverband ſchreibt, hat 

die Vereinigung der Inſta DEewerbe, die itzen⸗ 
organiſation der Arbeiigeber, den Metallarbeiterverband 
offiziell davon in Kenninis geſetzt, daß die Ausſperrung von⸗ 
lofoxt aufgehoben iſt, um wie es in dem Schreiben beitt, die 
Verhandlungen über die von ben Unternetmern beantragte 
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches vom L. 9. 25 
nicht zu erſchweren. 

Dieſes Schrelben enthält einige Unklarbeiten in bezug 
auf einen Schiedsſoruch, der, ſoviel die Arbeiter wiſſen, bisher 
gar nicht vorliegt. Offenbar meinen die Unternehmer den 
Bergleichsvorſchlag, der hier nach ihrer Auffaſſung verbind⸗ 
lich erklärt werden ſoll? Ein ſolches Verfahren wäre zn be⸗ 
anſtanden, denn „Verbindlichkeltz köonnen nur Schiebsſprüche 
oder Tarifverträge erfahren, niemals Vergleichsvorſchläge, 
ftber die nicht nur nicht Einigung erfolgt iſt, fondern viekmehr 
von den Unternehmern mit Ausſperrung bekémpft. wurben. 

Es wird wohl alſo in Sachen der Glektromonteure zit Ber⸗ 

  

  Mauersteine Schlemmlrreide 

Poriland-Zement Rohrgewebe 
Stüchclrällt Schamottesieine 

gelöschten Kalk Schamotteplatten 
Gips hE unt Mörtel 

Handlungen und nicht zum einſeitigen, rechtlich nmöslichen 

Me Werft⸗Verhandlungen in Worſchan. 
Am 17. b. Mis. weilten bie Vertreter der drei Gewerk⸗ 

ſchaftsrichtungen, der Freien, der Chriſtlichen und der Hirſch 
Dunckerſchen Gewerkſchaften (Arczynſki, Gatkowſki und Wuhl) 
in Warſchau, wo ſie Verhandlungen im Eiſenbahnminiſterium 
in Angelegnheiten. der Danziger Werft und Eiſenbahnwerk⸗ 
ſlätten A.⸗G. führten. Am Tage vorher haben die Vertreter 
der Geſllſchaft unter Führung des Direktors Jewelowſki mit 
den Miniſterien (Finanz und Eiſenbahn) in gleicher Ange⸗ 
kegenheit Beſprechungen geführt. Jewelowſki wurde auch 
vom Miniſterpräſidenten Grabſki empfangen. ů 

Ein abſchlieendes Ergebnis dieſer Verbandlungen IÜtegt 
bisher nicht vor. ů 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Sonnabend, den 19. September 1925. 
Allaemetine ueberſicht: Eine Brücke böheren 

Druckes Über Oſtſee, Oſtdeutſchland und Polen verbindet 
das Hochdruckgebiet Nordſkandtnaviens mit einem Hoch über 
dem Balkan. Von Weſten her drängen neue Tiefdruckgebiete 
gegen die britiſchen Inſeln vor und verurſachen in Weſt⸗ 
europa auffriſchende ſüdliche Winde und gerbreitete Nieder⸗ 
ſchläge. Im Bereiche böheren Druckes iſt die Witterung 
meiſt ruhig. Ueber faſt ganz Zentraleuropa lagen heute 
früh Nebel ausgebreitet und nur im Oſten war heiteres 
Wetter vorherrſchend. Bei ſchwachen, umlaufenden Winden 
lagen die Morgentemperaturen zwiſchen 10 und 13 Grad. 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, Neiaung zu Früb⸗ 
nebeln, ſchwache, unnkaufende Winde. Folgende Tage zu⸗ 
nehmende Bewölkung. Maximum 14,2: Minimum 73. 

Sogzialiſtiſche Kindergruppe Danzig. Am Sonntag vor⸗ 
mittag findet das nächſte Drachenfkiegen der Gruppe ſtatt. 
Der Treffpunkt hierzu iſt der Heumarkt, 9 Uhr vormittags. 
Die Mädels treffen ſich auch umd Uhr auf dem Heumarkt zum 
Vormittagsſpaziergang. Sollte wider Erwarten ſchlechtes 
Wetter ſein, ſo haben die Mädels nachmittags ab 2 Uhr Hand⸗ 
arbeitsſtunde im Heim, Am Spendhaus 6. Wer kann, ügt 
ſeine eigene Handarbeit mit. 

Ludwig Mormann & Co. 
Baumaterialien-Handlung 

DbanN-e büngvarter Mallas Tel. 49 

kefern preiswert in jeder Menge: 

        

  

    
    
     

    

    
     

  

  

   



Nle Auſwertung in Deutſchland. 
Die nächſten Termine der Aufwertunssgeletzgebuns. 

ypotbeken, Grund⸗ und Rentenſchulden, 
Reallaſten, Schiffs⸗ und ahnpfandrechte 
werden grundſätzlich auf 25 Aarsahil, es Golbwertes auf⸗ 
gewertet. Für bereits zurückgezahlte Hypptheken iſt im all⸗ 
gemeinen die Anmeldung bei den Amiögerichten bis l. Ja⸗ 
nuar 1026 vorgeichrieben. Im Übrigen wird in Anbetracht 
beſonderxer Schwierigleiten auf bieſem Gebiet angeraten, 
einen deutſchen Anwalt zu Rate zu zieben. 
Induſtrie⸗ Obligattonen werden grundſcollch 

auf15 Prozent ſyreß Goldwertes aufgewertet, darüber hinaus 
zufätzliche Rechte für Altbeſitz, das heißt Beſiß ſeit 1. Juli 
1920 ober für beſondere burch Geſetz dem Alibeſitz gleich⸗ 
geſtellte Fälle, insbeſondere auf Grunb Geſamtrechtsnachfolge, 
wie z. B. Erbfolge. Friſten für Anmelbung von Alibelit 
laufen für europäiſche Gläubiger einen Monat feil Veröffent⸗ 
lichung des Aufrufs des Schuldners, für Gläubiger, die ihren 
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt außerhalb Europas 
haben, Friſt vier Monate. Deutſche Schuldner ſollen nach 
dem Geſe53z ſpäteſtens bis zum 30,. September 1025 den Alt⸗ 
beſitz aufrufen. Es iſt zweckmäßig, den Aufruf nicht abzu⸗ 
warten, ſondern ſofortige Anmeldung beim Schuldner zu 

beſorgen. Notwendig iſt die Beifügung der Mäntel oder 

Devotſcheine und Beweismittel für den Altbeſitz. Bereits 
früher ausgeloſte oder gekündigte Obligationen können 
gleichfalls aufgewertet werden. Hatte der Eigentümer ſolche 
Papiere bereits an eine Bank abgellefert, bie für, die 
Emiſſionsfirma dle, Durchführung der Auslofung oder Kün⸗ 
digung übernommen hatte, ſo muß er bei einer Bank bis zum 
30. September 1925, bei außereurppäiſchem Beſitz bis zum 31. 
Dezember 1925 ſeine Anſprüche anmelden unb, ſoweit er Alt⸗ 
befitzer iſt, dlefer Bank gleichzeitig Auftrag geben, die Pa⸗ 

piere ſofort zwecks Anmelbung feines Altbeſitzes an die 
Emiſſionsfirma in ſeinem Auftrage zu überſenden, Daneben 
iſt die Altbeſitzanmeldung, wie vorber, auch unmittelbar bei 
der Induſtriefirma direkt erforderlich. 

Hinſichtlich der Kufwertung von Pfanbbriefen, 

Sparkaſſenguthaben, Verſicherungsanſprü⸗ 

chen, Schuldverſchreibungen kommunaler Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebe laufen die Friſten zurzeit noch nicht. 

Hinſichtlich der Reichs⸗, Staats- und Kommunal⸗Anleihen 

laufen die Friſten bisher nur für die Anmeldung des Alt⸗ 

beſitzes der Reichsanleihe m Inlande ab 5. Oktober 1925 bis 
28. Februar 1925: für das Ausland ſteht die Beſtimmung der 
Friſten noch bevor. In ausländiſche Gebiete, wo größerer 
Anleihebeſitz vorbanden iſt. werden zur Regtung der Ab⸗ 
löſung der Reichsanleihe Sonderkommiſſare ſeitens der Re⸗ 
gierung entſandt werden. 

Rerkwürdige Erziehungsmethoden. 
Kartoffelſchalen⸗Meun im Kinderbeim Henbude. 

Wix erhalten folgende Zuſchrift: 
„In Heubude kurftert gegenwärtig das Gerücht, im dor⸗ 

tigen Kinderhort des Fürſorge⸗Verbandes ſeien die Kinder 
mit Kartoffelſchalen gefüttert worden. Inkolgedeſſen fand 
auf Veranlaſſung eines unſerer Genoffen aus der Stadt⸗ 
bürgerſchaft an Ort und Stelle eine eingehende Unter⸗ 
juchung ſtatt, deren Ergebnis wir hierdurch der Oeffent⸗ 
lichkeit zualeich als Richtigſtellung unterbreiten. 

Im Heubuder Kinderbort iſt gegenwärtig die Leiterin 
beurlaubt. Deren Vertreterin glaubt ihre Autorität durch 
beſondere Maßnabmen ſichern zu müſſen. 
Die größeren Kinder werden angehalten, am Nachmittage 

die Kartoffeln für den nächſten Tag zu ſchälen. Dabei er⸗ 
gab ſich, daß die Schalen regelmäßig zu dick geraten und 
daß Stücke von den Kartoffeln abaeſchnitten wurden. Nach 
wieberholten vergeblichen Mahnungen, recht dünn zu 
ſchälen, hing die Leiterin zu der Drohung über: ⸗Ihr werdet 
einmal dieſe Schalen eſſen müſſen“ Da dieſe Drohung, 
wie die Kinder ſelbſt berichten, als Scherz aufgefaßt wurde, 
glaubte die Leiterin ein ernſtes Exempel ſtatuieren zu 
müßen: 

Als am Sonnabend. den 5. d. M. dbie Kinder ibr Mittag 
gegeſſen hatten, wurden die Kartoffelſchäler vom vorigen 
Tage noch einmal zur Küche gerufen und erhielten jeder 
einen Aufaabelöffel voller Kartoffelſchalen, die — wieder 
nach zwangsloſem Bericht der Kinder — ſauber gewaſchen 
und gekocht waren. 

Wir“, ſo ersäblt ein vierzehnjäbriges Mädchen, ſetzten 
uns auf unſeren Plat und „pulten“ die Stückchen Kar⸗ 
toffeln aus der Pelle, aen ſie auf und warfen die Schlau⸗ 
ben“ 115 den Teller zurück. Sand baben wir dabei nicht 
geſpũ: — 

Am nächften Sonntage, einem Beſfuchstage für Eltern 
und Verwandte, kam es begreiflicherweiſe an Vorſtellungen, 
anssa —— arennnt 30 — Scpean Kinder⸗ 
ausſagen geweſen waren, u. as eingangs gekennseichnete 

LeSelbhevertanulicen isilif 5 2 orge⸗ ändlich mißbilligt der Vorſtaud des Fü 
Berbandes dieſe eigenartigen Strafmaßnahßmen Dper Sei⸗ 
terin, und es beſteht die Gewähr, daß ſich lolche Dinge nicht 
wiederholen.“ 

Wir boffen, daß dieſe Klarßtelung die in Frage kom⸗ 
menden Eltern baw. Vormünder beruhigen und dem am⸗ 
lanfenden Gerücht ein Ende machen wird⸗ 

Bei allen Entſchuldigungen und Serſichernngen. 
ſolche Vorfälle nicht wiederhbolen. bleibt es boch Deßenerlüch, 

wen Lannte.- e -rrn am⸗ 
  

Silbelm-Theater. Am Sonntang., den 20. Seytember., 
kindet die letzte Hausfranen⸗Meſfe im Silbelm⸗Theater ftait, 
an der ſic) wiederum nur erite Firmen belekligen. Ge⸗ 
meldet baben ſich bisber die Firmen: Aiba. Schoßoladen⸗ 
fabrik, Teprichhaus Blnehbanm: E S Engel, Likßre: Kaftee 
Hag; W. Seeger Pasfämerien: Wilken & Sühne. Nähß⸗ 
ges Dier: Denidge. Salem⸗Qigaretten: Napid, Mö5belreini⸗   

üüinb ſointt alle Worbeblnanngen Eur eine ieser Aleſe 
auſtaltun ſegeben. Die Ueberraſchn eſex Meſſe 

— leboch e Krobte Vräſentverteilung bilden, für welche 

beſonders zahlreiche Stiſtungen ſeitens der Firmen einge⸗ 

gangen ſind: Ein photograpbiſcher Apparat, ein Grammo⸗ 
pbon (Boguſch), ein Kaffeeſervice (gaffee Vadl, eine Polt⸗ 
klſte Seegers Paxfümerien nud Haarwaſſer, 500 Salem⸗ 

glgaretten, ein Hräfentkorb Engel⸗Likbre, Präfente, der 
Aida⸗Schokolade uſw. ufw. Da der Anſturm auk die Nach⸗ 

. S.s, im Vorverkauf (11— r Theaterka . 
der Plätze wieder 1 und 150 Gulden lſiebe auch Onferaßh. 

CLLLLELLL 
An alle Sromen! 

Am Dienstag, ben 22. Seytember, abends 7 Uir. 

im Bilbungsvereinsbens, Hintergeſſe 16 

Fosialistiscgher Sranęngsend 

Sortrag des Volkstaasabs. Dr. Bins über: 

IWelſh immdπ1 ArDeι 

Gefangsvorträge des Gelangvereins Sängerarn“ 

Borſührungen der Bezirksſchule des Arbeiter⸗Turn⸗ 

und Sportverbanbes: Nenzeitliche Kbrperbilbuns 

Eintritt 50 Pfs. 

Erwerbsloſe Varteigenolſen und ⸗genollinnen baben 
freien Eintritt 

Erneueruna von Dachbebeckuugen, Die Dächer auf der 
Barackenſchule Bröſen, und auf den Turnhallen in Bröſen, 
Altſchottland und Heubude ſollen neu gedeckt werden. Dieſe 
Gebäude ſind in den Jahren 1920/21 erbaut. Die Dächer 
wurden zwecks Koſtenerſparnis mit Ruberbib eingebeckt. 
Nach Aeußerung des Hochbauamtes beſist eine Lage Rube⸗ 
roid nur vier Jahre lang die Fähigkeit, Näſſe von den Ge⸗ 
bäuden abzuhalten. Eine Neueinbeckung der Decken iſt des⸗ 

halb jetzt erforderlich. Urſprünglich ſollte ſtie erſt im Jahre 

1925 vorgenommen werden, doch iſt bereits eine Umdeckung 

in bieſem Jahre nach den neuexen Beobachtungen erforder⸗ 

lich, um größere Schäden im Herbſt und Winter zu ver⸗ 

büten. Der Senat beantragt bei der Stadtbürgerſchaft die 
Bewilliguna von 6000 Gulden aus dem Fonds für beſondere 
Bewilligungen. 

Der dentſche Bund euthaltſamer Erzieher hielt kürzlich 
ſeine Viertelfahresſitzung ab, die recht zahlreich beſucht war. 

Es erfolgte die Aufnahme mehrerer neuer Mitglicder (mit 
Enthaltfamkeitsverpflichtung) und Freunde. Im Mittel⸗ 

vunkt des Abends ſtand der Vortrag: „Eine Wanderung 
durch das alkoholgegneriſche Schrifttum“. In ihm wurde 

beſonders das Schrifttum, das für Schule und Erziehung 
wertvoll tſt, berückſichtigt. Eine anregende Ausſprache, in 

der beſonders der Wunſch zum Ausdruck gebracht wurde, die 
Schulverwaltung ſowie die Erzieber immer wieder auf die 
Bedeutung der allobolfrcien Jugenderziebung aufmertſam 

zu machen. bildete den Schluß der Sitzung. 

Zinaretten in Söcringstonnen. Ein Expedient in Danzig 
ſpedierte auftragsgemäß 40 Tonnen Heringe von Danzis 

mit der Bahn nach Warſchan. In Dirſchan erſchien die Sen⸗ 
dung verdächtia und bei der Prüfung des Inbalts fand 
man, daß die Tonnen nicht Heringe, ſondern Zigaretten 
enthielten. Zigaretten aber dürfen nur an die polniſche 
Tabacksmonvpolverwaltung geliefert werden. Die Biga⸗ 
retten waren in Danzig nicht verſteuert und auch in Polen 
wollte man ſie der Stener des Tabaksmonopols entziehen. 
Wegen der Steuerbinterzlehung in Danzia batte ſich der 
Expebient vor dem Schöffengericht zu verantworten. Er 
konnte dem Gericht aber den Nachweis bringen., daß er in 
autem Glauben gehandelt bat. Er hatte keinen Arawohn, 
daß die Tonnen nicht Seringe enthielten. Desbalb iprach 
ihn das Gericht frei. 

Die Liaa für Menſchenrcchte hält Montag. den 21. Sep⸗ 
tember. abends 8 Ubr. im Frauenklub. Prumenabe 5, eine 
Mitaliederverſammlung ab, in der Dr Zint 
über den -Pariſer Beltfriebenskonareß“ ſpricht. 
Eingefübrte Gäſte baben Zutritt. 

Wie man Schhler gegen Uufall verſichert. 
Einer Belanntmachung des Staatsminiſterinms für Unter⸗ 
richt und Kultus aufolge at das Staatsminiſterium mit dem 
baneriſchen Berſicherungsverband ein Abkommen getroffen. 
wonach ſämtliche Schüler der dem Staatsminiſterium nnter⸗ 
ſtehenden baveriſchen böhberen Sehranſtalten jewie der Fach⸗ 
ichulen gegen Unfall in der Schule. bei Unternehmungen der 
Schule und zum Teil auch auf dem Schulwege ſowie bei 
jonſtigen Unkällen verüchert werden. Die Serßcherung iit 
eine Zwangsverfñcherung für ſämtliche Schüler, die einen 
Jabresbeitrag von 150 Mark entrichten müffen. Anch auf 
öte Sehrer erfireckt lich die Berfichernnaspflicht. Der Grund⸗ 
gedanke dieſes Abkommens iſt oßne Zweifel erfrenlich nud 
begrüßenswert. wenn auch au wünichen wäre, daß die Bei⸗ 
träge aus 5öffentlichen Mitteln beſtritten würden. 

Anitliche Vörfen⸗Kotierungen. 
Taen a. 18 9. 25 

1 Neichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Tlotn (,87 Nonziaer Gulden 

1 Dollar 8,29 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

955. 1075 6. 1—120 4115 Sß. 9— 35 — 12.—127 
'. 10,75 G., Noggen —＋—.—9 — 

9.0—1000 G. Brangerße 1650—1150 G. Helcs 880—9 25 8⁵0—9.2 
G. Hl. Erbien 1200—1350 GS. Biktoriaerbſen 1600—1850 G. 
Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggynfrei Danzig.) 

  

  
  

AMleme Nacfirichten 

Me Kiche verſagt. 
ö Mrteile eines evangeliſchen Vlarrerl. 

deutſchen Pfarrertag in Hambura, der Mittwo 

on Lube Laefahrt Anrbe äuzerte ſich ein Hamburger Dele⸗ 

gierter in ſehr eindrucksvoller und rückhaltloſer Weiſe Über 

das völlige Berſagen der Kirche gegenüber den niederen 

Volksſchichten. Die Kirche, ſo erklärle er, lei eigentlich rur 

eine Inſtilution für die in licherer Voſitlon Stebenden. Der 

größie Teil bes Prolelariats ſei ihr verloren gegangen. Der 

Grund deſes Verluſtes ſei der, daß die Pfarrerſchaft ſoztolo⸗ 

giſch gebunden gewefen jei. und niemals den eigentlichen 

Püulsſchlag des Bolkes, kennengelernt habe. Die deutſche 

Pfarrerſchaft müſſe endlich zu einer völligen Unparteilich⸗ 

keit im öffentlichen Leben kommen. Die Kirche habe es zwar 

fertig gebracht, den Krieg zu rechtlertigen, die ſittliche Recht⸗ 

fertigung des Klafſenkampfes aber⸗ könne ſie nicht auf ſich 

nehmen. Auf dieſer Tagqung der Pfarrerſchaßt wurde übri⸗ 

gens auch bei Erörterung des Themas: „Wirtſchaft und 

chriſtliche Ethik“ die Frage angeſchnitten, ob ber Dawes⸗ 

Plan der chriſtlichen Etbik entſpreche, was bezweifelt wurde. 

  

Kieſenbrand in Wien. 

In den Petroleumauellen der Geſellſchaft Romana Ameri⸗ 
cana in Wlen wütet bereits fett über zwei Monaten ohne 

Unterbrechung ein mächtiger Brand, der ſogar in ben letzten 
Tagen an Intenſttät noch zugenommen hat, da fortwährend 

neue Petroleum⸗ und Gasmengen aus dem Erdinnern 

ſtrömen. Allle Löſchverſuche ſind bisher ohne Erfols ge⸗ 
blieben, der Brand iſt auf einen Umkreis von 100 Kilometer 
Tag und Nacht ſichtbar. 

Lohnkonflikt bei der Reichsbahn in Sachſon. Im Bezirk 
der Reichsbahndirektion Sachſen bat die Unzufriedenbeit 

der Elfenbahnarbeiter zu ſchweren Verkehrsſtörungen ge⸗ 

führt. Auf den Güterbahnböfen. insbeſondere in Dresden, 
ſind die Arbeiter, um einen Druck auf die Reichsbahn⸗ 
direktion auszuüben, zur Obſtruktlon übergegangen. Sie 

arbeiten nur noch unter „peinlichſter Befolaung aller Dienſt⸗ 
vorfchriſten“. Die Folge iſt, daß bie alatte Abwicklung bes 
Güterverkehr ins Stocken kommt, zum Teil faſt unmöglich 
geworden iſt. Auf dem Güterbahnhof Dresden ſind infolge⸗ 
deſſen nicht weniger ats 50 fällige Güterzlige nicht abge⸗ 
fertigt worden. Dadurch ſind die Gleiſe ſtark verſtopſt. Die 
Neichsbahndirektion Dresden hat daraufhin nun von ſich 
aus eine Lohnerhöhung angeboten, um die veinliche Störung 

zu beheben. 

Der Brand in Tokio. Das Feuer im Parlamentsgebäude 
in Tokio hat ſich. auch auf andere Bauwerke ansgedehnt., iſt 

aber jetzt zum Stehen gebracht worden. Man nimmt an, 
daß die Feuersbrunſt ihre Urſache in der Unvorſichtigkeit 
einiger Arbeiter hat, die mit Dachftublreparaturen beſchäf⸗ 
tiat waren. Nach ungefähr einer Stunde gelang es, des 
Feners Herr zu werden. Die wertvollen Archive ſind zum 
arößten Teil unverſehrt geblieben, während die Bibliotbek 
vollſtändig vernichtet iſt. 

Ein Erſola der dentſchen Radioinduſtrie. In den Werk⸗ 
ſtätten der Telefunkengeſellſchaft wird ein Rundfunkſender 
hergeſtellt, der kür Wien beſtimmt iſt und der der arsate 
Rundfunkſender des europäiſchen Feſtlandes ſein wird. Der 
neue Sender wird etwa die fünffache Telephonteleiſtung des 
angenblicklichen Berlincr Rundfunkſenders aufweiſen und 
die 2½ fache des Witzlebener Senders. 

Unfall im Zirknus Buſch in Berlin. Im Zirkus Buſch 
ſtüraten heute bei der Vorführung der Fabrt auf der Tobes⸗ 
ſeilbahn die beiden Artiſten aus einer Söhe von etwa drei 
Metern ab. Ihre Verletzungen machten die Ueberfübrung 
ins Krankenbaus nötig. 

MNenaiſtancenemälde im Keller. Auf einem Landgut bei 
Florenz machte die Volizei einen ebenſo merkwürdigen wie 
koſtbaren Fund. In einem garoßen Faß im Keller wurde 
eine Anzahl Renaiſſancegemäülde, Kirchengeräte und Hei⸗ 
ligenſtatuen von großem Kunſtwert und faſt alle aus dem 
16. Jahrbundert, entdeckt. Der Beſiter des Vandgutes., der 
baset von den Schätzen nichts zu wiſſen, wurde ver⸗ 
jaftet. 
Schiffsbrand auf dem Atlautiſchen Osean. Die chileniſche 

Fünfmaſtbark „Flora“, der frühere deutſche Fünfmaſter 
Potoſi“, das größte Segelichiff der Welt, iſt nach einer 
Meldung aus Buenos Aires bei 45 Grad füdlicher Breite 
und 65 Grad weſtlicher Länge in Brand geraten. Nähere 
Einzelbeiten ſind noch nicht bekannt. 

Banmwollfpinnerſtreik in Bomban. In Bomban iſt ein 
Streik der Baumwollſfpinner ausgebrochen, der bis jetzt 
45 000 Arbeiter umfaßt. Die Streikenden bedrohen die 
Streikbrecher. Die Stadt wird von bewaffneten Pa⸗ 
tronillen durchzogen, um die Rube aufrecht zu erbalten. 

Nicſtendicbſtähle an Diamanten. In Antwerpen iſt einer 
der angeſehenſten beletſchen Diamantenhändler verhaftet 
worden, da er im Verdacht ſtebt. feit Fabren Diamanten⸗ 
diebſtäble in ganz großem Stile ausgeführt zu baben. Er oll 
der größten Diamantarubengeſellſchaft in Kongo durch ae⸗ 
ſchickte Machinationen für etwa 10 bis 12 Millionen Fran⸗ 
en Diamanten unterſchlagen baben 

Abentenerliche frlucht eines Fremdenlcgionärs. Als der 
DQ jähbrige Tiichler Mattern aus Württemberg im Elſaß 
Arbeit ſuchte. geriet er in eine Falle und wurde mit 50 an⸗ 
deren Deutſchen nach Turin aeſchafft und von dort nach 
Sounfie. Anf dem BWege zur Front gelana es ihm. au ent⸗ 

  

flieben. An der Küſte ſchwamm er an ein ariechiſches Sckiff, 
das im Hafen laa. Ungeſehen fand er Zuklucht im Maſchinen⸗ 
ranm. mu er ſich. halb in Waſſer und Oel ſtebend, unter 
dem Fufboden verſteckte. Die Natronille, die dieſes Schiff 
durchſuchte. ſand ibn nicht. In Catania ſchlich er ungeſeben 
vom Schiff. ging zum deutſchen Konſulat und erreichte mit 
einem deutichen Dampfer die Heimat. 
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Der Elnmd ber derlih⸗oliiſgen Habel⸗ 
bertragsverhandlungen. 

Die neuen deuiſch⸗wolniſchen Handelsvertragsverhaud⸗ 
lungen wurben mit unverbinblichen Beſprechungen zwiſchen 
zwei polniſchen und deutſchen Unterhändlern eingeleitet. 
Dieſe unverbindliche Form der Erörterungen wurde von 
n polniſchen Bevollmächtigten gewünſcht, damit beide 

Parteien erſt einmal ſich darüber vergewiſſern können, 
welche neuen Momente ſerr dem Abbruch der Verhandlungen 
auf beiden Seiten zutage getreten ſind. ů 
Auf deutſcher Seite iſt man von der Stotwendigkeit eines 

Handelsvertrages mit Polen durchaus überzeugt. Allein bie 
maßgebenden Stellen haben, wie wir von unterrichteter 
Seite hören, wenig Hoffnung, daß Polen in abſehbarer Zeit 
den Weg zur wirtſchaitlichen Verſtändigung mit Deulſch⸗ 
land finden wird. Der Wirtſchaftskrieg zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen, der ſeit Jult äur vollen Auswirkung kam, 
bat beiden Ländern geſchadet; der Verluſt für Volen iſt aber 
unendlich viel Wbeiſ als der Deutſchlands. Für Deutſch⸗ 
land hat der Wirtſchaftskriea wenigſtens eine wohltätige 
Folge gebabt: Er bat die Kohlenhalden in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien auf das normale Maß verkleinert. Auf Polen hat 
der Wirtſchaftskrieg mit voller Wucht gewirkt, was ſich ja 
am beſten im Verfäall der polniſchen Währung geigt. Polen 
denkt leider noch nicht daran, von ſeinem verkehrten Wege 
abzugehen. Im Gegenteil: es will, wie ſoeben der poi⸗ 
niſche Bevollmächtigte mitgeteilt hat, nun auch ch die 
wenigen Lücken in ſeinen Zollmauern ausfüllen unh damit 
ſcheſſen 545 dieſes Zollpanzers eine förmliche Autarkie 

zaffen. — 
ie deutſchen Grundforderungen für die neuen Ver⸗ 

bandlungen beſteben in zwei Punkten: 1. Klare und er⸗ 
trägliche Reglung des Niederlaſſungsrechts und 2. Bindung 
der Zolllätze. Deutſchland fordert, daß das Niederlaſſunos⸗ 
recht ſo geregelt wird, wie das in den Handelsverträgen 
mit England, Belgien und Amerika geſchehen iſt. Was für 
dieſe Länder ſelbſtverſtändlich war, muß auch für Polen 
annehmbar ſein. Die Zollbindung iſt desbalb ſo überaus 
i10. fS weil Polen jederöeit in der Lage iſt, die Zölle weiter 
in die Höhe zu treiben. Die letzte polniſche Zollerhöhung 

Beginn des Wirtſchaftskrieges betrug bis zu 600 Prozent. 
amit wird natürlich ein normales Geſchäſft unmöglich. 
Von deutſcher Seite hat man die betlmwüpber Unterhändler 

darauf aufmerkſam gemacht, daß die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen nur dann Ausſicht auf Erfolg baben können, 
wenn eine halbwegs erträgliche politiſche Situation bögl. der 
Opeontentmaſit ufw. zwiſchen Deutſchland und Polen beſteht. 

Die polnlſche Regierung hat ſich mit ihrer, Wirtſchafts⸗ 
politik, wie das auch vor kurgem Genoſſe Diamand im 
„Robotnik“ feſtgeſtellt hat, und eine ganze Reihe polniſcher 
Wirtſchaftsführer zugeben, in eine Sackgaſſe verrannt und 
es ſcheint, daß die polniſche Regierung erſt noch eine bittere 
Lebre durchmachen muß, bevor ſie entſchloſſen den Weg zur 
Verſtändigung findet. Die polniſche Regieruna vergißt, daß 
im Wiriſchaftskrieg die Zeit für Deutſchland arbeitet, 
Deutſchland kann leichter warten als Polen und das iſt auch 
der Grund. warum die deutſche Regierung jetzt nichts mehr 
von einem Proviſorium wiſſen, ſondern den Abſchluß eines 
regelrechten Handelsvertrages erreichen will. 

Auch in dem Wirtſchatfskrieg, zwiſchen Deutſchland und 
golen wird eines Tages die Vernunſt ſich dürchſetzen. Die 
eiden Länder ſind handelspolitiſch viel zu ſehr aufeinander 

angewieſen. Die deutſche Ausſuhr nach Polen, die im 
Vorjahre 395 Millionen Mark ausmachte, ſtieg in der erſten 
Hülfte dieſes Jahres auf 277 Millioneu. Auch Deutſchland 
hat alſo bei einem Scheitern der neuen Verhandlungen 
eiwas zu verlieren. Alſo keine Preſtigepolitik, ſondern 
Verſständigung! ö 

Unſtellung der ameriban ſchen uduſtrien. 
Der amerikaniſche Markt iſt mit alten Maſchinen 

überſchwemmi. 

Für die große Umwälzung, die gegenwärtig in der ameri⸗ 
kaniſchen Juduſtrie vor ſich geht, wo neue arbeit⸗ 
fpvarende Maſchinen eingeführt werden, iſt der Be⸗ 
richt. der Zeilſchriſt der amerikaniſchen Schwerinduſtrie 
„Iron Kge“ über die Ueberſchwemmung des Marktes mit 
alten Maſchinen ſebr bezeichnend. Eine, wie es dort beißt, 
ungeheure Anzahl von gebrauchten Maſchinen iſt auf dem 
Markt erſchienen und ſteht mit den neuen 25—15 im Kon⸗ 
kurrenzkampf. Das Syſtem der Fließarbeit (aufen⸗ 

des Band) wird immer weitergebender eingeführt. „Iron 
Age“ berichtet über die Umſtellung des Großbetriebes „In⸗ 
terſtate Founderies“ in Cleveland, wo durch Einführüng 
des laufenden Bandes (Convoyor) ohne Verringerung der 
Leiſtungsfähigteit eine Erſparnis von 50 Prozent an Fa⸗ 
rikraum mit erheblich verminderten Transport⸗ und Ar⸗ 
beitskoſten erzieit wurde. Was die europätſche Induſtrie 
anbelangt, ſo kault dieſe. dem erwähnten Bericht zufolge, 
eine amerikaniſchen Standardmaſchinen, da der Prosetz der 
tandardiſierung durch Verringerung der Typenzabl in 

Eurppa noch nicht fortgeſchritten iſt. Dagegen iſt eine leb⸗ 
hafte Nachfrage nach arbeitſparenden Maſchinen, vor allem 
von deutſcher Seite vorhanden. Hier ſteht aber der Geld⸗ 
mangel größeren Anſchaffungen im Wege. Die Maſchinen 
könnten nur auk Kredit gekauft werden, und es wird daber 
vorgeſchlagen, daß ſich die Banken mit der Vermittlung von 
Krediten für Maſchinenkauf beſchäftigen ſollen. Die engliſche 
Induſtrie ſcheint am wenigſten geneigt zu ſein, ſich die neuen. 
amerikaniſchen arbeitſparenden Maichinen anzuſchaffen. 

Stabiliſicrung des Lire. ztach einer römiſchen Meldung 
des „Dailh Herald“ beabſichtigt die italieniſche Regierung, 
die Lire ſobald wie möglich auf der Baſis von 100 Lire gleich 
ein Pfund zu ſtabiliſteren. Sobald die Stabiliſterung durch⸗ 
geführt iſt. ſoll eine neue Währungseinbeit ausgegeben wer⸗ 
den, wobei die neue. Lire ungefähr das vierfache der gegen⸗ 
wärtigen beträgt. Die Finanzoperation ſoll mit Hilfe des 
50⸗Millionen⸗Dollarkredites-vorgenommen werden, der der 

italieniſchen Regierung von einem amerikaniſchen Bank⸗ 
konſortlum vorgeſtreckt worden iſt. 

Die Krile im polniſchen Bankwefen. — Sieben weitere In⸗ 
jolvenzen. Ueber ſieben weitere Banken in Polen wird dem 
Bernehmen nach demnächft die Geſchäftsaufſcht vertzängt wer⸗ 
den. Die Banken haben mit den ihnen von der Bank Volſki 
gelieferten Geldern große Mißbräuche getrieben. Es wurde 
ſeitgeſtellt, daß zum Teil nur eine Seckung von 05 Prosent 
beſtanden hat⸗ K 

Die Kaufkrait auf der Wiener Meſſe. Die. ſpeben abge⸗ 
ſchlolene Wiener Herbſtmeſſe imt nach alen Stimmen, die 
man bört, ein Erfdls geweſen. Biele ſprechen ſogar von 
einem Rekord, das ſoll wohl beſagen, daß die diesjährige 
Herbſtmeſſe alle ihre Vorgänger übertroffen hat. Die Zabl 
der Einkäufer war böher als auf den früheren Wiener 
Meſien, die ausläudiſchen werden auf etwa 27 000 geichätzt, 1   
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unb aus den bſterreichiſchen Bundesländern ſollen etwa 
20.000 Intereſſenten nach Wien gekommen ſein. Nicht alle 
freilich ſind auch Käufer. Aber wenn in Branchen, in denen 
Käufe größere Kavitalaufwendungen erfordern, zum Bei⸗ 
ſpiel in der Maſchineninduſtrie, öſters geäußert wurde, daß 
die Kaufluſt größer ſei als die Kaufkraft, ſo wurde doch hin⸗ 
Jahn erſt eninth gewachſen ſel üle Me nächtte Meſſe vorigen 

r get jen ſe r die nächſte Meſſe ſteht ein 
abeffiniſcher Pavillon in Auznidt eht 

Der Rüchgaus des Jloty. 
Folgen ber Doppelnotierungen des Dollar. 

Als Mitte Auguſt der Zlotn plötzich zum zweltenmal au 
den Auslandsbörſen ſchwere Kurseinbußen erlitten balle 
begann in Rolen gegen den Balutareformator Grabſki von 
allen Seiten ein leibdenſchaftliches Keſſeltreiben. Grabſki 
aber als ſelne San wenig um das Geſchrei. Er ſagte, daß er es 
nun alt ſeine Hauptaufgabe betrachte, dem Zloty wieder zu 
vollem Auſeben zu verhelfen, und zwar ſo, auche. , für den 
Dollar nur wieder 5,18 Sloty zu zablen brauche. Vor allem 
aber werde er dafür Sorge tragen, daß der Zloty nicht mehr 
welter entwertet werde. Indeſſen konnte Grabſki ſein Ber⸗ 
ſprechen nicht balten. Der Sloty fällt weiter. Bisher tat er 
es nur ingonn nunmehr fällt er aber auch offtziell. 

ſum Beginn der abgelaufenen Woche notierte die vffi⸗ 
zielle Vörſe in Warſchau den Dollar mit 5,68 Zloty, am 
Sonnabend aber notierte ſie ihn mit 5,00 Sloty. Haupturſache 
des Sinkeus des Zlolp iſt die Tatſache, daß die Bank Polſkt 
den inländiſchen Auslandsdeviſenbedarf nicht decken kann 
und zwar kam ſie in den letzten Tagen dem Bedarf nur zu 
80—85 Prozent nach. Infolgedeſſen waren die gewerblichen 
Kreiſe des Vandes, die dem Ausland für Warenliefe ungen 
beber 350 Millionen Zloty ſchulden, genötigt, ihren Valuta⸗ 
ebarf an der ſogenaunten ſchwarzen Börſe zu decken. Und 

da die Rachfrase auf der ſchwarzen Börſe von Tag zu Tag 
größer wurde, Wolſt auch der Dollarkurs höher. 

Die VBank Poliſki mußte ſich ſchließlich der Aufwärts⸗ 
bewegung des Dollar anpaſſen. Sie tat cs ſehr ſchweren 
Herzens, denn ſie glaubte dem Worte Grabſkis, daß der 
Dollarkurs bald wieder auf 5,18 Zloty ſtuben würde, und 
verkaufte bis vor kurzem noch an die Importeure Polens 
den Dollar zu 5,18, während der ty an den Auslands⸗ 
börſen zu Kürſen notiert wurde, die einem Dollarkurs von 
6 ZSloty für einen Dollar entſprachen. Auch die aus dem 
Export herrührenden ausländiſchen Valuten gab die Bank 
Polfki zu dem niedrigen amtlichen Dollarkurs ab. Den 
Privatbanken riet ſie, dieſelbe Methode anzuwenden und gab 
beshalb auch den Banken Dollars zu den niedrigen amt⸗ 
lichen Kurſen ab. Dieſe ungeſchäftlichen Manipulationen 
haben den Fabrikanten vor allem den Lodzer Textil⸗ 
fſabrikanten — und zum Teil nuch manchen Banken großen 
Nutzen acbracht. 

Die Geſchäftstaktik der Bank Polſki wird deshalb von 
einigen Blättern heftig angegriffen. Es wird der Bank vor⸗ 
geworfen, daß ſie den Fabrikanten Millionen von Bloty ge⸗ 
ſchenkt habe. Dagegen haben veſchiedene Exporteure durch 
dieſe Geſchäftspraktiken der Bank ſchwere Verluſte erlitten, 
da ſie von der Baͤnk Polſki, an die ſie die Auslandsdeviſen 
abgeben mußten, für den Dollar nur den amtlichen Kurs er⸗ 
bielten. Erſt in der vergangenen Woche wurde ſich die Bank 
Polſki ihres ſehlerhaften Finangaebarens behußt, worauf 
ſte, ohne auf die Stimmung im Pande Rückſicht zu nebmen, 
den offiztiellen Dollarkurs dein tinoffiziellen Kurs anpaßte. 
Stie erhöhte den Dollarkurs auf 5.90 Zloty. Das führte an 
der ſchwarzen Börſe ſofort zu einer Abſchwächung des Dol⸗ 
lars, und zwar ſoweit, daß hier für den Dollar am Freitag 
und Sonnabend weniger gezahlt wurde, als an der offt⸗ 
ziellen Börſe, nämlich 5,85 Zloty. 

Internationale Konkurrenz bei Schiffsvergebungen. 
Kilralich hatte die Regterung von Siam Angebote für den 

Bau von zwei Motorſchiffen angefordert, die für den Verkehr 
in der Siam⸗ und Hinterindienfahrt verwendet werden 
ſollen. Gefordert waren Schifke von 3200 Tonnen Tragfähig⸗ 
keit bei rund 80 Meter Läyge, mit Einrichtung für 25 Paffa⸗ 
glere. Als Antrieb waren zwei Sechszylinder⸗Motoren mit 
1600 P. S Geſamtleiſtung vorgeſchrieben. Es wurden An⸗ 
gebote aus neun verſchiedenen Schiffbau⸗Ländern eingefor⸗ 
dert. Die ſieben deutſchen Angebote verlangten Preiſe zwi⸗ 
ſchen 89 100 und 120 800 Litrl. pro Schiff. Bei zwölf eng⸗ 

liſchen Firmen bewegten ſich die Forderungen zwiſchen 
1055 900 und 131 800 Lftri. Das niedriaſte Angebot ſtellte eine 
italieniſche Werft mit 68 400 Lſtrl., während eine franzöſiſche 
Werft das böchſte Angebot mit 166 000 Litrl. machte. Einige 
der billigen Angebote ſtammten von Firmen, die wenig be⸗ 
kannt ſind und außerbem ſehr lange Lleferfriſten und andere 
Motorenanlagen, als die geforderlen Burmeiſter⸗ und Wain⸗ 
Motoren vorſahen. Soweit bekannt iſt, hat eine Vergebung 
der beiden Neubauten bisbet noch nicht ſtattgefunden. 

  

Der Status der Hamburger Privatbank. Bei einer ſtillen 
Liquidatſon der Hamburger Privatbank unter dem Schuse 
der Geſchäftsaufſicht rechnet man mit einer Quote von 
80 Prozent, während bei einem Konkurs nur 50 Prozent er⸗ 
wartet werden. Gerüchte die von einem ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
ſchuülden im Hinblick auf den Tod des Direktors der Bank 
wiffen wollen, werden als völlig belanglos bezeichnet. 
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Berlins neue Ileiſchsroßhalle, 
die einen Raum von 5000 Quabratmetern be⸗ 
deckt, gebt ihrer Bollendung entgegen. Die 

neue Halle iſt mit den modernſten techniſchen 
und hygieniſchen Einrichtungen verſehen und 

entßzält: 880 Stände. Die Eröffnung der Halle, 

die für die Ernährung der Bevölkerung der 

Reichshauptſtadt von größter Bedeutung in 

ſoll am 1. Oktober ſtaitfinden. 
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Aus den Oſfiſtaateu. 
Die polniſchen Landwirte zu den Verhandlungen mit 

Deuiſchland. Eine Anzahl Landwirtſchaftsvertreter aus ben 
Seimparteien, Nationaldemokraten, Chriſtlich⸗Nationalen, 
den beiden großen Baueryparteien Piaſt und Wpzwolenie, 
ſuchten den Miniſterpräſidenten Grabikt auf und legten laut 
„Kurjer Warszawſki“ dar, daß der Kernpunkt des polniſchen 
Verhandlungszieles mit Deutſchland die Schaffung von Be⸗ 
dingungen für die Gleichmäzßigkeit und Kontinuität des Ab⸗ 
jatzes laudwirtſchaftlicher Produkte, vornehmlich von Vieh 
und Fleiſch, ſei. Dies fei noch wichtiger als die Kohlenausfuhr. 
Der Miniſterpräſident Grabſki erklärte ſeine Zuſtimmung zu 

dieſen Darlegungen. 
Die Kriſe in der polniſchen Bergwerkinduſtric beginnt ſich 

immer mehr zu verſchärfen. Während im Januar noch 20 
Hochöfen in Betrieb waren, ſind jetzt nur noch elf tätig. In 
dieſem Jahre beträgt der monatliche Produktionsdurchſchnitt 
6000 Tonnen Roheiſen und 70 000 Tonnen Stahl, gegenüber 
einem Monatsdurchſchnit von 48 400 Tonnen Roheifen und 
94 600 Tonnen Stahl im Jahre 1923. 

Ein Moratorium wurde von der Lobzer Kaufmannſchaft 
geſordert, da ſonſt die ganze wirtſchaftliche Lage auf dem 
Lodzer Markt kataſtrophal wird. 

Der polniſch⸗rumäniſche Handelskonilikt. Außer dem 
Sprozeutigen Zuſchlag auf polniſche Tranſitwaren, den Ru⸗ 
mänien laut „Expreß Poranny“ ſeit längerer Zeit erhebt, iſt 
neuerdings in Verbindung mit den, Differenzen über die 
Ein⸗ und Ausfuhrreglung der rumäniſche Zoll für ober⸗ 
ſchleſiſche Kohle nahezu auf das Zehnfache erhöbt worden. 
Das Blatt behauptet, daß dies nicht bloß eine Vergeltungs⸗ 
maßnahme ſei, ſondern daß der rumäniſche Handelsminiſter 
Conſtantinescu als Grubeubeſitzer perſönlich daran inter⸗ 
eſſtert ſei. 

Kredite für die oſtoberſchleſiſche Juduſtrie. Die oſtober⸗ 
Metbung der vcht hat in den lehten Tagen, nach einer 

elbung der „Schleſiſchen Zeltung“, eine Abordnung nach 
Warſchau entſandt, um der polniſchen Regierung die Not⸗ 
lage Oſtoberſchleſiens darzulegen und um Abhilfsmaß⸗ 
nahmen zu bitten. Die Abordnung, die mit dem Handels⸗ 
miniſter, dem Präſidenten der Bank Polſki und dem Leiter 
der Deviſenabteilung des Finanzminiſtertums verhandelte, 
legte eine eingehende Denkſchrift über die Lage der Induſtrie 
vor. Die Induſtrie verlangt u. a. umfangreiche Rediskont⸗ 
kreͤdite von der Bank Polſki. Der Präſident der Bank 
Polfki ſtellte eine einmalige größere Kreditſumme in Aus⸗ 
ſicht unter der Vorausſetzung, daß die Induſtrie die Deviſen 
von ihren Kohlenverkäufen nach dem Auslande an die Bank 
Polfki abgebe⸗ 

Lettiſch⸗franzöſiſche Handelsbeziehungen. Die Libauer 
Filiale der Lettiſchen Handels⸗A.⸗G. in Riga bat im Auf⸗ 
trage der Geſellſchaft mit franzöſiſchen Firmen zwecks In⸗ 
tenſivierung der Handelsbeztehungen Fühlung genommen. 
Es iſt der Firma gelungen, Verträge über Lieferung lett⸗ 
ländiſcher Waren nach Frankreich abzuſchließen. Ihrerſeits 
intereffiert ſich die Geſellſchaft für franzöſiſche Anilinfarben. 

Rußlaud beſtellt in Eſtland für 900 Mill. EMk. Paxier. 
Am 11. September wurde zwiſchen der Sowiethandelsver⸗ 
tretung in Repal und den vier eſtländiſchen Papierfabriken 
ein Vertrag über Lieferung von Druck⸗ und Rotationspapter 
innerhalb von acht Monaten aboeſchloſſen. Der bisherige 
Vertrag ſollte am 1. Oktober ablauten. — Bekanntlich 
haben auch in Finnland Verhandlungen über ruſſiſche 
Papierbeſtellungen ſtattgefunden. 

Ermätzinung des Diskontſatzes für Exvortkrebite in Li⸗ 
tanen iſt von der Lietuvas Bank vom 1. Oktober ab von 12 auf 
8 v. H. für Lombard und für normale Exportkredite von 7 
auf 6 v. H. beſchloſſen. 

Steigerung der ukrainiſchen Eierausfuhr. Die Nachfraße 
nach ukrainiſchen Exporteiern iſt im Steigen begriffen. Die 
ſtärlſte Nachfrage beſteht dafür in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich. Auch nach Paris ſind dieſer Tage b Waggons Eier ab⸗ 
gegangen. Im September ſollen insgeſamt 140 Waggons 

Eter exportiert werden. 

Die Syndizierung der ruſſiſchen Holzinduſtrie. Um die 
Lage der rufflſchen ſtaatlichen Holzinduſtrie auf dem Markt 
zu feſtigen, wird die Bildung eines Allruſſiſchen Holsſyn⸗ 

dikats gepiant. Das Grundkapital des Syndikats ſoll 
2 Mill. Rubel betragen. — Das Produktionsprogramm der 

ruſſiſchen Holzinduſtrie für das kommende Wirtſchafts jahr 

1025/26 ſieht eine Geſamtproduktion von 200 Mill. Rubel 

vor, wobei 20 Prozent der Produktivn zur Ausfuhr beſtimmt 
ſind. 

Rufſiſcher Brotfabriken⸗Bau. In Cbarkomw wird zurzeit 
der Bau einer Brotfabrik abgeſchloſſen. Dieſer Tage wurde 

mit dem Bau von Brotfabriken in Kiew, Fekaterinoflaw, 
Skalin und Luganſk begonnen. 

Ruſſiſcher Getreidetransport über Lettland. Die Rigaer 
Handelsvertrekung des SSSg. haf mitgeteilt, daß in der 
nächſten Zeit mit der Ausfuhr von ruſſiſchem Getreide über 
Lettland begonnen werden wird. Das Getreide wird vor⸗ 

uehmlich über Windau zur weiteren Ausfuhr gelangen, da es 

in Riga an geeigneten Niederlagen fehle. Am Montag be⸗ 
ſuchten Bevollmächtigte der Räteruſſiſchen Handelsver⸗ 

iretung in Begleitung von Beamten des Zolldepartements 

Windau und beſichtigten die dort mietfreien Niederlagen⸗ 

Im Prinzip iſt eine Einigung über die Vermietung von 

zehn Speichern erreicht worden. ‚ 
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SSEE— 
Dyppelmorb und Selbſtmorbdverſuch. 

Eine Ehetragöbie in Berlin. 
Eine erſchütternde Familientragödie ſprelte ſich Uihie at, 

vormittag in dem Hauſe Bürknerſtraße 27 in Neuköllm ab. 
Hier erſchoß der Kaxtonnagenfabrikant Engelmann ſeine 
brachie f Ebefrau und ſeine 12zährige Tochter Editßh und 
brachte ſich dann ſelbbſt eine ſchwere 5 die Eusßter am 
Kopf bei. Während Frau Engelmann und die Tochter ſofort 
tot waren, wurde Engelmann in hoffnungs loſem Zuſtande 
nach dem Krankenhauſe gebracht. 

Engelmann war früher Polizeibeamter und wurbe bei 
dem allgemeinen Abbau in den Ruheſtand verſezt. Nach 
feiner Venſtonlerung hatte er zuſammen mit einem Kom⸗ 
pagnon eine Kartonnagenfabrit; Alrliet Durch geſchäft⸗ 
liche Mißerfolge foll die wirtſchaftliche Lage der Familie 
iu der letzten Zeit außerordentlich ungünſtig geweſen ſein. 
Alle Erlparniſfe, die Engelmann in die Fabritr geſteckt hatte, 
brohten verloren zu gehen. 

Auch ein „Großbetrieb“. 
Berhaftung einer Berliner Wechſelfälſcherbande. 

Wechſelſchwindel im grohen betrieb eine bretkbyfige Ge⸗ 
ſellſchaft in Berlin. Sie rechnete auf die Kreditnot, die allent⸗ 
halben groß iſt. So fiel ihr auch ein Fabrikbeſitzer aus der 
Provinz in die Hände, der ebenfalls Geld ſuchte. Dieſer 
erbielt von einem sewiſſen Fiſcher ſtatt baren Geldes einen 
Wechſel auf eine angeſehene Berliner Bank, der über 
40 000 Mark lautete und bereits mit dem Giro der Bank 
verſeben war. 

Er war aber vorſichtia genug, bei der Bank vorher an⸗ 
zufragen, und ſo erfuhr er bald,, und noch rechtzeitig, baß der 
Wechſel gefälſcht war. Unverzüglich machte er Anzeige. Kri⸗ 
minalbeamte begaben ſich unauffällig mit ihm nach dem 
Treffpunkt, den er mit Fiſcher verabredet hatte. Dieſer 
wurde auf der Stelle feſtgenommen und geſtand auch bald, 
gewußt zu haben, baß der Wechſel gefälſcht war. Er behaup⸗ 
tete, ihn von einem ehemaligen ruſſiſchen Offizier, einem 
29 Jahre alten Harald Wolfmann, erhalten zu haben. Die 
Beamten ermittelten dieſen in einem Lokal in der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchſtraße und nahmen ihn ebenfalls feft. Wolf⸗ 
mann gab nach langem Leugnen denn endlich auch zu, daß 
halken batee von ſeinem Freunde, Anatol von Wahl, er⸗ 
alten hatte. 
Die Beamten ermittelten von Wahl, einen jungen Mann 

von 22 Jahren, einen Balten, der erſt kürzlich nach Berlin 
gekommen iſt, in ſeiner Bchauſung am Tempelhofer Ufer 20, 
wo er vor 14 Tagen zugezogen war. Er erklärte die Abſicht 
gehabt zu haben, bei Entlarvung und Feſtnahme den Be⸗ 
amten und dann ſich ſelbſt niederzuſchießen. Er wollte dem⸗ 
nächſt in Finnland eine Stellung annehmen, vorher ſich aber 
in Berlin burch Fälſchungen und Beirug Geld verſchaffen. 
Er gibt zu, 10 bis 12 Wechſel auf die eine Bank gefälſcht und 
mit deren Giro verſehen zu haben. Die anderen Fälſchungen 
ſollen ſeine beiden Mittäter vorgenommen haben. Bei ihm 
fand man noch 50 Wechſelformulare. bie bereits ausgeſtellt 
und giriert waren, alle auf eine Bank und über 250 000 
Mark. Wievtel Fälſchungen tatſächlich in Berkehr gebracht 
worden ſind, läßt ſich zur Beit noch nicht feſtſtellen. 

ů Wie man ſich Kredite verſchafft. 
Seuſationelle Euthüllnugen in der Molinari⸗Affäre. 
In der Affäre Molinari und Söhne in Breslau hat die 

Vernehmung des verhafteten früheren Teilhabers Arnold 
Grezimek inzwiſchen zu einer überraſchenden Enthüllung 
geführt. So ſtebt jetzt ſeſt, daß Grezimek bereits anfangs 
vorigen Jabres Unterſchlagungen ebgangen hatte, zu denen 
er durch einen Spekulationzverluſt von 1800 000 Renten⸗ 
mark verleitet wurde. In der Erwartung, daß die Renten⸗ 
mark wieder einer Inflation verfallen würde, hatte er für 
drei Millionen Francs gekauft. Der Franuc fiel aber damals 
rapide und auf einen Schlag waren die 1 800 000 Mark ver⸗ 
Loren. Durch falſche Eintragungen ſuchte er nun den Verluit 
zu verſchleiern. Als ihm ſeine Bank den Kredit ſperrte, lleß 
Grczimek burch einen tſchechiſchen Helfershelfer, der bisher 
voch nicht feſtgenommen werden konnte, Rieſenmengen von 
Waren verſchlendern, um Bargeld zu erhalten. 

Molinari ſelbit merkte von all dem nichts. Die hierfüir 
Erog Deponierer, u ließ üst Faife einetz — nbrag in 

ag deponieren, um e e ammeubruches 
Reſerven zu haben. Bei der Union⸗Bank in ten 
unterhielt er übrigens ein ſogenauntes Frühſtückskontv. 
Als ſich eine Breslaner Bank, der Molinari⸗Blankowechſel 
prüfentiert wurben, über das Borhandenſein von Konten 
niit eigenen Augen äbersengen wollke, lies Grezimer Onel 
Furch örei Angeitellte gefälſchte Konten vorlegen. Luch aus 

der Provina kommen jetzt Mitteilungen über die Tatigkeit 
Grezimeks. Er bat u. a. verſchiebenen Bankhänſern in 
Schleften eine gefalſchte chenhiland vorgelegt, moxin her 
Speknlationsverluſt nicht angeführt war. Auf dieſe Serſe 
Eonnte er ſich immer wieder neue Krebite verſchaffen. 

Eine Falſchmärzerbunde verheſtet. 
Die Münchener Kriminalpolizet verhaftete eine Falſch- nſmnzerbande von fieben Perſonen, welche ſich mit ber Her⸗ 

Kellung von Hundertrentenmarkſcheinen befaßte. Beaßpſicktiat wWar die Herſtellung von mebreren bunderttaufend Mark 
Ijalſchen Scheinen. Als Abjasgebiet waren Berlin, die 

ſchechpſlewakei und die befesten Gebiete anserfeben. Dei⸗ 

  

    

afflitent Erhbm, Donnerstag morgen gegen 456 Nor, von 
einem Dienſtgange beimkehrend, die Seisbunger Straße in 
Schöneberg paſfierte, bemerkte er plötzlich, wie Einbrecher 
perfuchten, in ein Haus einzudringen. Er ſties ichnell über 
den Zaun des Vorgartens und gelaugte auf den Hof des 
Hauſes, wo er die Verbrecher babei antraf, wie ſte die Türf 
des Hauſes öffnen wollten. Sofort ſtellte er ſich den betben 
Männern enigegen. Die Folge davon war, daß die Ein⸗ 
brecher ſofort ihre Piſtolen zogen und auf den Beamten 
mehrere Schüſſe abfeuerten, von benen ihn einer in, den 
linken Arm traf und ihn kampfunfähla ma Dann fielen 

850 feer e eee von ihnen verſetzte Erbmann mit einer 
Kra⸗ über den Kopf. Der ſchwerverletzte Beamte wurde ins 

ankenhans gebracht. ů 

  

       
Mir Ankunft ber japaniſchen Weltſlieger in Berl 
Die japaniſchen Flieger Abe und Kawachi ſind au 

ihrem Fuuge vol Tehis nach Europa jetzt auf dem Gerteult 
ughafen Tempelhofer Feld in Berlin gelandet. Sie wurden 

von der japaniſchen Kolonte und von den Vertretern der 
deutſchen Behörden empfangen. öů 

Unſere Aufnahme zeigt links Abe, rechts Kawachi kurz 
nach ihrer Ankunft. 

  

Der Typbus in Schleſien, Nachdem ſchon ſeit Monaten in 
Landgenielen eine ſchwere Tuphusepibemie berrſcht, die pis 
jetzt neun Menſchenleben gefordert hat, ſind in dem benach⸗ 
barten Reichenbach Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden. 
Ob dieſe Erkrankungen mit den Typhusfällen in Langen⸗ 
bielau in Zuſammenhang ſte konnte noch nicht ermiktelt 
werden, doch iſt immerhin zu beachten, daß das Langen⸗ 
bielauer Waſter nach Reichenbach ausmündek. Aus Langen⸗ 
bielau ſelbit wird ein Abflauen der Epidemie gemeldet. Es 
befinden ſich nur noch etwa 50 Perſonen in Behanblung. 
Auch im Kreiſe Glatz ſind in der letzten Zeit einige Tuphus⸗ 
erkrankungen vorgekommen, ſo verliefen in Nieberſchwedels⸗ 
borf bereits zwei Tophusfalle tösblich. 

Mit brennender Flugmaſchine ſicher gelandet. Auf dem 
Flugfelde von Malmslätt in Schweden, auf dem 14 Armee⸗ 
ilugzeuge zu einer Uebungsfahrt aufgeſtiegen waren, geriet 
ein 120⸗PS⸗-Albatros in etwa 100 Meter Höhe plötzlich in 
Brand. Die Flammen ſchlugen boch aus dem Flugseug 
empor, und es ſah kritiſch für den Fübrer und ſeinen Be⸗ 
gleiter aus. Durch die Geiſtesgegenwart des Führers ge⸗ 
lang es jeboch, ſicher zu landen, und das Feuer auf dem Fluüg⸗ 
platz zu löſchen. Wie die Unterſuchung ergeben hat, int das 
Feuer durch einen Vergaſerbrand im Motor entſtanden. 

Dersammmuhmmgs-Anseiger 
b Ui Dden Kmimehelmider werden bis 9 Uhr Rergus 
der ꝓꝓWCCC—————— 

Leilenpreis 1s Suldenpfeumig. 

    

      

   
     
    

  

Turn⸗ und Sportverein „Freiheit“ Henbube. Am Sonn⸗ 
abend, den 15. b. Mts., abends 7 Uhr, findet in der Schule 
unſere Monatsverſammlung ſtatt. Da ſehr wichtige Ta⸗ 
gesordnung, iſt es Pflicht eines jeden Mitaliedes, zu diefer 

Der Borſtanh Verfammlung zu erſcheinen. 
Berein Arbeiter⸗Iugend BSärgerwieſen und Henbube. 
Sonnabend. den 10. September: Nachttonr nach Marien⸗ 
ſee. Treffen 10.,20 Uhr am Hanptpbahnhof. Führer Hein. 

SD. Orisverein Brenian. Sonnabend, den 19. Septem⸗ 
Ser, ebenss 7? Usr, fündet imn Sathans „Zum Goldenen 
Sömen“ eine Frauenvesſammlung ſtatt. Referentin Gen. 
Kalf. Um zablreiches Erſcheinen bittet Der Vortand. 

Arbeiter⸗Turn- und Erortverbanb. Sonntag, zen . Sep⸗ 
tember, vorm. 5 Uör, in der urnballe Neuſchottland: 
Bezirkslebrtarntunde. 110 C1 é   terdin mürde feſtgeſtellt, Der Jadre Form eines Heben Kingen. 2250 falsche Jeöntrgenntheine uuß, Secß. —— v Ser Aüt-Sorhan, Serßtelkume von Ein. und Sreitnedünetsnefes mit der Berein Arbeäter-ZIuvenb Sansiahe. Mvsgen, e: Tonr von Ein⸗ und us Schunterartai- Teaßten e äßr im Mert. Fatrer: 

Donversiaß nadt wurde bas Torpehobpef V 3 ertee-Aeti i. Wueßßg E 0 „ 3 ſermit a tember: Kach Jdem Marienfee. Abfabrt 500 Hör fräßs bis P—P—H —— —Wümoch, 2 September: elues 
Dampfer ii amerkeunt nau) Geßßen enffommen. Das Sor⸗ — Hebobrot bat ein arsßeres Leck erbalten und it zur Ke., Berein ArbeilerInnen, Qärn. Scuning. ben M. Septem⸗ Acbratar in die Marinewerſt Si eingelanfen. ber: Trendental. Treffen- B U5r Rox⸗ fin Heizer mmrde Leicht verlett Der Damofer iß vermul⸗ Lens auf dem SporteIcg. EO Per Hochſeefiſchdampfer Deim Godenwind“, der nauh Staökbäirßerichaftsfraktien. Xmn Müntas, den H. Sept Wontevides verfauft und SSern Godenminb fl 18 jeinem csends ? Uir: Stiand im BolSiag. 
SSrreeh. Sur Sen ies Audenanmrten ergcte ne. rner, Sberds , Bir, ir 28. Eporbelee Misssntalert. Aüienes S Zeit ammenftubes Waschenarnyhe bes Sereint Arbeiter⸗Angenb. OSra. Mon⸗ 

euſto vus ber Detzer Stuntsann Leicht verbrth. S—— 
En Krimimalbeankier angeschehen, Sieber einzaal K ein Wtrs-A-S. in Berlin — neiße Ovier Jeines Beraßs gewürden. 3 Ser Krürdinak⸗ Bather u ee 8 

————————————————————— 

Madcbenarunpe 

  

   

    
  

Kelenſghiden in Oſtprenßen. 
t Menſchengedenken ſind in der erſten Hälfte des Ser⸗ 

tenber nicht lulche dengen Nieberſchläge, andauernder Regen 

mit einſetzenden Wolkenbrüchen auf das Moosbruch bei 
abiau niedergegangen. Das Moossbruch gleicht einem 

rleſtgen, triefenden Badeſchwamm, den man aus der Waſſer⸗ 
wanne hebt. Die tiefen Kartoffelfurchen ſind bis oben mit 
Waſfer angefüllt. Bis zum Knte ſtehen Männlein und Weib⸗ 
lein im Waſfer und fiſchen und wühlen die Kartoffeln heraus, 
um zu reiten, was zu retten iſt. Die berübmte „Blanka“ bat 
ein ſchmutzighbraunes Ausſehen. Hinter den gefüllten Kar⸗ 
toffelkörben liegen ausgeworfene verfaulte Kartoffeln auf 
den Beeten und werden vom Regen gewaſchen und teilweiſe 
als Schweineſutter noch verwertet. Die Kartoffeln im ſoge⸗ 

nannten Schwarzacker ſind zum größten Teil faul. Die ge⸗ 
mähten und ungemähten Wieſen am Laukne⸗, Nemonken⸗ und 
Timberſtrom gleichen einem See, hier und da ragen noch 
Grakſpitzen hervor. Die Gemüſefelder ſind durch das 
ſteigende Waſſer gefährdet. Aus Arge, Oſſa, Parwe und vom 
Moosbruch kommt noch immer mehr Waſſer hinzu. Dle Fähr⸗ 
ſtraßen in Schenkendorf, Königgrätz, Franzrode, Wilhelms⸗ 
rode ſtehen fußhoch unter Waſſer. An manchen Stellen in 
Hetblauken, Neubruch uſw. hat ſich das Waſſer, über die 
Stratßen ergoſſen und Rinnfale geſchaffen. In Timber und 
Neubruch ftehen viele Gebäude im Waſſer. Das Vieh iſt eln⸗ 
geſtallt worden. Schulen, wie Franzrode, Carlsrobe, Sa⸗ 
dowa u. a. m. haehn wohl infolge des Hochwaſſers Waſſer⸗ 
tatten gemacht, wenn nicht fetzt die Herbſtferten angefangen 

en. 

Das iſt eln Geſchäft. 
Der verſtorbene Rittergutsbeſttzer Stelter⸗Stärkenau bei 

Roſenberg hatte mit dem Makler Meyverhardt aus Berlin⸗ 
Halenſee eine Vereinbarung getroffen, wonach Meyverbardt 
das rund 1 Morgen große Grundſtück im Auftrase des 
Beſitzers im danzen oder in Teilen verkaufen follte, und 
zwar für 180 000 Mark. Was der Makler mehr eratelte, 
ſollte ſein Berdienſt ſein. Nach den Parzellierungsverträgen 
iſt ein tatſächlicher Erlös von rund 270 000 Mark erzielt 
worden, ſo daß der Makler für ſeine Vermittlung rund 
14000 Mark verdtent hat. Während der Ritterguts⸗ 
beſitzer Stelter offenbar den wirklichen Wert ſeiner Be⸗ 
ſitzung nicht Uberſah, wußte der Makler wohl ſchon bei- Ver⸗ 
tragsabſchluß, was das Gut wert iſt. Sein Verdienſt von 
140 000 Mark fteht in keinem Verhältnis zu ſeiner Matler⸗ 
tätiakeit. Hier baben wir einen bimmelſchreienden Fall von 
Badenſpekulation. Ein 30 Jahre alter Makler verdlent 
140 000 Mark innerbalb ſechs Wochen ohne eigentliche Arbeit! 

Köniasberg. Schiedsſpruch im oſtpreußtſchen 
Bauarbetiterkampf. Nach einer Freitag fruüh einge⸗ 
aangenen Drahtnachricht iſt in der Nacht im Reichsarbetts⸗ 
miniſterium ein Schiedsſpruch gefällt worden, der zwet 
Pfennia Zulage für Facharbeiter in Köniasbera, in der Pro⸗ 
pinz entſprechend mit kleinen Lohngebietsänderungen, vor⸗ 
ſieht. Die Erkkärungsfriſt läuft bis zum 23. September. 

Johannisburg. Ein Wolf in Oſtpreußen. Erſt 
im vergangenen Winter wurde ein Wolf in der Jobannis⸗ 
burger Heide zur Strecke gebracht, und ſchon wieder treibt 
ein Iſegrim ſein Unweſen in ber! Heide. Bereits vor 
längerer Zeit ſchloß man aus dem ſcheuen und heimlichen 
Verhalten des Rehwildes auk das Vorhandenſein eines 
Wolfes. Kürzlich hbaben ihn auch mebrere Perſonen geſehen. 
Nach ihren Angaben handelt es ſich um ein recht ſtarkes 
Tler. Da Iſegrim beute in dieſem, morgen in jenem Mevier“ 
an der reich beſetzten Tafel ſchwelgt, iſt es ſchwer, ibm bei⸗ 
zukommen. Doch dürfte beim erſten „Spurichnee“ auch ihm 
das Handwerk gelegt werden. 

Oſterode. Seltſame Todesurſache. Als die 
23jährige Tochter Emma des Landwirts Teufert aus Oſter⸗ 
wein bei Kraplau das Mittageſſen einnahm, gelangte mit 
dem Eſſen auch die loſe Zahnplatte eines Gebiſfes in den 
Magen. Ein Arszt aus Oſterode verwies das Mäbchen an 
Lie Chirurgiſche Klinik in Königsberg. Dort wurde zwar 
die Obperation durchgeführt, jedoch, weil zu ſpät, ohne Er⸗ 
folg. ſo daß der Tod des Mädchens erfolgte. 
Orielsburg. Von einem Bullen getötet wurde 

im Groß⸗Schöndamerau der 70 Jahre alte taubſtumme Hirt 
Laſer bei dem Hofpdeſitzer Knitza aus Leinau. Man fand den 
Berunglückten am Morgen am ganzen Körper arg zuge⸗ 
richtet, leblos neben einem Bullen liegend, im Stall auf. 

Köslin. Der Friedhof ber Namenloſen. In 
Sorenbobm wurde die Leiche eines Mannes an den Stranb 
geſpült. Sie war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen. 
Die Perfonalien bes Ertrunkenen konnten nicht feſtgeſtellt 
werden. Der Mann wurde auf dem „Friedhof der Namen⸗ 
loſen“, einer beſonderen Abteilung des Famunder Kirchhofes, 
beerdigt. ů ü 

Stettin. BVom pommerſchen Arbettsmarkt. 
Die Geſamtzabl der Arbeitſuchenden Pommerns ſtieg gegen 
die Vorwoche um rund 850 Perſonen, wozu neben der ab⸗ 
gleitenden Wirtſchaftskonjunktur vor allem auch die un⸗ 
günſtige Witterung beitrug. Von den einzelnen Berufs⸗ 
gruppen ſind an der Verichlechterung beſonders die Metall⸗ 
induſtrie, die Landwirtſchaft und die Gruppe der Ungelernten 
betekligt von den Bezirken vornehmlich das Wirtſchafts⸗ 
gebiet Groß⸗Stettin. Im Wirtſchaftsgebiet Groß⸗Stetlin 
bat ſich die Lage weiter verfchlechtert, während ſie in der Pro⸗ 
Sinz noch als befriedigend gelten kann. In Stettin iſt eine 
anhaltende Verſchlechterung im gefamten Metallgewerbe 
feftauftellen. Die Anfnahmefähigkeit bat hier nabezn ganz 
gufgebört. Im Kreiſe Randow hat eine große Wert 250 
Mann entlaffen. 

Kattowis. Die Röte des volniſchen Theaters. 
In der Kattowitzer Marienkirche wurde ein feierliches Hoch⸗ 
amt abgebalten, an dem eine Reihe von prominenten Per⸗ 
Sunlichkeiten teilnahmen. Das wäre an und für ſich michts 
Reues, nur iſt biesmal die Intention des Hochamtes in⸗ 
terefſant gemug., Die polntiche Theatergemeinde, die in den 
lesten Jahren k. m belonders glücklichen Weg ging, ver⸗ 
ftel nämlich anf Sen nicht üblen Einfall, in der Marienkirche 
ein feierliches Hochamt leſen zu laſſen, zu ihrem eigenen 
Nutz und Frommen. Natürlich beteiligte ſich an der Eirch⸗ 
lichen Bittfeler auch die volniſche Prefßfe 

Leiber hohen Sleiſchpreiſen 
     

  

U knd Maggi's Fleiſchbrüh⸗Würfel 
Helfer in der Not. Aur mit kochendem 

—Waſſer übergoſſen, geben die Würfel 
Krxäflige Fleiſchbrühe zum Trinken, zu 

Suppen, Gemüſen, Soßen. 
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30 ſiche die Rarthel. 

(Bum angeblichen Kronprinzen⸗Belnd in Danzis.) 
Das rennt das Volk, was wã dort Die Lange Gaſſe braufend ortp?- 50 

Entbrannte irgendwo ein Feuer? 
Durchraft die Stadt ein Ungeheuerr 
Beſucht uns Englands ebler König? 

t in den Freiſtaat Perſteus Schabv s alles iſt dem Volk zu wenig: 
Der Kronprins nabt: Tatü-tata! 

Da ſtehen ſie, die Monarchiſten, 
Und treten ſich bie Soblen ab. 
In überſeligen Gelliſten, 
An einſtigem Huſarentrab. 
In ihren ſchwarzweißroten Kollern 
Erbeben ſie in Hirn und Füßen, 
Bereit, den Sproß der Hohenzollern 
Mit Fubelrufen zu begrüßen! 

Es blüßt der „Geiſt“ der Untertanen, 
Weil's boch der gute Kronprinz iſt. 
Wo bließen nur die Ehrenfahnen? 
Auch Kriechervereſue wurden vermißt. 
Warum nur bildeten Studenten 
Dem Hohbenzollern kein Spalier? 
Man ſab. wie alte Tanten flennten, 
Erwartend ihre einſt'ae Zier! — 

Doch wie ſo oft in früheren Jahren 
Die Hohenzollern uns genarrt, 
Wir haben's wiederum erſuhren, 
„Wir haben vergebens gehbofft und geharrt“. — 
Dtes blieb des faulen Zaubers Reſt: 
Das Volk. das den Fürſten die Stiefel leckt, 
Krankt elend an ſerviler Peſt. 
»Ich ſuche die Narrheit“ — 

Und hab' ſie enideckt! 

Kurt Rich. Schweize. 

Ziſammenſtoß zwiſchen einem Danziger 
und polniſchen Dampfer. 

Vor dem Danziger Seeamt wurde geſtern in 44ſtündiger 
Sitzung über einen Zuſammenſtos im Kieler Kanal am 
29. Augeſt verbandett, bei dem der polniſche Dampfer 
„Wawel“ den Hanziger Dampfer „Hanſa“ rammte. Es 
wurden einige Platten eingebenit, die Hochdeckverſchanzung 
und ſeine Stützen wurden beſchädigt und noch weitere 
Schäden verurfacht. Der Schaden beläuft ſich auf 8000 bis 
9000 Gulden. 

BVon beiden Damyfern waren die Kapitäne, die dienſt⸗ 
tuenden Steuermänner und Matroſen erſchienen. Die Ver⸗ 
bandlung ergab folgendes Bild: „Hanſa“ war auf der Reiſe 
nach Stettin mit Roheiſen beladen und fuhr zunächſt nach 
Holtenau. Es wax abends gegen 9 ubr. Der Dampfer fuhr 
an der ſüblichen Kanalſeite, ctwa 1000 Meter vor ihm der 
Dampfer „Lea“. „Wawel“ ſubr von Holtenau nach Bruns⸗ 
büittel an der nördlichen Seite des Kanals. Der Kanal bat 
eine Waſſerfläche von 100 Meter Breite und eine benutzbare 
Fabrrinne von etwa 30 Meter Breite. Die beiden Dampſer 
laben einander und der Kapitän der „Hanſa“ hatte gar keine 
Befürchtungen wegen eines Zuſammenſtoßes. Als der 
„Wawel“ etwa 70 Meter entfernt war, gab er ein Signal 
und „Hanſa“ ſuhr darauf mit langſamer Fahrt. Plötzlich 
war „Wawel“ an die „Hanſa“ geraten. Auf der „Hanuſa“ 
konnte man ſich den Grund nicht erklären. Dieſe Erklärung 
gaben der Kapitän und die Zeugen des Wawel“. Der 
Dampfer wurde in ſeinem Kurſe unruhig, als er die „Lea“. 
paſſiert hatte. Das Kielwaſſer dieſes Dampfers beeinflußte 
den „Wawel“ und zog ihn in die Mitte des Kanals. Der 
Kavitän ſteuerte dann nördli doch das Kielwaſſer zog den 
„Wawe!l“ wieder nach der Mitte und der „Hanſa“ hin. Der 
Tavitän ſah nun, daß die Gefahr des Zuſammenſtoßes be⸗ 
ſtand und ſuchte den Anprall zu lindern. Zu dieſem Zweck 
ließ er den Anker auf Steuerbordſeite fallen. Der ⸗ 
wurde auch ſofort ausgeführt. Die Wirkung dieſes Anker⸗ 
werfens hätte die ſein müſſen. daß „Wawel“ nach Norden 
bin und von „Hanſa“ abgezogen worden wäre. Diefe Wir⸗ 

  

  

kEung tret aber nicht ſo ſchneil ammentto , e Zeugen mſa, gaben ere ellun 
Sie glaubten geſehen än haben, daß der Anker der Baaäborb⸗ 
ſeite der Wawel“ niedergelaſſen wurde. Das wäre aber heradezu widerſinnig geweſen. Das hätte den Zuſammen⸗ 
ſioß berbeiſühren müffen, den der Kapttän ja gerade ver⸗ 

Matryſen des „Wawel“ lauteten jeboch beſtimmt, daß ſie den Steuerbordanker fallen ließen. er Zweifel darau ſei aus⸗ 
geſchloſſen. Gerade dieſe widerſprechende Ausſage der 
HBäres Erſacht. vfer wurde eingebend erörtert und zu 

ren verſu 
Das Gutachten des Staatsrommiſfars Fregattenkapitäns 

4. D. Grapow oing dahin, daß den Zeugen des Wawel“ 
'eglaubt werden müſſe. Glaubwürdig Ut auch die Erklärung 
es Kapitäns der Wawel“, weshalb der Dampfer nach der Mitte des Kanals gezogen wurde. Den Napitänen beider 

Damofer iſt keine Schuld beizumeffen, auch nicht den. Schiffs⸗ 
einrichtungen oder den Einrichtungen des Kanals. 

Das Seramt ſchloß ſich dieſem Gutachten an. Der Epruch 
lautete- dahin, daß der Zuſammenſtoß nicht zu vermeiden 
war. Die Fübrung beider Schiffe trifft aber keine Schuld. 

é meiden wollte. Die Ausſagen des Steuermannes und bes 

  

neberkall auf ein Fuhrwerk. Die Arbeiter Albert M. und 
Alfons H. in Bürgerwieſen waren betrunken auf der Ehauſſee 
und trafen hier am Tage ein Fuhrwerk, mit dem ſie mitfahren 
wollten. Der Kütſcher erklärte, ſie nicht mitnehmen zu 
können. Darauf ſprangen die Beiden auf den Wagen und 
lietzen ſich nicht zurückhalten. Sie überftelen ſogar den 
Kuiſcher und ſchlugen ihn. Als Polizei hinzukam, ſeßten ſie 
der Feſtnabme Widerſtand enigegen. M. biß dem Beamten 
in den Fiiner. Außerbem wurden die Polizeibeamten be⸗ 

leidigt. Die beiden Arbeiter ſtanden vor dem Schöffengericht 
unter der Anklage der Körperverletzung an dem Kuiſcher, 
des Widarſtandes gegen die Staatsgewalt und der Beleidi⸗ 
gung. M. wurde zu 4 Monaten und H. zu 2 Monaten und 
2 Wochen Gefängnis verurteilt. 

  

Bobufack. Eine öffentliche Gemeindevertre⸗ 
ter fitzung fand am 15. September im Lindenbof ſtatt. 
Sie war von den ſozialdemokratiſchen Gemeindevertretern 
beantragt worden, um von dem Gemeindevorſteher Aufklä⸗ 
rung wegen des Ausſchluſſes des Schöffen Gen. Lange von 
den Sitzungen zu erhalten. Der Gemeindovorſteher erklärte, 
daß er von mehreren Perſonen aufmerkfam gemacht worden 
wäre, daß der Schöffe Gen. Lange nicht mehr in Bohnſack 
anſäſſis ſei, ſondern zum Forſtgut Steegen gehöre. Diefes 
wurde von allen Gemeindevertretern beſtritten, der Gen. 
Lange hat ferner urkunblich nachgewieſen, daß bie Verleum⸗ 
dungen nicht auf Wahrheit beruhen und er Bohnſacker Ein⸗ 
wohner iſt. Die Herren, die diefe Verleumdungen in Szene 
geſetzt haben, ſcheinen große Fürcht vor dem Gen. Lange zu 
haben, denn anders kann man ihr Verhalten nicht verſtehen. 

Iit der Wohnungsſache Daaak⸗Meike teilte der Herr Ge⸗ 
meindevorſteher mit, daß der Kreisausſchuß gewillt ſei, dem 
Bauunternehmer Dzaak ſeine Dreizimmerwohnung freizu⸗ 
geben, wenn er bis zum 20. d. Mis. die Mängel an dem 
Neabau des Melke beſeitiat habe. Es iſt bedauerlich, daß der 
Kreisausſchuß auch dieſe Wohnung freigibt. Die Bohnfacker 
Wohnungskommiſſion lehnt jede Verantwortuna in der 
Dzaak⸗Meikeſchen Sache ab und iſt ſo gewillt, in Wohnungs⸗ 
angelgenheiten nicht mebr zu funateren., da ſich die Mitglieder 
der Wobnungskommiſſion nicht mehr als Strohpuppen be⸗ 
handeln laſſen wollen. 

Neuteich. Ropublikanliſcher Aufmarſch. Am 
Sonntag. den 20. d. M. wier um 11½ Uhr vormittags 
eine Werbeverſammlunga des Reynblikaniſchen Volksbundes 
„Schwarz⸗Rot⸗Gold“ auf dem Marktplatze veranſtaltét. 
Kamerad Streicher, Königsberg, ſpricht über: „Was will 
der republtikaniſche Bund?“ Die Mitalteder der Demokra⸗ 
tiſchen, der Zentrumspartei und der Sozialdemokratiſchen 
Partei ſowie alle ehrlichen Republikaner ſind herzlichſt hier⸗ 
zu eingeladen. Bei ſchlechtem Wetter findet die Veranſtal⸗ 
tung im Saale von Wiehler ſtatt. 

  

Danziger Staudesamt vom 18. September 1025. 
Todesfälle: Eheſrau Laura Schimanſki, geb. Schröder, 

67 J. 10 M. — Witwe Franziska Lerbs, geb. Goſchke, 22 J. 
7 M. — Heinz Kommoß, ohne Beruf. 15 J. 11-M. — Arbeiter 
Martin Makowiki, 51 J. 11 M. —. Invalibe Julius Straßen⸗ 
reuter, 70 J. 8 M. —. Händler Karl Groth, 75 J. 9 M. — 
Hoſpitalitin Johanna Fitzner, 790 J. 2 M. — Ehekrau Auguſte 
Gehrmann, geb. Klingenberg, 48 J. 8 M. Tochter des 
Fleiſchergeſellen Max Penkwitt, 8 W. Arbeiter Kurt 
Fraßonek, 22 J. 1 M. — Invalide Heinrich Buß. 79 J. 10 M. 

  

Sultiriſcher Zeitſpiegel. 
Geleitet von Kater Murr. 

Nolſchrei aus QWiva. 
Der Gemeinderat Oliva hat in einer geheimen Sitzung 

mit knapper Stimmenmehrheit beſchloſfen, eiine Note an 
den Hohen Völkerbundsrat zu ſenden, deren Wort⸗ 
laut folgender iſt: 

Seit langem und kurzem iſt die Gemeinde Oliva, die 
Perle in der Nähe der Oſtſee, Inhaberin des Karlsberges, 
eines Königlichen Gartens, einer täglich erſcheinenden Zei⸗ 
tung und anderer weltbekannter Auszeichnungen, in ſchwerſte 
Bedrängnis infolge unverantwortlicher kommuniſtiſcher 
Umtriebe geraten. Dieſe haben ſchließlich dazn geführt, daß 
die Bank von Hliva, eine beſtens fundierte, ſolide Firma, 
auf eine noch nicht ganz geklärte Art ztemlich bis auf den 
letzten Guldenpfennig ausgeranbt worden iſt, ſodaß die 
Gemeinde Oliva trotz herrlicher, man kaun rubig ſagen: un⸗ 
vergleichlicher Lage an Wald und Meer in der leider ebenſo 
unvergleichlichen Lage iſt, ſeinen mannigfachen Verpflich⸗ 
tungen nicht nachkoymmen zu können. In ibrer Not wandte 
lich die Gemeinde Oliva an die nahegelegene (Autobus⸗ 

verkehr, Zugverbinbung, elektriſche Straßenbahn, in 
15 Minuten erreichbart) Freie Ftadt Danzig mit der Bitte 
um ichleunige Hilfe, erhielt auch einen halbwegs bejahenden 
Beſcheid — doch war die erpreſſeriſche Bedingung daran ge⸗ 
knüpft. Oliwa. das ſeit Jahrtauſenden ſelbſtändige Dliva, 
die Perle uſw. (ſ. v.), ſolle ſich freiwillig unter das drückende 
Joch Dansias, einer wenig ſyumpathiſchen Brutſtätte mon⸗ 

„dänen Zuſchnitts, begeben! Alſo eine Annexion auf Gnade 
und Ungnade, eine Zumutung, die an das Straſgeſesz grenst 
und übrigens deutlich zeigt, daß Danzig mit den Kommu⸗ 
niſten das Attentat verabredet hat — ihr krieat das Geld, 
wir nehmen das Uebrige! (Pfuil!) Weniger ernſt zu werten 
find die Gelüſte der gleichfalls nahegelegenen Stadt Zoppot, 
der es gerade ſo paſfen könnte, ihre Iauen Reize durch er⸗ 
Horgte aufzubeſſern ů ů 
Da der Völkerbund unſeres Wiſſens nach dazu da iſt, die 
Minderheiten zu ſchützen, erſuchen wir ihn, dies auch mit 
uns zu tun. Oliva den Olivaern — und im Unglüc 
num erſt recht! Wir waren frei, wir find frei und wollen es 
bleiben, ſo wahr von unſeren Dächern. noch keine ſchwars⸗ 

ließ), ſo möchten wir es auch weiterhin halten, nur auf uns 
und unſeren Creutzberg geſtützt, und nicht als verſklavtes 
Anhängſel des ſozialiſtiſch verſeuchten Danzigl! 

Sollte der Völkerbund uns im Stich laſſen, ſo ſind wir 
gewillt, uns direkt mit dem großen Abd el Krim und deinen 
Rifkannibalen in Verbindung zu fetzen, um mit ihm Schulter 
an Schulter, Kopf an Kopf unſere bedrohte Freiheit bis 
zum ketzten Blutstropfen zu verteibigen und, wenn es das 
Schickſal. will, lieber unter den Trümmern unſeres Schloſſes 
zu ſterben als ſchmachvolle Unterwerfung nebſt evtl. Be⸗ 
amtenabbau zu dulden! Die Pleite iſt der Güter höchſtes 
nicht, der Uebel größeres iſt die Eingemeindung — fingt 
unſer trefflicher ortsanſäſſiger Lyriker W. Schulz, und wir 
ſtimmen dem voll und gana, alſo ganzvoll, bei! Hie gut 
Oliva allewege! g 

zu Haus Mit deuiſchem Gruß von Haus 
Die Gemeinde Oliva.“ 

ů E 

ů Theaters Aufang. 
Fetzt wird das Fahr des Herbſtes Beut 
Die Bäume wirken ſchon recht kabl 
(oͤte Juden feiern Neufahr beute, 

weißt du auch, zum wievielten Mal?) 
— Die Sonne ſcheint man bloß ſo eben, 
mein Gott, ſie hat die Neeſe pläng, 
vorbei iſt's mit dem Freiluftleben 
und hin iſt ganz der braune Täng⸗ 

Stell auf den Tiſch die duftenden Reſeden, 
na laß auch ſein, mein ſüßes Herz: 
Wir wollen lieber vom Theater reden, 
wie einſt vordem im (Hermann) Merz. 
Tritt in den Kreidekreis, klipp und klabündia, 

(Haß er'guch Herßnann heiti, mioch ibn wicht lundig er ermann , m ihn 
von vornherein, ein Dorf birgt mehr als Strunk!) 

Zwar kt der alte Naſten nicht gewichen 
wenn m⸗ innen auch verſchoben ſcheint⸗ 
der Plüſch im erſten Rang noch mehr verblichen, 
und oben ſtößt man ſich den Kopf vereint — 
Doch won wirs rubig wieder mal veriuchen, 
man kann nie wiffen, rin ins Mottenloch. 
ein alter Zwiebak iſt kein Pflaumenkuchen:   rot⸗golbene Fahne geweht bat! Krieger⸗ und Schüsen⸗ 

Sebbfte Vott Ler Eifen en gros und en detéil wachlen 
Ziebt man getroß den Vor dang boch! 

Kater Murr. äund dergleichen pfänden laſſen. 

Rheuma, Gicht, Nervenſchmerzen! 
Vollhändige Wiederberſtellung eines 

65fährigen.“ ö· 
Herr Jean Vellut, route de Puegny 8, Genf, ſchreibt: 

„Durch dieſe Seilen teile ich Ihnen mit,, daßz ich ſelt 
mehreren Jahren an Rheumatis⸗ 
mus litt. Ich bin 65 Jahre nnd 
bin glücklich, die Togal⸗Tablet⸗ 
ten gefunden zu haben, die mich 
vollſtändig wiederherſtellten. Ich 
kann ſie desbalb als ein ausgezeich⸗ 
netes Mittel empfehlen.“ Jeder, 
der einen Verſuch mit Toaal bei 
Rheumatismus, Ischias, Grippe, 
Hexenſchuß, Gicht, Schmerzen in. 
den Gelenken und Gliedern, bei 
allen Arten von Nerven⸗ und Kopf⸗ 
ſchmerzen, ſowte bei Neuralgie! 
macht, wird ebenſo begeiſtert von 

Togal ſein. wie Herr Vellut. Es gibt nichts Beſſeres. 
Togal⸗Tabletten ſind zu billigem Preife in jeder 
Apotheke erhältlich. öů ů 

Cœetaxte Nacdhriäicfüfen. 
Revolution in Bolivia. 

London, 18. 9. Nach einer Reutermeldung aus Buenos 
Aires ſoll in Bolivia eine Revolution ausgebrochen ſein. 
Der Belagerungsszuſtand ſei verhängt worden. 

* ů 

Neuer Sieg der Arbeiterpartei. 
London, 18. 0. (WTB.) Bei der Erſatzwahl zum Uler⸗ 

haus in Stoekport wurde der Arbeiterkandidat mit 2021 
Stimmen gewählt, der konſervative Kandidat erhlelt 17 892, 
der liberale 17 296 Stimmen. ů 

  

Friede im Königsberger Hafen. 
Königsberg, 18. 9. (WTB.) Der Hafenarbeiterſtreik 

iſt nach einer Dauer von 13 Wochen beigelegt worden. Die 
Arbeit wurde Freitag früh wleder aufgenommen. 

* 

Feuersbrunſt im japaniſchen Parlamentsgebäude. 
Tokio, 18. 9. (WTB.) In dem hieſigen Parlaments⸗ 

gebäude iſt ein Brand ausgebrochen, der infolge des herr⸗ 
ſchenden Windes derart um ſich gegriffen hat, daß man mit 
der völligen Zerſtörung des Gebäudes rechnet. 
— ' ' —— — —[———— 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 17. September: Deutſcher D. „Dal⸗ 

elfen“ (879) von Memel, leer für Danz. Sch.⸗K., Hafen⸗ 
kanal; deutſcher D. „St. Jürgen“ (343) von Lübeck, mit' 
Gütern für Lenczat, Freibezirk; deutſcher, D. „Tip“ von 
Aalborga, leer für Wolff. Weſterplatte; deutſcher D. „Asgard“ 
von Stettin, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; deutſcher 
D „Virginia“ (846) von Stralſund, leer für Prowe, Hafen⸗ 
kanal. 

Ausgang. Am 17. September: Deutſcher D. „Alexan⸗ 
dra“ (364) nach Libau mit Gütern und Kohlen; deutſcher 
D. „Hernia“ (932) nach Antwerpen mit Holz und Getreide; 
deutſcher D. „Sedina“ (ß8s) nach Antwerpen mit Getreide; 
finniſcher D. „Willi“ (304) nach Abö mit Roggen; deutſcher 
D. „Senſal“ (800) nach Antwerpen mit Gütern; ſchwediſcher 
D. „Maifrid“ (524) nach Dublin mit Getreide. 

Waſſerftandsnachrichten am 19. September 1925. 

  

Strom⸗Weichſel 17. 9. 18. 9. [Graudenz .. 1,76 I.60 
Krakau. 1,55 —1,48] Kurgebrack.. 2,20 S2,14. 

17. 9. 18. 9. Montauerſpitze 1.52 1.,45“ 
Zawichoſt... 1.0 - 1,87 Diechel... ＋I,60 L.1.52 

17. 9. 18. 9.Dirſchalu... ＋I.60 1.51 
Warſchau .. 1.)0 -l,82] Einlage .. 2,46 1256 

17. 9, 18. 9. Schiewenhorſt . 2,68 2,58 
Plockk.3... HSI.55 4-l,35Nogat⸗Waſſerſt. 

18. 9. 19. 9.[Schönau O. P. . 46,58 —. 
Thorn.... ＋I.52 Cl.49 Galgenberg O. P. 4 62 , 
Fordon... 1.53 1,53 Neuhorſterbuſch . 2,26 —, 
Culm .. ＋I.57 ＋I.50[ Anwachs , 

  

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber. für 
Inſerate Auton Fooken, ſämtlich in Danzig. 
Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

Depeſchen. 
(Gemeldet von der Agentur Jotha⸗Hohn.) 

Danzig. Wie die Bajaszo⸗Union aus maßgebenden Krei⸗ 
ſen erfährt, hat ſich der neugegründete „Verband national⸗ 
deutſcher Juden“ in einen „Verband deuntſch⸗völkiſcher 
Juden“ umgebildet und den völkiſchen Volkstagsabgeord⸗ 
neten Hohnfeldt, auch Cohn⸗Feld genannt, zum Pofaunen⸗ 
bläſer für das heutige Pofaunenfeſt in der Berbands⸗Syna⸗ 
goge ernaunnt. Cohn⸗Feld hat dieſen Gbrenpoſten nur unter 
der Bedingung angenommen, daß Juden zur Synagoge 
keinen Zutritt haben ſollen. 

Warſchan. In hieſigen parlamentariſchen Kreiſen hält 
man diebbröhende Regierungskriſe nunmehr durch die Er⸗ 
nennung des Namensvetters Grabſkis, des Danziger Volks⸗ 

tagsabgeordneten Artur Raube (Grabſti im polniſchen 
bedeutet Raub — Räuber) zum polniſchen Finanzminiſter 
als beigelegt. Man hofft nämlich, datz der neue Finanz⸗ 
miniſter, der ſich als hervorragender Anleihe⸗Künſtler ent⸗ 
puppte, auch für Polen eine Anleihe aus irgendeiner unter⸗ 
irdiſchen Quelle herausholen werde. Wie verlautet, ſoll dte 
Danziger Staatsanwaltſchaft, um jedem Jubelausbruch bei 
der Abfahrt Maubes vorzubeugen, ihn im geſchloffenen 
Wagen abtransportieren. 

Oels. Der geſcheiterte Beſuch des Kronprinzen a. D. in 
Danzig ſollte anp das telegraphiſche Erſuchen des Senators 

a. D. Dr. Ziehm und des Volkstagsabgevrdneten a. D. 
Raube ſtattfinden, welche zuſammen mit dem Kronprinzen 
a. D. einen „Verband der jämmerlich Herabgefetzten“ zu 

gründen beabſichtigen. In letzter Minute aber äußerte der 
Prinz den Wunſch, mit der Gründung des Verbandes noch 

ein wenig abzuwarten, da er hofſt, daß ſich bald⸗ noch 

einige „Größen“ aus dem Reiche ſowohl als auch aus Danz. 
zig dem Verbande anichließen werden. Er riet daher der 

Geſuchſtellern, ſich einſtweilen dem Danziger Verbalde de 
völkiſch⸗dkeutiſchen Juben oder dem Lautſprecher auf den. 

Langen Markte anzuſchließen. ů 8 — 

arſchau. (Pat.) Zur Linderung der äußerſten Wir 
Iwoftens erließ der Miniſterrat folgende Verfügung: Je⸗ 
liche Geldſorte, trotz des Zollkrieges auch deutſche, Lae 
zvllfrei eingeführt und der Bank Polſki abgeliefert werder; 
Proteſtierte Wechſel können auch ausgefüürt werden. We 

  

  

keine Waren und keine Schmuckſachen mehr beſitzt, weil ma 
bereits zur Deckung der Steuern verkauft hatte, darf ſit 

auch Möhelſtüge, Wäſche (auch ſchmnsige), Kleihln          

  

 



      

  
   
      

  

     

    

   

       

      
       

Wilhelm-Theater 
Homen, Sonntan, den 20. Seplemher, 

nachmittasga 3½ Uhr 

Lluis grohe Hausirappn-Mepse 
und Modenschau 

der führenden Firmen Danzigs., 

Grobe Präimienverte ilung u. Gratis- 
gewinne us v., dazu eln ausgesuchtet 

Varieté-Programm 
Preise der Plätze 1.— G und 1.30 G 

Kassenöfinunf 2 Uhr 192·1 

V 

Am Montag, den 21. September d. J., 
wird der Betrieb der neuen — 
Danpffuhre Weichſelmünde—Neufahrwaſſer 
Wfeple Damfj, nehrt in der Belt — ie Dampffähre verke elt von 
5 Uhr morgens 2 9 Uhr abends. 

Ur das Küpseiſfe Ueberſetzen einer Perſon 
einſchl. deſſen, was ſle tägt, ſind 10 fennig 
zu entrichten. 

Der Preis für Wochenkarten, die von 5 Uhr 
Morgens bis Uhr abends Gültigheit haben, 
beträgt 75 pPfennig. 

Der Senat 1322 
(Staatliches Verkehrsamt). — 

    

Amnliche Bekanntmachungen 

    

verein E. V. Danzi, er Lehrer-Gesan 

  

    

    
   

      

       

   

  

    

   

  

„den 22. Septhr. 1028, abond's 5½ Uhr, In der Marionkirehe 

Matthäus-Passlon 
von Loh. Seh. Bach 

nach der Originahpartiiur far zwei 1b1 müt we aulgestellte Chöre, einen Muderchor, wel 
Orchester mit verteilten Soloparilen- 

Ausifhbrende: 
Solsſen: Sopran: M. Nensftser-Thoniszeg, Berin: l., Lakts, Dapzig; Alt: L. Rumwelspacher⸗ 

Stemmermonn, Berlin: FTenor: K Koenenkamp, DBansig (Erans clistg F. Schneider, 
Darzix (Madelgalish);: Bariton nud Bab: Kammarnänger Prolassor A. Pischer, Berlin 
(Cerus] —. H. Reschke, Danzig. — Kleinere Soli: 1‚— des ansführenden 
Veßeins. Orgel: O. Krieschen. — Cembalo: C Konopatzki. — Vöoline: A. Wolls- 

     

     

    
     

         
   

      

           

  

  

  

          

       
    
      

      
      

übal. — Flote: K. Schroder. — Oboe: M. Wonsch. — — Die Herſtellung von rund 225 lfd. Melern chöreo: Dansiger Lehrer-Clesangveroin nobst Prauenchor, Kinderchor: 100 Knaben aus ö‚ Schmußz⸗ und Tagewaſſerkanal mit Grundwaſfer⸗ den Alitteinchulen der Ali- nad Nisders'adt unter Leilung des lierrn W. Dummer. ů abſenkung Wößte Strahe gelhritben. Sebisoun, Zvel Otehester: gobildet aus dor verriärkten Kapelle des Stadtthentern. Leitung: Fritz Binder. * ů wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. ngun· 
ů gen ſind Pfefferſtadt 33/35, Mitielgebäude, Zim. 46, Daꝛ 20r Co Wu Se vea6 batt, muen, forte-P ů 1i Ri gegen Erſtattung von 6.— O erhältlich. Eröͤffnung ⁴t Combato: ———— bergertelll. Piano abr 22 ICHRTSPISIE der Angebote am 28. September, vorm. 10 Uhr Karles m DE 4—, 3—, 2—, 1— ab Mittnocth, cen 16. Sepienber, bel K. Len, EEE 

    

    

   
   

    

  

ebendorl. Langgasse, und am Eingeng. 
MVornuf führung 

vater Mllwirkene aller bei der Eianptanlhührung Beteiligten den 21. Soptember, 
abends 6½ Uhr. Karten 20 Dg. 3.—. 2.—, l.— uud 0,50 dei Lan, Langgasse, und 

am Eingang. 19182 

     
    

    

Stäͤdtiſches Kanalbauamt. t*2 
— — 

Immer wieder mit 
wahrer Begeisterung bogrüßt 

Der undübertreffliche 
„Harry PleiII1 

RiVvalenl 

  

    

E 

Vom 21. September ab Gſfine ieh mein — 
Büro wieder vorm. 9—1 und nachm. 0 
4—6 Uhr, auffer Sonnabends 5 f fů 

Unglaubliche Sennatl. E L. hlegele berle Abssetsnet—-vlögen aagesna, Dr. Drews 
f. ů zu verkauſen Uche Spannunſ aurf n 
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V Fathenunit L. Mletrungelenenhelten 
Hteinke. Botichergaſſs Pabelhatt ist die Ausstatlun EI Fleischergasse 4/2 Tel. 1243 IDf- iũ0 E 2———.002 2 Frachtvoll sind die Oarde oben 

auf dem Maskenfest! DreRhste 22.23. ů Gebr. Knabenſchuhe 
u ü Gr. 87, gut erhalten, Weekee-Oi, Werarher Bir .-—. Täglich zu verkauf. Bartholo⸗ leisten Szene in Alem Von Ler Reise Mrilek Honzerte ů ů Wällircheng. 2—-. L. E im Hotel zur Hachtigall! 

ů Sehr gut. gebraucht. Oroßes amerikanisches Lustspiel voll 
Grümmophon E ubermütiger, grotesker Einlalle. f Dr. med. Hosenthal ů — é Suthheibamert S. 2t%·/ E rrianon-Auslandswoche 

SWAelbamm. 41,2 
Pacharri jur ant., Harn- u. Geschlechleleid 

elzanang, Ulſker-. HHEHEEEIELLAHL VSEEAeEEEEIE er Ali uslnes. „, — AnANEL Lebleunssl.2.l.—UUüi 
011 g Schluczimmer, . Flamingo Stubttheater Danzig e VoriiEr 

  

    

    
  

    billig zu verk. Fuchs, e Bünne und Flim        

    

     
    

 

 

   

 

 

 

 

    
 

 

 

  

 
 
 

             

  

     
       

  

    

      

      

   
    

    

   
       

  

   

  

   

  

   

  

Intendant: Nudolf Schaper Leuim. Recnen EIeedeE2E ů Junker gasse 7 Tel. 6910 Eröffnung der Spielzeit 1925/26 Aipemenmn Amieeruten Kuubg bute Ab Freitag, den 18. September 1925 Somſſß. n Mrten Maben Leiß Sleth Udr: Stanogrephis lubgarnitur der große Singsplel-Ffim in d Akſen ſen Reine igke Maschlnenschreiben für 250 Gulb. zu verk. Zum l. Male! Sthünschrift 
Nrs sarterrg. aalffe Oie Eüi elle Der Kreidekreis Ouo Siede, Seie S——— rherete Irentraat au, Ben Ein Spiel nach don, E in 5 Akten Neugarten 11. laß küpici „, DVaerter LVoi Muſik van Karl Salomon Müamaschhen — Hubr- Ein Kriminalr oman ilis zu vexkaufenH irv aans 38, Vieiab enbur Aler 

In Szene geſett LiibE b 8 Neufahrwaff., Olivaer won Kudoll Meinert Rezie: Max Mack , on Obaipleltiier Tr. Hermam Grußendorff ll.U Michratrtteg Voll Ungehenerer DPallnung ([Ssese 87, I r. Deulia-Woche Nr. 33, Lgteie Welsselen—, Gewöhnliche SHhauppi ielpreiſe Ende 10 Uhrsoui 22 mlche Ersaßtel — W yp Miemand vatsàume dles sehenswarte Programm Montag, 21. September, ab. Piblg zu Verlaclen ü 8 Sofcliſch ————— 2u, Ur. Sensen 1. W 

— 3 2 D. „um 1. Wlat, Was weiße Dachen, Schläuche, Laurence H. Desberry billig zu verkaufen i Finritt Jederrmu-: 219232 Bunſptu W5»5 alten der Eiferſucht in einem TLaschenlampen, Hunbegaſfe 15. 3 Tr. 
Dienstod, 22. Seutenber, abenp, Fß Ußn, Pener, Gattefieam vrcz. Ausweh Surhilterser Euriin Sarle l. Jm! Aale ane 8. auer. ung — Gute Hochflieger, weg.]Stube. Kabinett und Mehrere Drama in 3 Aten vön Hei E Man, egros. Er ürnhlung geststtät Aufgabe d. Zucht bill. Küche in Neufahrwaff. Tiſcharbeiterinnen 

Heirrich Mann. ber celau à Co, bbeeriragen ven kierinpais v0t Biätfän, rab: 283W. 2 au. 3u tanſchen gel. Ung⸗kür die Buchbinberel enselau 0. eriragen von Hermenin Zur Hühien Srnerfeen junter 4517 a. B.Exp. D.leult lof ein Herbert       

2 2— 
Freie Volksbühne EEüee290 Seiten, in Halbleinen gebunden, U S.0 Kanarienhühne Danzig. Volksſtimme. 2. Geſchaſtsbherſabr⸗ Die geehrten Müglieder werden no⸗ Üs ge⸗ 

und mcibchen zu ver⸗ 3 beten, ihre Miigliedskarten gegen Lrunnezuſteleid: 
85 Vellerlabt 8. (10110 

im Burro der Freien VBolksbühne, Gr. Scharmacher⸗ 

erstklassiges 

    
     

  

  

    

      

     
   

  

         
   

im Millelpunki emer paychologisch und St „ Möbl. Zimm. f. beff. Kriminalislisck strall auigebaulen Hand- Lolottat Nr. 4. 2 r. Herrn vom 1. 10. frei. gaſte 5 ptr., werktäglich von 95—l und 32—7 lihr, bis zum 23. September nmzutauſchen. Der Umtauſch 

Inng stehen die verbrecherischen Talen Breitgaffe 66, 8. Suche für mein. Sohn 
ſchert die Mitoliedſchcft. Der Porſtand. Eentudn-Sespinst —————..'::::.::.t... . ..... 

    

des -Klu-Klun.Klan“, einer Geheimorgani- 7 — u Lehrſtelle im kaufm. Falion Amerikas der bruiale und aut Möbl Zimmer Betrieb, mögl. Kolon.⸗ 
Wmeuslantende KApI einer nandvoll 0 X. Delikateß⸗Branche, uaAAI 8 

. Pollarmillionäre und cie jeidenscheh- rgefe 2v .-ᷣA——5.————2 

  

   

        

   

      

    

    

  

für 2 Zimmer im gan⸗ 
zen oͤd. einzeln zu kau⸗    
    
   

  

    

  

   
   

    

                    

   

  

S 2 V*2 „ 1 lerdrũ- 
Vemnügungspark 2 Iulins Dasin WArbelle Iuces bwen au Nep-. Sraben us im en. Sonn. möbl. Zimmer. Pelzſachen ——— EADet. Eing., zu vermiek. werden moderniſiert.   

Zu berßzehen durch: K Noll, Schichaugaſſe 25 J. Schmidt. TabekHAErAE f Kauss-„leber Hinterbaus 3 Trepp. Breitgaſſe 69. (19 110 DanzI6e 
KE. Bodenrummel [Gunt möbliert. Zimmer EELLLee kauft A. Stpecht, jan nur beff. Herrn zu Näͤhmaſchinen Häkergaſffe x. 12. vermiet. Ferberweg 

2 gut erhalien 25.—. r. Iinks. feeparieren Dilligſt. i690 
(GSroßes, jonnig. möbl. Sernstein & Co 

8 Fracks. n nerhqufen. Stadi⸗ imm v. Lichtbifd-Thester 
——415 ii ohne Bett vor gleich —— ——— SansenmerltNr2. VEeir Saſtame ieee AMMmy Kelher Ab heute ein Flm der 

Schonheit md Kutrr in 6 Teileu. 
Kleines, ſonniges, Kompl. Fracks, — 

Sanfe gtrag. Kleider, fanb. Möbi. Zimmmer Cntawans, Emokings, 

. Mopel jeh, rt an anß. Fraulein uu TulelberbGrie., erge 23. Li089, vexmieten Grenadler agenpfuhl 82. 
gaffe 25. (10⁰ Achtung! 

Schlaffkelle frei. Jede Umarbeitu Breitgaſte 05. 2. voan iebe Seusttenz 
2 E ⸗ und Süraiene freil. UImarbettung unmub, Breitgaſſe S0, 1. und bitag us, ſaäben 

Ja, Eßevaar (Arb.] And, billis ausgefüi Sisrer ir clne,ter. Bölichergaiſe 15. 2 Sr. Secer an aeguugettuß Web. 5. Solksi. Iehßt in d. ftillen Zeit 
Anf. ältte besPveſt. 

5 angefertigt, Ohra i. ebeigüßhe 8j 1. 

rels, Lersiahn De. Hanft ff 8el. er Wariibake 
ů ‚ . geſ. ů— — Kirchuner Seg 25. Anga. unt. G818 a. d. Klagen 

Geſuche, Schreiben all. 
Exved. 8. 

Art, ſow. Steuerrekla⸗ 
mationen werd. angef. 
Stadtgebiet 16, part. 
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Mieues Leben im S 
„Norgen wird die neue Sallon im Stabtt eater erß Danzigs Theatergemelnde ſieht diefer Soleigelt nach uul ben Jahren des Niedergangs und der Enttäuſchung mit freudi⸗ gem Erwarten entgegen. Iſ⸗ doch eine umfaſfende Blut⸗ ernewerung in der küntleriſchen Lettung wie auch im Darſtellerpertonal ertolgt. Mit 

neuen Männer an die friſcher nitiative ſind die 
Arbeit gegangen und 
das, was bisber über 
üihr Wirken und ſbre 
künſtleriſchen Abſichten 
bekannt geworden Iſt. 
lätzt wirkflich boffen. 
Endlich ſcheint es dahin 
zu kommen, daß Danzig 
ein Theater erhält, das 
auch ernſten künſtlerlſchen 
Anforderungen gerecht 
wird und wir als Haupt⸗ 
ſtadt eines allerdings klet⸗ 
nen Staates nicht hinter 
leder dentſchen Mittel⸗ 
ſtadt aurückbielben. 

Leilder ſteben cinem 
wirklich orötzügigen 
Schaffen in unſerem ver⸗ 
alteten Stadttbeater 
manniakache Hemmnißfe Smann 
entaegen. Nur im Dr. He ruvfendorif kleineren Maße itt durch Oherupiellotter des Shuuμpiets. 
einige techniſche Verbeſſerungen und Vergrößerung des Orcheſters Abhilfe geſchaften. Immerhin wird eine ent⸗ 
Kachins Taltkraft auch über die Schwierigtetten techniſcher rt hinweakommen und küunſtleriſche Lelſtungen vollbringen. 

* 

  

Ber ſind nun die Männer, die im Muſentempel am Kohlenmarkt die Fülhrung übernommen haben? Da iſt im Schauſptel Oberfutelleiter Hermann Gru bendorſ. Als 
wir uns auf⸗ 
machten, um ibn 
üͤber ſeine Vläne 
auszufraaen, war 
es nicht einfach, 
ſeiner habbaft zu 
werden. 

Aber ſchließtrtch 
faben wir ibm 
gegenüber und er 
erzühlte uns aus 
feiner Tätigkeit 
an andern Bab⸗ 
nen, von ſetnen 
Wünſchen und 
Hoffnungen für 
Danzig. 

„Sie müſſen 
zedenken“. ſaat er, 
„daß es für den 
ernſthaften Kunſt- 
ler immer eine 
große Aufaabe 
ſein wird. nach 
Danzia zu geben. ů 
Gilt es doch bier. in dieter von Deutſchland aß ittenen 
Stadt, gerade am Theater die deulſche Kultur zu pilenen und 
den Kontakt mit allen geiſtigen Regungen der Heimai zu 
behalten. Danzig, das in aller Munde iſt. muß auch eine 
Bühne baben, von der man im Reiche mit Achtung ſpricht.“ 

In lebendiger, bumorvoller Weiſe ſchildert Dr. Grußen⸗ 
dorf dann ſeinen Werdenang. Studium. Doktotarbeit Uber 
den „Monolog“, dann journaliſtiſche Tätiakett und ſchließlich 
die erſte Anſtenung als Dramaturg in Braunſchweig. Sein 
Ideal, immer mit allen kunſtintereſſierten Kreiſen zu⸗ 
ſammenzuarbeiten, wird durch den dortigen „Leſſingbund“, 
den er lange Zeit leitet, verwirklicht. Danach aeht er nach 
Baden⸗Baden und fübrt fünf Jahre das Theater als Spiel⸗ 
letter und Dramaturg. Eine Theaterzettung, die großen 
Anklang findet, ſchafft ihm auch hier die Verbindung mit 
dem Publikum. 

  

luns Schmiꝗt 

Obershielieiter der Oper 

  

  

  

Der Hervorruf im Theater. 
Was Freund uud Feind dazu zur ſagen haben. 

Der Hervorruf. im Tbeater iſt eine verhältnismäßig 
iunge Sitte. die von vielen als Unſitte gebrandmarkt wird. 
Ste ſtammt aus Frankreich, wobin ſie aber erſt aus Italien 
importiert ſein dürkte. Bemerkenswert iſt. daß urſprünglich 
nicht die Schauſpieler, fondern nur die Autoren hervorge⸗ 
rufen wurden. Der erſte, dem in Frankreich dieſe Ebre 
widerfüubr. war Voltaire. und zwar gelegentlich der Erſt⸗ 
aufſührung ſeiner Merope“ im Jahre 1743. Leſſing ſchrieb 
im Anſchluß an dieſen „Unfng“ in der „Hamburgilchen Dra⸗ 
matirrgie“: 

„Das Parterre ward begierig, den Mann von Angeſicht 
zu kennen., den es ſo ſehr bewundert hatte: wie die Vor⸗ 
ſteſtung alſo zu Ende war. verlangte es ihn zu ſeben und 
ſchrie und lärmte, bis der Herr von Voltaire heraustreten, 
ſich begaften und beklatſchen laſſen mußte. Ich weiß nicht, 
welches von beiden mich hier mehr befremdet haben würde, 
ob die kindiſche Neugier des Publikums oder die eitle Ge⸗ 
fälligkeit des Dichters. Wie denkt man denn, daß ein Dichter 
ausſtebt? Nicht wie andere Menſchen! Und wie ſchwach 
muß der Einbruck ſein, den das Werk gemacht hat, wenn 
man in eben dem Augenblick auf nichts begteriger iſt, als 
die Figur des Meiſters dagegenzuhbalten? Das wahre 
Meiſterttück, dünkt mich, erfüllt uns ſo ganz mit ſich felbſt, 
daß wir des Urbebers darüber vergeſſen.. So wenig 
ſchmeichelhakt alſo im Grunde für einen Maun von Genie 
das Verlangen des Publikums, ibn vou Perfon zu keunen, 
ſein müßte (und was hat er dabel auch wirklich vor dem 
erſten beſten Murmeltter voraus, welches der Pöbel geſehen 
EOul haben ebenſo begierig iſt?) —, ſo wohl ſcheint ſich doch die 
Citelkeit der franzöſiſchen Dichter dabei befunden zu haben. 
Denn da das Parijer Parterre ſah, wie leicht ein Boltatre 
in diefe Falle zu locken ſei, wie zahm und geſchmeidig io ein 
Mann durch zweideutige Karoſſen werden könne, ſo machte 
er ſich dieſes Bergnügen öfter, und ſelten ward nachber etn 
neues Stück aufgeführt. defſen Verfaſſer nicht gleichfalls her⸗ 
vormußte und auch ganz gern hervorkam. Von Voltatre bis 
zum Marmontel, und vom Marmontel bis tief herab zu 
Cordier haben faßt alle an dieſem Pranger geſtanden. Wie 
maunches Armeſündergeſicht muß darunter gewefen feint Die 
Poſſe sing enölich ls weit, daß ſich zie Ernſtheſteren von ber 
Nation felbſt daräber ärgerten. Nur erft ganz neulich war 
ein funger Dichter kühn genug, das Parterre vergebens     

Z Belblett der Leißiger Seltstinne Semenberd, den 1p. Sertrutber 

  

Dr. GSruthendorf int mit grohen en und den Er⸗ fabrungen moderner weſtben Pubnen bierher kommen. Sein Wille iſt, das ater in Dangig auf elne 
Höhe zu vringen, die ſich mit den nen Den Lands meffen kann. Gewiß vergißt er dabei nicht die erig⸗ ketien einen vollkommen veralteten Bühnenbaues, der manches, was in Deutſchland ſelbſtverſtändlich in, hier un⸗ möglich macht. Aber er hofft auch Defe Schwierigkeiten zu überwinden, wenn man 1 freie Hand (und die nötigen Mittel) läßt, die Bübne ſo zu geſtalten, wie es ihm als 
Uunbedingt nötig erſcheint. 

Metine Herren, Sie werden beoreifen, daß ich in meinen künſtleriſchen Anſchauungen nicht wiel durückgehen kann; 
ich muß ſo arbeiten können, wie es meine Einſtellung zur 
Dübne verlangt, und dieſe Ueberzeugung wird mir auch die 
Kraft geben., Hinderniſſe zu befeitigen. muß eine Bühne ſchalfen. an ber es für die Schauſpieler eine Luſt ist, zu arbeiten.“ 

es, die Dr. Grußendorf gerne um ſich Die Jugend in 

EorDie Heireſßd vorgber, pa per „Die Zel vorüber, da eaterleiter nur die 
Iunenwände ſeines Tbealers kannte, hente muß er binaus 

  

Operndirehtor Cornelius Hun 

unter daßb Volk, ſeine Bübne Ift die Welt geworden.“ Eine 
Jugend, die in der deutſchen Kunſt lebt, die Reſonanzboden lür den ſchalfenden Kuuſtler ſein könnte, wird er dieſe 
Ungend in Danzig finden? 

„„H Der neue Spielletter bringt ein Programm von gutem Altem und von Neuem, das wir werten follen. Außer in den 
Vorſtellungen ſollen in Morgenfelern Dichter und bieſige 
Klüinſtler zu Korte kommen. Modernſte Kunſtt foll neben 
dem alten Myſtertenſotel ageben. Eine kleint Hauszeitung 
ritt an Stelle des Programms und ſucht ͤbie Fühlung mit dem Publikum. 

„Ich gebe mein Beſtes und ſuche aus jſeder Rich tung das 
Ailrdlaite — und muß abwarten, ob das Danziger Publikum 
mit mir gehen wird!“ 

Mit dieken Worten verabſchtedet ſich Dr. Grußtendorf 
uon uns. 

Dir neuen Herren der muſtkaliſchen Fakultät fanden wir 
bei eifriger Belprechung der Cborproben. Das iſt eine 
iclhwicrige Angelegenheit. Operndtrektor Corneltus Kun 
ſint inmitten ſeiner Kapellmetſter bei der Verteilung der 
Chorproben. Wie ein Feldherr über ſeinen Schlachtenplan 
— das Probenbuch — geneigt, den Opernregiffeur Schmidt 
als Adiutant zur Seite. Und nun wird die Schlacht ent⸗ 
wickelt. Aber ſo einſach geht das nicht. Da find zwanzig 
Proben und nur ſechs Räume. Alfo eintellen, verſchleben, 
nmlegen, noch einmal umſtellen, wieder ändern! Das 
Theater reicht ſchon lange nicht mehr aus. Man probt im 
Danziger Hof, man hat die Räume einer Flaſchenſpülerei 
beſchlaanahmt und Proberäume daraus gemacht. Man dehnt 
ſich acwaltfam nach allen Seiten. Aber das Haus wird 
nicht größer. 

Lachend erzählt Operudireftor Kun von den Schwierig⸗ 
ketten, mit der Lebendigkeit des Süddeutſchen. Aber ſchließ⸗ 
lich geht ja alles. Der Saal im „Danziger Hof“ hat eine   

  

nach fich ruſen zu laſſen. Er erſchlen durchaus nicht; ſein 
Stück war mittelmäßig, aber dleſes ſein Betragen deſto 
braver und rühmlicher. Ich wollte durch mein Beifpiel einen 
ſolchen Uebelſtand lieber abgeſchakft, als durch zehn Meropen 
ihn veranlatt baben.“ 

Dem Hervorruf des Autors, der lich immer mebr ein⸗ 
baürgerte, trotzdem außer Leſſftna auch andere hervorragende 
Kritiker gegen ihn Stellung nahmen, folgte bald der Her⸗ 
vorruf des Darſtellers. Wilbelm Wibmann ſchildert in der 
Zeltſchrift Das Theater“ dieſe Entwicklung wie folgt: „Was 
den Dichtern recht war, war den Schauſpielern billig. Der⸗ 
ſonville ſoll in Frankreich der erſte geweſen ſein, der einem 
Hervorruf Folge gab. In Deutſchland genoſſen Huck in 
Mainz, Bergopzoomer in Wien, Brockmann (bei ſeinem 
Hamlet⸗Gaſtfpiel) in Berlin und Schröder in Hamburg in 
den 1770er Jahren zuerſt die damals noch als außerordent⸗ 
liches Ereignis geltende Ehre des Hervorrufs. Aber ſchon 
im Jahre 1794 klagte S. Grüner im Gothaer Theater⸗ 
Kalender über den abſcheulichen Mißbrauch dlefer Beifalls⸗ 
bezeugung. Er beßeichnet das Herausruſen als „Spielwerk“. 
womtt ſich die muntere Iungend beluſtiget“, nach ſeiner Schil⸗ 
beu getonsgern ſehr bäufig die Gründlinge im Parterre 
dem Heransgerufenen beim Abgange nach: „Das war 
luverb! Der Kerl war ſchön verleßen; wie er daſtaud, dem 
ſechſten Schöpfungetas, zum Schimof — bahabal — als ob 
ihn etn Tübinger Buchbändbler nachgedruckt hättet“ 

Ludwig Devrient ſchätzte den Hervorruf nur, wenn er als 
ſeltene Auszeichnung nach außergewöhnlicher Leiſtung er⸗ 
folgt Theobor Döring machte dagegen förmlich Jagd auf 
den Hervorruf nud geriet in beftigen Zorn, wenn die er⸗ 
ftreßte und erhoffte Ehrenbegeugung ausblieb. Eine Schale 
beithenden Spottes goß Dantel Spitzer, der damalige „Wiener 
Spaslergänger“, über Jofel v. Weilen aus, der am Schluſe 
der Uraufführung ſeines langweiligen Trauerſpieles „Kofa⸗ 
munde“ im Burgtheater am 26. Februar 1868 mit dankenden 
Verbeugungen hervortrat, obwohl der geſpendete Beifall 
ledialich Fran Charlotte Wolter, der genialen Trägerin der 
Hauptrolle, galt. Einige Tage nach jener Premiere fand 
eine Sitzung des Thraterausſchniſes ſtatt, an der ſowobl 
Fran Wolter als auch Herr v. Weilen teilnehmen ſollten. 
Letzterer fehlte aber, und man überlegte nuun, wie und wo 
man ihn wohl finden und berbelſchaffen könne. „Kichts ein⸗ 
kacher als das, lagte Cbarlotte Wolter. meine Serren, Sdeee, ee es wer ſehen: dann er 

Im Gegenjfatz au Voltaire weigerte ſich Victor Sugo 

  
  

  
  

  

tadtiheater. 
Eöre Aanpen ais ütte out muß itcki, Düe 

öre klappen baldbd. End 
Der neue Operndirektor entſtammt der Wiener Schule, 

ebenſo wie die Mehrzabl ſeiner Kapellmelſter. Er beſißt den 
Oeſterreichiſchen Staatspreis für Kompoſition, wirkte in 
Angsberrg und Barmen, war vier Jabre 1. Kapellmeiſter in 

Bremen und leitete daun 
dte Oper und die Som⸗ 
phoniekonzerte in Frei⸗ 
burg im Breisgaun. Er 
bat bleſtue Orcheſter 
um etnige bewährte 
Kräfte verſtärkt und iſi 
mit ſelnen Mitarbeitern 
ſehr zufrieden. Außer 
Opern und Operetten 
Spiere. er während der 

pielzeit auch Sym⸗ 
phonltetonzerte zu geben. 

Setue rechte Hand 
ift der Opexnregiſſeur 
Schmidt. Er iſt der, 
welcher den Kampf mii 
ben hieſigen Bühnen⸗ 
verhältniſßen auszu⸗ 
kämpfen bat. Aber er 
iſt ſicher auch der Mann 
dazu. deun er hat ſchon 
mebrere Bübneu (frel⸗ 
lich in neuen, modernen 

  

BArxno Vondenheff Tbeatern) eingerichtet, 
Kapelimeister Seine Studien führten 

ihn nach Tüibingen, 
München und Stuttgart. In Münſter wurde er Oberſpiel⸗ 
leiter, und dieſelbe Stelle betleidete er am Dret⸗Städte⸗ 
Theater Oberhauſen. Zuletzt war er in München⸗Gladbach 
im derſelben Elgenſchaft an der Ower tätig. 

Von den neuen Kapellmeiſtern kommen Herr Wald⸗ 
mann und Herr Eigl aus der Wiener Schule. Herr Eigl 
war bisber an der Schönbrunner Kammerover tätig und hat 
bet uns das Amt des Korrepetitors übernommen. Herr 
Waldmann ging von Wien nach Münſter, wo er als Lapell⸗ 

meiſter und Leiter des 
Chores wirkte, die 
aleiche Tätigkeit wird er 
auch bier ausuben. Er 
iſt mit ſeinem Chor zu⸗ 
frieden und freut ſich 
beſonders über einige 
ſchöne Stimmen darin, 
Herr Vondenboff 
abſolvierte ſeine Stu⸗ 
dien in Kölu und Bonn, 
war zuerſt in Koburg 
und dann in Münſter 
als zweiter Kapell⸗ 
meiſter und Chordiri⸗ 
gent tätig iſt. Er iſt als 
Kapellmeiſter engagtert. 

Auch für die Leitung 
des Balletts iſt eine 
neue Kraft gewonnen: 
Gunna Elfgreen, 
eine Wigmau⸗Schüle⸗ 
rin. Sie kommt aus 
Dresden, wo ſie eine 
Tanzſchule leitete, einem 
Ballett der Sommeroper 
und einer Tanzklaſſe des 
Konſervatorinms fütr 
Muſtk vorſtaud. 

Da der neue Operndtrektor gleich zu Beginn der Spiel⸗ 
zzlt mit fünf Opern herauskommen will. ſo haben alle ſeine 
Mitarbeiter alle Hände voll zu tun. Probe reiht ſich an 
Probe; unterdeß wird in dem alten Gebäude gehämmert 
und geklopft. Was ſich mit gutem Willen und wenig Gelb 
Eecdt verbeſſern läßt, wird noch ſchnell verbeſſert, denn bald 

eißt es: 
Macht fort, das Spiel kann beginnen! K. M. 

  

Frig Waldmann 

CGordirektor 

   

  

  

hartnäckig, Hervorrufen Folge zu leiſten. Unſere Qlaſſiker 
haben auch bei den ſtürmiſchſten Huldigungen niemals von 
der Bühne aus gedankt; in außerordentlichen Fällen be⸗ 
kundeten ſie durch Verbeugungen von der Theaterloge aus 
ihren Dank. Gutzow, Kottichall, Lanbe und andere Drama⸗ 
tiker des „iungen Deutſchland“ ließen ſich dagegen gerne 
an die Rampe rufen, auch Richard Wagner gab Hervorrufen 
ſoruche Folge und benutzte dieſe Gelegenbett vlt zu Au⸗ 
prachen. 

Als vor Fahren eine Berliner Zeitung eine Umfrage 
bei bekannten Dramattkern veranſtalkete, hat die Mebrgabl 
der Befragten ſich für Abſchaffung des „entwütrdigenden 
Autorenhervorrufs ausgeſprochen, zugleich aber auf die 
Schwierigkeit der Beſeitigung oder Einſchränkung dieſes 
„Unfugs“ hingewieſen. Die Schwierigkett liegt vor allen 
darin, daß die Hervorrufe gezählt und gewiſſermaßen als 
Grabmeſſer des Erfolges ausgenntzt zu werden pflegen. 
Jeber Kundige weiß. daß zablreiche Hervorrufe noch durch⸗ 
aus kein ſicherer Beweis eines echten Erfolges ſtud; vft find 
Stücke, deren Verfaſſer bei der Uraufflührung dutzendmale 
bervorgehibelk“ wurden, ſchon nach wenigen Wieder⸗ 

bolungen für kumer abgetan. Dennoch läßt faſt jeder 
Bühnenleiter den Vorhaug auch bei mäßigem Applaus fort⸗ 
während auf⸗ und niedergehen, um die Zabl der Hervor⸗ 
rufe zu fördern und den Eindruck eines großen Erfolges 
vorznutäuſchen. 

Für den Darſteller iſt der Hervorruf ein nuentbehrliches 
Reizmittel geworden. Man kann ihm kaum mehr zumuten, 
auf dieſe geſteigerte Bekundung des Beifalls zu verzichten. 
Viele Künſtler brauchen den Hervorruf wie den Applaus, 
um in rechte Stimmung zu kommen. Der früber übliche Un⸗ 
jing des Hervorrufs bei offener Szene iſt erfreulicherweiſe 
bei allen beſſeren Bühnen längſt außer Brauch gekommen⸗ 
an einigen Bühnen iſt auch der Hervorruf nach den ein⸗ 
zelnen Akten und Verwandlungen verpönt und erſt am 
Schluſſe des Stückes üblich. Auch die in ſtrengen Grund⸗ 
ſätzen erzogenen Meininger ſchafften den Hervorruf nicht 
gans ab, nur durften ihre Toten in den Stücken nicht auß⸗ 
orſtehen. Solcher Etnſchräneung wird jeder ernſthafte 
Künſtler und jeder feinfühlige Suſchaner beiſtimmen. — 

Ein neues dramatiſches Werk von Gerbart Sauptwann- 
Aus den Titef „Veland“ führt, wird im Laufe diefes Monats 
jſeine Urauffichrung im H. „Deutſchen Schaufpiaß; ßer, — 
bauſe“ unter der Spfelleituna des TSters rie  



Verdentſchungs⸗Hinng. 
Wenn man da mal ſo aus Jurx ein bißchen in den vlkiſchen 

Wurſtblättern herumlieſt dann trifft man oft auf Worte, 
für die man die Hilfe des Lexikous benötigt. Um ein orbent⸗ 
Itcher Nationaler zu ſein, braucht man zwar keinen ehrlichen 
deutſchen Satz zuſtande zu bringen, aber man gibt ſich doch 
wenigſtens Mühe, die Fremdworte, oder das, was man da⸗ 
flr hält, zu vermeiden. Da lieſt man von Eruting, Lenzia, 
Voltlichkeit und ähnlichen Schrecklichtetten und erfährt, daß 
die Werwölfe ein Thing (nicht drehen) ſondern abhalten und 
daß die Jungdo⸗Piannen in Ballcien gegliedert ſind. 

Es nutzt wenig, wenn man den Berllbern dieſes Ver⸗ 
deutſchungsunſugs entgegenhält, daß kein einziger wirklich 
großer Schriftſteller Milglied, des Sprachvercins iſt, daß 
Oteſer vielmehr faſt ausſchließlich Leute auſweiſt, die in 
Keiner Weiſe befähigt ſind, das deutſche Sprachgut zu ver⸗ 
walten. Es nützt auch nichts, wenn man auf die vͤülge 
Unüberletzbarkelt einer Rethe von Fremdwörtern aufmerk⸗ 
jam macht, auch die Tatſache, daß ein Globus eben seine Erd⸗ 
Küigel, ſondern die verkleinerte Wiedergabe einer ſolchen iſt, 
eine Karrikatur kein Zerrbild, ſondern häufig genug das 
Gegenteil davon, daß eine Geſallfüchtige noch lange keine 
Kokette, und ein Haarkräusler ſo wenig ein Friſeur iſt wie 
ein Hakenkreuzmann ein Patriot. Aber vielleicht bekom⸗ 
men die Dentſchtümler einen kleinen Schreck, wenn man 
ihnen einmal klar macht, daß ſie im Uebereiſer ihres ſprach⸗ 
lichen Hausknechttums ungefähr eben ſo oft bas deutſche 
Wort aus dem Haus der Sprache herausgeworfen und den 
Wechſelbalg eines fremden zu ſich genommen habeu, wie ſie 
das fremde Wort durch ein deutſches erſetzen. 

„Da iſt jetzt im Verlag ron Kurt Mäller in Leipzig ein 
Büchlein von Waldemar Sacks erſchicnen: „Kabarett des 
Lebens“, in dem der Autor z. B. nachweiſt, daß Redaktion 
und Billett urdentſche Worte ſind. während gerade die Uecber⸗ 
tragungen, Schriſtleitung und Karte, aus anderen Sprachen 

„Rede mehr ſein kann. 

  ſtammen. Redaktion geht auf den indogermaniſchen Stamm 
ak⸗treiben, tun zurück, Billett auf bil⸗ſpalten, lochen, wäh, 
rend in Schriftleitung lateiniſche ſeribere — ſchreiben 
und in Karte bas ſranzöſiſche charée ſteckt. ů 

    

Noch eine ganze Anzahl „Fremdwörter“ werden rehabili⸗ 

tiert, noch eine ganze Anzahl „beulicher“ Worte entlarvt. 
Reßzel, Recht, Reich, König, Kaiſer, Markt, Münse, Pfund. 
Blegel, Küche: alles undeulſch, alles Worte. die ſich im Indo⸗ 

germaniſchen noch nicht vorfinden. Regterung Regent, Re⸗ 

giſter, Dreiſur, Direttor. Regie hingetßen ſind urdeutſch⸗ Die 
Endungen dürfſen da nicht täuſchen. Sie beſagen allenfalls, 
daß ein Wort einmal ausgewandert und, ein wenig ů. 
mit Bubikopf ſozufagen. wiedergekommen iſt. Wie 

Balleſ, das ſich vor Deutſchheit zu belleckern ſcheint, k 

franzöſilch, verehrte Junados. und kommt von dem Worte 
baillt her. ů 

Der Schein triigt. Es gebt da den Worten wie vielen 
Menichen. Manche ſpielen ſich auf, werfen ſich in die Bruſt 
und brüflen ihre deutſcheſte Deutſchestheit auf allen Gaſſen 
aus, und dann kommt man dahinter. daß nichis an ihnen 
deuiſch war als der Sthein. Andere ſind dakür in einem 
viel tieferen Sinne deutſch, als die Schreier, aber ſie machen 
keln Authebens davon. 

Auch das aber hat die Mehrzabl aller Worte mit der 
Mehrzahl der Menſchen aemein, daß ſie international ver⸗ 
ſippt ind incinander übergreifen und daß von der unbeding⸗ 
ten Angehbrigtrit zu einer einzigen Raſſegemeinſchalt kemne 

Wenn die Hakenkreuzler ſich öfter 
im Syiegel betrachteten. wäre es ihnen vielleicht auch ſchon 
einmal auſgeſallen. wie wenig Aehnlichkeit ſie mit Hermann 
dem Cherudker noch aufweiſen. 

    

Nene Äflanzmethaden. Die Verwendung des Luftſchifkes 
bei der Aufſorſtung des amerikaniſchen Nordweſtens iſt ein 
nenes Beiſpiel für die mannigkachen Möalichkeiten, denen 
das Flugzeun dienen kann. Es handelt ſich um eine Geſell⸗ 
ſchaft, die ein großes Gebiet von abgeholzten Wäldern auf 
raſche und aründliche Weiſe wieder aufforſten wollte. Aus⸗ 
ſcat mit der Hand war infolge der Transvortſchwieriakeiten 
(ſomohl für die Menſchen wie für die Samenmengen] un⸗ 
möglich. So belud man ein Flugzeug mit einer reichlichen 

Pfund pvro Tas. Eine andere Hols-Companv fammeltesetn⸗ 
ſach Tauſende von Tannenzapfen, die ſie auf gleiche Weiſe 
ansſtreute. Altmodiſcherer Mittel bedienten ſich die Stadt⸗ 
väter von Saettle, ais ſie im Quellgebiet von Cedar River, 
dem Fluß, aus dem die Stadt Trinkwaſſer bezieht, zur Er⸗ 
zlelung einer beſſeren Waſſerſcheide auf den kablen Fels⸗ 
wänden oberhalb des Cedar⸗Falls Bäume pflanzen wollten. 
Zu dieſem Zwect, da die Felſen kaum erſteigbar ſind, griff 
man zu Pfeil und Bogen: an der Pfeilſpitze war ein Bün⸗ 
delchen Samen in einer dünnen Papierhülle befeſtigt; beim 
Anprall platzte das Papier und der Samen fiel heraus. Ein 
Teil davon ſiel natürlich in den Fluß, aber es blieb immer 
nuch genug in den Felsſpalten haften. ſo daß die kablen 
Felſen in einiger Zeit mit Zedern. Föhren und Schiritns 
bedeckt ſein werden. ů 

Staatliche Kälekontrolle in Schweden. Die ſchwediſche 
MNegieruna bereitct einen Geſetzenkwurf vor, der Beftim⸗ 
munaen üͤber die Bewertuna der vertbiedenen Käſeſorten 
und ihre Kennzeichuung im Handel enthält Danach dart 
Cäde nur dann als vollfett bezcichmet werden, wenn der 
Fettachalt in der Trockeninbſtanz mindeſtens 45 Prozent 
beträgt, und wenn der Käſe mit einem um ſeine Mitte 
lanſenden roten Streifen von mindeſtens zwet Zentimetern 
Vreite verſehen iſt. Halbfetter Fäſe muß mindeſtens 20 Pro⸗ 
zeit ett in der Tryckenſubſtanz enthalten und mit einem 
aleichen Streiken, aber non klauer Farbe, verſehen ſein. 
Läſc, der nicht dieſe Kennzeichen trägt darf nicht unter einer 
Vezeichnuna nerkauft werden die auf den Wert des Käſes 
nach ſeinem Feitaehalt hinweiſt. Uebertretungen des Ge⸗ 
ſetzes ſoſen mit Buſien bis zu tauſend Kronen beſtraft wer⸗ 
den, von denen der Anzejger ein Drittel und die Ge⸗ 
meinde. in der das Vergehen begangen worden iſt, wei 
Drittel erbält. 

Ci- 

    

  Menge von Samen; beim Fluß über das abgeholzte Gebiet 
warf ein Mann den Samen, und zwar etwa 70 engliſche 
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Elne Leistungl 
Große Auswahl 

Ncubr Herbe-Mänte 
ED 

in Qualitàt und Preis beisplellost 

Llimo-Maniet We9ur-Napiel 
m.Felzkrag, apart. Form mit Pelzkragen, ſesche, 
m. Falt. in schWarz,. . jugendlicke Form, sehr 56⁰⁰ 
rineibraun u. dunkelgrün gut verarbeitet 

Ein Posten H6 UE xi- é Ein Posten 

ſlotter U II Eiclishüe Har a 
enie Winterwere, in 
allen Größen 

holz, hellbraun, grün u. 
Backſischgrõß. in rosen- 75 

anderen Modefarben 19 
20*⁰ 

    

vnser Seal-Pluüsch-Mantel 8375% 0 
in aner kannt vorzuglicher Oualität und bester 
Veratbeitung auf Damase-Futter . nur 2³⁰ 
Rleider aus reinwollenem Cheviot. 28* 

Klubj àcken entzucHendeneue Huster von 2 

  

    

  

   

aus Wollmusseline, Cheviot, Rips nsw. 
Rasaks in allen Preislagen f 

Kõcke meuenwne AreewoeEee, G, 
   
  

      

er Widerſpenſtigen Zäihmung 
MirAemeremer Gte m Aart öiliinger üs 

Und er begann ſogleich, einen 3 i- machen;, leiſe ſchlich er in die Kuche Bnang, rpwetle ur) Ses Hebenſrisen von hinten an Katharina beren und brückte iCin he reiner Euß auf ibren Nacken. 
iger Ellbogenſtoß in die M⸗ ůi rt. „Dn diſt wobl net vei Srolt? Sas Jell Daun bã5 huaße? Scher dich zum Deimel, Faulenzer!“ 35. Dieſes Wort verletzie Adolf Borges tief. Fanlenzer batte ihn noch niemand genannt. Daß ihn Herr und der eklige Kaſfierer mit allerhand Koſenamen aus Brebms Tier⸗ leben belsgten, mar er gewohnt. aber Fanlheit. — nein. 

Wlegate er mwicht Lein Sebe len aßft fein Le 
Mudges, I8 ſeine eiene Fren — v'ie ain Padelend? zHa, glos mich nur aal“ ſchrie Katharina. „Důu 2 wodl, noch net richtich Beganckt⸗ Sai K Verr'e Dubsgrafte 

Fauldier Püüdel Sas gehltde net in 
ſcheunke? — Jawohl. e 
dei Geſchäft?“ 

Auswer Wättche verteidigte ſich Abolf, awwer Kältche, ic Dabp doch noch ianf Dua Hetant Das feile iedes an Peuke, wann ich mille in meiner Hochzeitsreis zurick⸗ 

    

merr 

„Die che Senke 
— werrn ſchonn ſowieio wiſſe. was ſe von Berr hamwel Bildßte derr vielleicht ei, ic Will diss Die kierf Deg Debeierelt, Sern kamme? Zum Nirdhbun hawwi⸗ dich net 

Und plöslich ir Ton michlagend Fing f 3 2 O Goit, ich Anglickichd Feaai Drisze unn Kerleriehte Veit 

    er iO dit abC2 
ddel Sutberirs iet nur iss 5s 

aätbarina ſei nur eine 
Ledauldet Werde. 

  

ine Familie. und ſein Seinꝝ Selafträttr. in der er aus Mitieid 
Heinghe qauigelaant. oES er vor den erkännlen 

AInhaber: Shristian Petersen 

  

   

  Er werd pei 
Herrn Schröder hinral. E * 21 5 53 Krfbir erß⸗ Derts Sarüͤck zů melben. Er Kenke 

    
   

  

Herhsfiarben n. neuartigen Musterungen, flazu gas 

Karostotfe. 85 cm breit, ꝑute Serge- 50 Rips, 130 cm breit. prima reine Velour de lalne, 150 en breit, 50 
und Köper- Qualitäten, neueste Wolle, in schönen, modernen prachtv. Mantelw., i. marine. taupe, 
Muster. Meter 3.75 Herbstjiarben ... Meter 25.50 braun.grũn, mand.,led u.Weinr. Mtr 

Karostoffe, 100 em breit, beste. 
wollene Qunlitäted, bildschäne Fur 
berstellungen Meter 

Karostofte, 100 cm br., erstkl. rein- 
wollene Kammgan- Fouléware. 
prechtvolle Muster. Meter 1275 

Foulétuch, 70 ch br., gute, reinvol 
lene Ovalitäten. in verschiedenes. 
modernen Farben Meter 

Crepellne. 00cm breit, prachvolle. 11* 
reinwoll. Qualk. At., in enzückenden 

14˙ 

schwWarz 

zierware, in morine 

und neuesten Modefarben. Meter 

Crepe merocaln, 100 cm breit, 
erstkl., reinwoll. Fabrikat, in ver 
schied. emzück. Modelarb. Meter 

Aussleuer- 
und 

  

Und es ging ihm durch den Kopf: „Die Arweit is doch 
des wahre Baradies! Unn die ganz Geſchicht mit dem 

belbaam. die glaaw ich iwwerbaapts net! Die Sach wers 
ganz annerichter geweſe ſei. Der Udamielis bat ſich aaſach 
gelangweilt in dem baradieſiſche Palmegarte unn bat zum 
liewe Gott geiacht: -Menſch“, bat'r zum liewe Gett geſacht. 
„Menſch. ich komm um vor Laugweil! Schmeiß mich enaus 
aus dem Garte. oöder ich vertrampel derr 3 Gras:“ Unn 
weii Zer liewe Gstt e geicheider Mann is, Hai Lr erwiddert: 
Adanhe. ich will derr e Uniwertalmedizin erüinne gege 
die Langweil unn gege jeddes Unbebage uun fedör Unzu⸗ 
friddenheit!“ Uun er bai die Arweit erfanne. Unn de war 
die Schöpinng ericht richtig fertich!“ 
y??“ ſagte Herr Schröder. No, ſchonn widder zurick? 

Was is danns⸗ 
„Ach, wine Ser, nreinte Adolf verlegen..es mar ſo ſchleecht 

Wetter. ha bin ich liewer widber baam!“ 
„m!“ machte Herr Schröber bedenklich m. . ich 

babb immer gemaant. bei Regewetter liebt ſich s am ſcheenſte!“ 
Aber weil Ser dicke Herr Schröder mii Recht fand, Adolfs 

Priratengelegenbeiten gingen ibn eigentlich nichts an, 
forſchte er nicht weiter 

SWeniger zartfühblend Waren die Angeſtellten der Fürma. 
Sie kicherten. als Re Sas Schtppe Adelſche wieder anftauchen 
ſaben e machten Sitze. daß die Damen rot murben, und ber 
erütr Keilende fickelle, rit einer Anſpielung auf Wolfs 
Siirnwande: Werr ſollt dem Oßewald wißder emal die 
Fingernsgel Sneidek Reare Se nei aach? 

Der erlier Seiferer eser grinte: E ſchee Ansficht 
miſſe Se geßbabbt Parmwe vom Melibokus: Jsr Asaa is feda 
noch ganz geicwolle?“ — 

.ein aes, Sigeder Fiene unt, Per Aeide Buuß⸗ giE einsiges SKtclizs Ler Firzaa ui- SWerte 
Halter Heinzich Baldrian. Das war äberbanpt ein eigen⸗ 
tämliches Märmlein, eins non den Menſchengnsern, denen 
das Seben iv Siemlich ahles ichuldig geblieben üü. aud die 
beamoch Prit eincr WMien- hernrrlaufen, als jeien ſie ſelbũ 
kederrraum eimes saslüig. Dieies alle Bucßgalterszen war 
Ain ungiücffeliges GSei-i. ein Kunjüentbuheit, denen 
alent zn feiger Kauzen Schmers Biänt ansreiste. ſelhis⸗ 
Ebrriih zu ſein. Er Paite in ſeinen fuagen Jahbren dicke 
Seſte von Gebisate gyessirieben. ia ſogar Dransen veriabt. 

Satte Esl auchß eine Zetziuna ertauntert berch den 

  

  

Leherwältigendde Euswahl hörhstsertiger Herbst-Mleiderstofte. Eine Füllie umd Pracht von nenesten 

50 Gabardine, 130 cm breit, gute, 
1einwollene Cualititen. marite u. 

woll Kammgatn-Qualität., in viel. 
neuen Farbentönen. Meter 22.50 

Cheviot, reine Wolle, ſeste Strapa 

10² Gabardine, 130 cm breit. pr. rein- 

130 cm breit.. Meter 12.50, 9,50 

Oitomane. Reverstble.d mod. u be- 
lieb Gew. f. Kleld. Mänt. u Compl. 
in entzück., mod. Farbentõn. Mleier 

Velour de lalne, kariert und 
gestt eift. 130 cm breit, in schõven 
Farbens:ell'gen 

Potrykus & Fuchs 
EKkhaus Jonesgasse 590 frole Scharmachernasse 6-5, Heilige-Belst-Basse 14- is 

   
toffe 

Wesentliche: Heußerst niedrig gestelite Prelse. 

  

      

  

breit. erstklassiges Fabrikat inrolid. 11* 
u. auch exqunit. Farben, Mu. 12.30 

20· 
14. 

6* 

14* RUeeeeebbs 105 m 

    Meter 

      
     

  

130 cm breit, in elefantester und 
vornehmster Auaführung. Meter 

6*² Nouvesuté-Stofte, in den mod. 

18² Gordüren-Stot 

       
    

  

Ceweben u. Sparten Modefarben. 
bertl. Herbstneuheiten, Ritr. 1650 

9*²⁰ Volour-ffips, 140 cm breit, herr- 

und schwarz. 

          

     

   

  

liche Ripsqualität, für Mäantel und 
Kostüme Meter 

2* Selden-Crèpe marocain 
150 em breit, Bedieg.seid. GeW., inf. 

Meter solid. i. Trag., alle bevorz. Farb., Mtr. 

verbrannt. Aber ſeine große Sehnſucht batte er nicht mit⸗ 
verbrennen können. 

Heinrich Baldrian war ein einſamer Renſch geworden; 
ſtols und unglücklich zugleich in ſeiner Einfamkeit. Das 
Wiſſen, das er ſich durch fleberhaftes Leien angeeignet 
hatte, die ſtille Würde, die die Beſchäftiaung mit ewiger 
Kunſt dem Jünger verleibt, liezen ibn die Beteiligung an 
den billigen Späßen der Übrigen Angeſtellten verſchmäben: 
Adolf Barges war einer der wenigen Menſchen, in denen 
er verwandte Anlagen zu abnen glaubte. Von dem aber 
trennte ihn die tiefe Kluft des Bildunasunterſchleden. Er 
mußte ſich damit beantgen, dem -ſchepype Abolkche kets 
ein freundliches Benehmen zu zeigen und im nuvermeib⸗ 
lichen geſchäftlichen Umgang ihm jene kleinen Söflichtetten 
des Herzens zu beweiſen, die ſowohl tun. 

Adolf kümmerte ſich nicht um die Spötteleien, die ibn 
empfingen. Mit einer wabren Wolluſt ſtürste er ſich in ſeine 
ſchieven Noch nie war ihm das Paketichnütren ſo Eöſtlich er⸗ 

iſenen. 
Iom war zumute wie einem verlautenen und, ber 

wieder beimgefunden bat. 
Und als er bei der Arbeit in einem der hoben Wand⸗ 

wiegel zufällia ſeine Kratzwunde erblickte, lächelte er vor 
iich bin: -Guck emal: e Kron baww ich agach! Mit moaa 
Zinke! Der as Zinke is ſchou laß verbeilt! Sie weit's 
der Meuſch doch bringe kannl“ 

Und als ihn Herr Feldmann zum erſten Male wieber 
ein Kamel nannte., da war ibm wie einem aus der Fremde 
Ve fücrt der zum erſten Mal die Mutterſprache wie⸗ 
der bört. 
Alles uff der Welt is Gewobnheit!“ ſaate er ſich. Unn 
ich wer mich ſchonn agach am Kättche ſei Grobbeite ee⸗ 
weehne! Ich babb mich ja aach an des Gekriſch von dene 
Sase geweehnt! Unn wer waaß: vielleicht is es beim 
Lättche aradio wie bei de Katze, unn ſe kreiicht blos ans 
Sieb ſo? — Gewobynbeit is alles, unn ich bin iwwerzeigt: 
wann der Meuſch nit Zabnweß uff die Welt kärz, dbät r 
ie gar net ſpiern. ſunnern er käm ſich krank vor., waunn er 
emai kaa Sebnwehb bätt'!“ 

Einiae Tage ſpäter erlebte Adolf Borges eiue veue ebe⸗ 
liche Ueberraichung. 

Fortietzuna folat.)   An 
Beiſall katekleser Freunde an fich neglaubt ie ber Schuss⸗ 
Sis EI& E G KEL. g 

  

    Aanold's Sahne-Bonbons 
Sind untlbertreftiich!



    

Die Dame ohne Unterleib. 
Wür ſaßen um ein Enigelt von 20 Pfennig, auf dew ro hergerichteten Bänken der Jabrmarktbude und blickten der noch verbangenen Bübne. Bon braußen ber kräͤchate bas beitere Organ des Ausſchreters, der in jenen tppiſchen tau⸗ toloatſccen Wendungen — die Ehre und das Bergnügen. das muß man geleben, das muß man in Augenſchein genom⸗ men haben ... unwiderruflich Anfang, unwiderruflich Be⸗ binn der Vorſtellung .. und unter fländigem Gehämmer auf einen Bong, das Vubltkum zum Beſuch ſeines Unter⸗ nebmens au veranlaſſen ſuchte. Da wir wußten, dat die Vorftelluna nur vor gefülltem OHauſe ſattfinden würde, münichten wa, ſeluen Bemübungen jenen Erfolg, den dié nach einigen Repetitionen des Thbemas auch batten. 
Der Vorhang — nein, er bffnete lich nicht, ſondern lemand tat es mit ibm: unter Anſtreugung, geräuſchvoll. Der Vor⸗ bang wollte nicht recht und wich erſt nach Widerſtand der menſchlichen Kraft. die ſich in hartem Kampf als ſtärker als ſein Bebarrungsvermögen erwies. Auf der Bühne ſtand ein junger Mann neben einem Holsgeſtell, auf beffen ge⸗ polſterter Oderfläche ein Menſchenſtumpf rubte. So war Mieſe Frau geboren worden: nur zum Teil, nur Zur Hälfte. 

Ste war uicht bäßlich. Ibr Geßicht war jugendtich uud friſch und nicht einmal die Furchen des Leibs Uüber ihr unglück batten ſich ihr ſichtbar eingegraben. Sie lächelte, eln unge⸗ ABeinset u. beſteres Lächeln, eines obne Reſignatton und ltweb und ſprach nun mit einer wenig ſchönen, breiten Sttmme, in der niemals der letſene Unterton eines beißen Gekuübis mitſchwang., etulge Worte. Ste naunte das Dalum ibrer Geburt, referierte über dle Anſichten der Aerzte und machte Angaben über tbre Lebensweiſe. 
Es war nicht n erwarten geweſen, daß dieſe Fran, die es auf ſich nebmen mußte, das Unglück ibres LNörverd zur 

Schan an hellen, auch noch defſen Widerſpiel in tbrer Seele der Oeffentlichkeit pretgaab, aber es wäre verſtöndlich er⸗ 
ſchlenen, wenn ſie die Exiſtenz ihrer feeliſchen Bedrüͤcktheit 
Da änzlich zu verleugnen vermocht hätte, wenn der Ton⸗ l thres Vortrages, oder das Licht in thren Augen, zu⸗ weilen die Diskretlon ibrer Gorte und tbres Mlenenfpiels getötet batten. Nichts davon war ihr anzumerken und ſetzt bob ſie die Stimme unb bolte u dem Schlukfatz ausi Soll⸗ ten Herren unter den Unwefenden fein, die an mir Gefallen kinden, ſo tetle ich ihnen mit, daß ich noch zu haben bin. Sie verbeugte ſich. Sie hatte einen Witz gemacht. Thren Witz. Den Wit, der zum Programm gebörte. Sle wufßfte darum, bdatz ibren Worten nicht die Vebeutung einer ernſten Auf⸗ korderung zulam. ſondern nur dleienige etner Abfurdität, daß der von ibr in das Publitum geworfene Gedanke fetne ſcherzhakte. Wirkung nur aus der Anſchaulichkett herteiten konnte, mit der zu dem Beariff der ſexuellen Bengehrnts die Kanpch. dieles verſtümmelten Körpers in Dis harmonie and. 

An dietem Rorperſtumof da oben batte ſid unſer aller Solidaritätsgefühl gegen einen unverſtändlichen Gott ent- 
dündet. Unſere Herzen batten für ihn Partet ergriffen gegen die dunkle Wirruſs der ewigen Fllgungen. Er war ein Blädover gegen den Sinn der Schöpfung gaewefen — und tte nun eben die Wucht leines Seids durch eine trivlale 

ichmactsloſigtett zu degradieren verſucht. Nicht das war peinlich, das das Lachen mit dem Schmerz uin volliſton ge⸗ raten war, was wäre daran geweſen!, aber das unerhörte Schicklal batte ſich banal kommentlert, hatte unfere Ehrfurcht vor ibm beleidiat durch das Unſinnen einer lreberelnſtim⸗ mund mitt der Einſchätzung, die es ſch lelbn wiberfahren liet Das Unakück dleſer Gedemütigten war durch die Be⸗ konderbett leiner Hroße zum dokumentariſchen Bewetsmate⸗ 
rial gegen die Sinnhaftigkeit der ewigen Geſetze erhoben geweſen und vbatte durch folche kosmiſche Frontſtellunga dem Gefäßk. tn das es ſich eraoſſen batte., der Einzelperfon diefer Frau. etwas Ueberlebensarohrts eiwas Urverſönliches ner⸗ lieven getabt. Aber biefe Frau betaf keinerlet Autinkt für die Würde der Repräſentation und ſei es auch nur eine der Glücksvergeſſenheit. Sie beſchämte mit thren Worten das ſchweigſame Pathbos einer fanatiſchen Auklage in der ſich ihr mißratener Leib eraina und machte ſbn lächerlich 

Die Dame ohne Unterletb warf dem Publikum elne Nuß· 
hand zu. Die Vorſtellung war beendet. Wir verließen die Jahbrmarktbude. Unſer Weg führte an einem Plakat vor⸗ über, deſſen grelle Farben jenen menſchlichen Stumpf in grotesker Uebertreibung ſeiner Verkrüvpeluna zeigte, als habr dem Maler die Verſtümmelung des lebenden Modells 
noch nicht gensigt. Hans Bauer. 

Die Urſache der Etfenbahnnnfälle. 
Die Sahl der Eiſenbabnunfälle,. öte ſich im Oaufe des 

Jabres eretanen. iß brüeutend gertnger als man allgemein annimmt. Die Betriebsſicherbeit hat ſich in Europa in den 
letzten Jahren dank der manniafaltigen Neueinrichtungen 
auf dem Gebtet der Streckenſichernna ſo gehoben. daß Unkälle 

eigentlich zu den Seltenbeiten gebören. Der bekannte Eiſen⸗ 
bahnfachmenn r. Stockeri bat nun eine Stallnik der Urkachen 
der Eifenbabnuntälle aufgeßtellt. der er einen Zeitraum von 
zehn Jabren zugrunde gelegt hat. Er nuterſucht fretlich nur 
die Entgleifungen, die infolge Gebrechens von Verkehrs⸗ 
mitteln erfolgen, zu denen er die Schienen, das Fahrzeug, 
nämlich die Baagons. und die bewegende Kroft. die Loko⸗ 
mottve, rechnet. In dem erwäbnten Zettraum find nun von 
8 600 000 Schlenen käbrlich 17 U—n gebrochen. was einen Bruch 
auf je 200 Schienen bedeutet. In allen dieſen zehn Jahren 
find auf dem Gebiet der deutſchen Etfenbahnverwalkungen 
171 641 Schienenbriiche erfolgt. von denen 125 Zugentgleiſfun⸗ 
gen im Gekolae gedabt baben. Was nun den Bruch von Nad⸗ 

    
  

kteſer vpſel ſeltener vor. MAuf ſe 1068 cher unh 30f pyr ui Eer Hen entfällt ein Bruch. Dafür find aber bei 24.874 Eee beſonders waß den R. Lerriſft enoln 
Oruch 

Achlen ber Lyotomottven und Tender birgt vi⸗ mebr Entaletfungsgefape, wenn ſie auch nicht ſo 6205 in — 
Pund. Len, Wüpratr. Eei, Lerßerreirelte, 2, f B18 

3u Shhuerßüun mgekomnen. 
Die Aerats Krör. v. Kebenſtein ans Freiburg im Breis⸗ gan und Laubenburg aus Elderfeld gerieten der Bo⸗ fteigung des Ortlers in einwen Schneeſturm. Liebenſtein iſt erfroren. Lanbenburg wurde gerettet. 
Die beiden Hochtouriſten waren morgeng von der Paver⸗ büͤtte auſgebr. „ um die Ortlerſpiße zu beſteigen. Da ſte geübte raſteiger waren. gen ſie vhne Führer. gleichen Morgen war vor 

  

wetter, das bald pebroblichen Cbarakter aunabm, genötiat, umzukebren und, das Endziel im Sliche laßfend, zur Payer⸗ datte anrückzutehren. Bet dieſem Abſtten kamen den Berg⸗ ſtelgern die trotz des veränderten Wetters aufwärts ſteigen⸗ ben reichsdeutſchen Tonriſter entgegen. Obwohl die Führer 
dringend zur Umkebr mahnten und auf die großen Gefabren 
der Gletſcherrenton bei Schlechtwetter einbringlich aufmerk⸗ lam machten. waren die beiden nicht zu bewegen, den Auf⸗ ſiteg aufzugeben, wobet ſie auf ibre Bergerprobtheit und ihre aute Ausrüſtung binwieſen. Kurz darauf ſetzte daunn 
auich wirklich der von den Bergfübrern vorausgeſagte 
Schneeturm ein, der derartige Hinberniſſe und Mübſale 
zur Hace batte, daß die abſteigenben Touriſten für den We 
zur Payerhſttte, der ſonn nur eine Stunde dauert, fün Stunden brauchten. Die Hoffunng, daß die beiden reichz⸗ 
dentſchen Touriſten ſchlietzlich nachkommen würden, erfüllte 
ſich nlcht Infolge des Sturmes und ſtarken Schneefalls 
war es dann weder am gleichen, noch am folgenden Tage mhalich, nach den beiden zu ſuchen. Als endlich am Sonu⸗ 
tag früd das Wetter wieder klar geworden war, begaben ſich mehrere Bergführer auf die Suche nach den beiden Aerz⸗ 
ten. Auf dem beſchwerlichen Anſtieg ſanden ſte nun etwa 
auf dem halben Weg zwiſchen Paverhittte und Ortlersſpitze 
die beiden Touriſten auf, die del einem großen Stein Schutz 
vor dem Schneeſturm und Lawinengeſahr geſucht hatten. Der 
eine von ibnen. Krhr. v. Liebenſtein, war tot“ Er war in 
dem furchtbaren Schneewekter erfroren. Dr. Laubenberg 
dagegen war am Leben und befand ſich trotz der erlittenen 
Unbilden in verhältntsmäßig befriedigender körperlicher 
Verfaſfung, ſo daß er mit ſeinen Lebensrettern ohne allzu 
große Mübe zur Paverhlltte abfleigen konnte. Die Leiche 
v. Liebentteins wurde zunächſt zur Paverhütte hinunterbe⸗ 
kördert und Montag nach Trafol gebracht. 

Schiffs⸗Methufaleme. 
Kürzlich aing die Nachricht durch die Blätter, daß der 

älteſte Dampſer, der im Reilſter von Lloyd aufgeführt wird, 
das 1848 erbante däniſche Schiff „Fenix durch Feuer zer⸗ 
itört wurde. 77 Fabre iß dieter Dampfer alt geworden. aber 
»Sarbt Mrthuſaleme“ unter den Schilſen. dlie auf eine viel 
längere Lebensdauer zurückblicken. Moderne Schiffe, die 
aus Eiſen oder Stahl gebaut ſind, haben lange kein ſo 
Gädes Leben wledlealten Holzſchlfſe. Nach den 
Angaben einer engliſchen Zettichrift kinden ſich in den bal⸗ 
tiſchen Meeren noch eine Anzahl kleiner Holzſchiffe, von 
denen das belabrteſte, die „Konſtanze“, 1728 erbaut 
wurde. In der ſchwedlſchen Handelsflotte dient noch ein 
Fabrzeug als Laſtſchiff. das 1749 vom Stapel gelaſſen wurde. 
Dieſer Veteron des Meeres war urivrünalich ein See⸗ 
räuberſchiff und itt ſaſt ein Jabrhundert im Beſitz ein und 
derſelben Famitte geweken. Im Jahre 1919 wurde in Car⸗ 
diff ein altes Segelſchtff „Godd Intent“ verkauft, das 1790 
in Plymoutßh das Licht der Welt erblickt batte. Trotz ſeines 
garoßen Alters brachte das Schift noch 4000 Mark. und zwar 
180 Mark die Tonne. Eln anderes ſebr altes Schiff, das 
noch bis vor wenigen Jabren feinen Dlenſt tat und voch 
immer ſeefähig iß, war die „Seal“, die 18160 in Southamp⸗ 
ton erbaut wurde. Das Schiff, das 1823 bei einem furchtbaren 
Sturm an die Küße geſchlendert und ſchwer beſchädigt wurde. 
in dann dis weit ins 20. Jahrbundert binein auf großen 
Rehen geweſen und beſonbers viel nach Südafrika gefahren. 
Aber alle dieſe Schiffe ſind doch noch Kinder gegenüber dem 
ttalleniſchen Schiff „Antta“, das zu Anfang des 
gegenwärtigen Jahrbunderts in Genua abgewrackt wurde. 
Dies Schiff war in den Tagen der Köntain Exlabeth ge⸗ 
bant worden und bat mebr als 800 Jabre die Neere der 
ganzen Welt befabren; es war nicht nur das älteſte, londern 
auch das langfſamſte Schiſi. denn es war ſütberaus ſchwer, und 
ſein Rumpf beſtand aus Eichenboblen, von denen jede zwölf 
Zoll dick war. 

Die Kämpfe 

tn Syrien. 

nicht ur in Na⸗ 
rokko gegenwärtig 

U 
„ fendern beſteben. 

auch in Sorien 
gärt es gegen die 
franzöfiſcht Ge⸗ 
waltpolitik. 

R. E ſen⸗ Kelener iniheer 
maleriſchen Tracht. 

Kinks: Fran⸗ 
zolllche Truppen 

53er 
kach angriffen. 

  
    

Der Zuchthaus⸗Arzt. 
Der Berliner „B. Z. am Miktag verdffent⸗ 

licht Dr. Karl Hau, der vor ca. Jahresfriſt aus 
der Bruchſaler Männerſtrafanſtalt 2uSaler 
worden iſt, nachdem er dort nabenn 17 
von ſeiner zunächh auf Tod lautenden, bann in 
lebenslänglich Zuchthauns umaecwandelten 
Strafe wegen Ermordung ſeiner Schwieger⸗ 
mutter, der Witwe Molttor in Baden⸗Baden, 
verbüßt batte. Erinnerungen an feine Haftzeit. 
Wir eutnehmen ibnen die folgende Schilderung 
der ſympathtſchen Perſbnlichkeit eines Gefäng⸗ 
nis-Arztes, der inzwiſchen allerdings langſt zur 
„Hroßen Armee“ abberufen wurde. 

Der Auſſeber erſchten zur Inſtruktion. „Jetzt wer⸗ 
den Sie dem Haugarzt vorgeführt. Nummer anlegen und 
Lappe aufſetzen. Draußen im Gang ſtellen Sie ſich an der 
Ihnen angegebenen Stelle hin, Geſicht mur Wand gekehrt, 
und rücken nach rechts auf, halten aber immer einige Schritte 
Abſtand von Ibrem Nebenmann. Wenn Sie an der Reihe 
lind, treten Sie ein und nehmen die Kappe ab, Sind Sie 
fertig, ſo ſetzen Sie die Kappe wieder auf und ſtellen ſich 
draußen an die Wand, bis ich Ste abbole.“ 

Der Arszt ſtand an einem Pult und batte einen mit weißer 
Jacke bekleideten Krankenwärter neben ſich. Dieſer nannte; 
ihm, als ich eintrat meinen Namen. Darauf legte der Derr 
Mebizinalrat das Buch, in dem er geblättert hatte, hin und 
nuſterte mich mit großer Aufmerkſamkeit. Es war ein hoch⸗ 
gewachſener, breitſchultriger Mann mit ofſenem Geſicht und 
einem Paar merkwürdigen Angen, ſehr blau, ſehr durch⸗ 
dringend, ſehr ſprechend. Auf den erſten Blick fühlte man 
Zutrauen zu ibm. Er ſprach mit balblauter Stimme, ſpar⸗ 
ſam in den Worten, milbe im Ausdruck. Welche Krankbeiten 
ich gebabt bätte. Ob iſt durch die lange Unkerſuchungsbaft 
an der Geſundheit ſehr gelttten. Wie es mit den Nerven 
ſtünde. Appetit, Schlaf? Und dergleichen Fragen mehr. 
Dann folgte eine ſorgſältige Unterſuchung. Zuletzt ſagte 
er mit einem Lächeln, das ſeine Züge wunderbar verſchbute, 
er glaude, datz die Rube und Regelmäßlatett des Lebens iu 
der Anſtalt meinen in der letzten Zeit ſehr Überanſtrengten 
Nerven guttun werde. „Sie haben, wie der Engländer ſich 
ausdrſickt, die Kerze an belden Enden angebrannt. Vielleicht 
war eß ein Glück für Sie, daß die rauhe Hand des Schick⸗ 
ſals Sie aus dem Strudel der großen Welt in dieſes ſtille 
Haus verfſetzt hat. Wenn Sie in Ihrem Innern den Frieden 
baben, wird Ibnen die Einſamkelt nicht unerträüglich vor⸗ 
kommen. Oder fürchten Sie die Einſamkeit?“ 

„Nein, im Gegenteil!“ — „Das iſt gut. Ich denke, Sie 
werden ſich mit der Zeit ganz wohl darin füblen. Anfangs 
iſt es ja ſchwer. Erſt nach drei Jahren baben Sie den durch 
das Geſes feſtgelegten Anſpruch auf Gemeinſchaftshaft. Nur 
wenn Ihr Gefundheitszuſtand es dringend erſordert, kann 
ich Ste ſchon vorher mit anderen Geſangenen zuſammentun. 
Ich hoffe, dus wird nicht nötig ſein. Die belferen Elemente 
unter den Gefangenen ziehen es üüberhaupt vor, auf der 
Zelle zu bleiben, aus welchen Gründen, können Sie ſich 
denken. Wenn Sie Schwlerigkeiten haben mit der Gefan⸗ 
genenkoſt, ſo kommen Sie zu mir, ich will fehen., was ich für 
Sie tun kann. Und nun wünſche ich Ahnen Mut und Aus⸗ 
dauer, damit Sie die ſchwere Strafe überſtehen.“ — Dabei 
ruhten die Augen auf mir mit einem Ausdruck, der ſehr 
wobltuend war. Gern bätte ich ihm die Hand geſchuttelt. 
Aber daran war la ſetzt nicht mehr zu denken. Dankend 
verbeugte ich mich und gaing hinaus. 

Was iſt es doch etwas Wunderbares um einen guten 
Menſchen, dachte ich, als ich wieder in meiner Zelle war. Im 
Lauſe der Jabre hat ſich dieſer erſte Eindruck nur verſtärkt. 
Was das heißt, ein Menſchenleben lang in einem Zuchthaus 
Arzt zu ſein und allen Enttäuſchungen zum Trotz ein Men⸗ 
ſchenfreund von nnerſchöpflicher Hilfsbereitſchaft zu bleiben, 
das lernte ich erſt ſpäter begrelfen. Wie iſt dieſer einzige 
eine Macht zum Guten geweſen in einer Welt des Böſen und 
Gemeinen! Der Hausarzt iſt für die große Mehrzahl der 
Gefangenen ein Vermittler von kleinen Genſtſſen und Ber⸗ 
günſtlgungen, den zu beichwindeln für eine Art Sport gllt. 
Im Ausklügeln immer neuer Tricks zu dieſem Behufe iſt 
man ſehr erfinderiſch. Der Arzt weiß das natürlich und 
wird gewöhnlich mit der Zeit zum Skeptiker, der ſchließlich 
ümmer nein ſagt. um nicht wieder hereinzufallen. Deun 
im Einzelfall zwiſchen echter und fimulterter Krankheit zu 
unterſcheiden, erkordert eine Anſtrengung, unb es iſt be⸗ 
guemer, ein für allemal ſich auf den Standpunkt zu ſtellen, 
daß jeder, der mit einer nicht durch untrügliche Symptome 
verbürgten Krankheit zum Arzt kommt, ein Schwindler iſt. 
Leidet dann mal ein Unſchuldiger mit dent Schuldigen, nun 
das iſt ſo ſchlimm nicht, das kommt in der Welt ja öſter vor. 

Dies war nicht der Standpunkt des Herru Medizinal⸗ 
rats. Seine hbellen Augen ſahen faſt immer durch den künſt⸗ 
lichen Nebel, hinter dem der ſich krank meldende Gefangene 
leinen Zuftand verbergen wollte, er gertet dann nicht etwa 
in Zorn, ſondern wies den Mann rubig und wohlwollend 
zurecht gab ibm anch wohl die gewünſchte Arznei, falls ſte 
harmlos und nicht zu tener war: mancher ging beſchämt von 
ihm hinweg und wiederholte feine Täuſchungsmansver nicht. 
Im Sweifelfal gab er vbne Zögern. Er wollte, ſo ſagte er 
mir einmal, lieber von 99 Stmulanten hintergangen wer⸗ 
den. als daß er den hundertſten, der wirklich krank war, als 
Simulant zurückwies. Unter den vielen Gefangenen, mit 
denen ich ſpäter in Berſthrung kam, war nicht ein einziger, 
der ſemm menſchenfrennblides Wirken nicht anerkannt hbätte. 

Ein Jabr vor Begtun des Krieges ftarb der edle Mann 
gand plötzlich 

  

  

  

 



  

Die Sachhenntniſe des wgelernten Arbeiterz 
Im „Daulv Herald“, dem Organ der engliſchen Arbeiter, 

leſen barüber ſolgendes: Gewiſle gelernte Arbeiter 
Titmpfen ihre arlſtokratiſchen Naſen Über „ungelernte Ar⸗ 
brit“. Stie verachten ſie als gemein und ſehen auf die un⸗ 
gelernten Arbeiter herab als auf klobige, getſtia minder⸗ 
wertige Menſchen, „ſtark im Arm, ſchwach im Kopf“. Sie 
ſpotten öffentlich liber den Straßenkehrer, den Kohlenhäuer, 
den Erdarbeiter, den Ackerknecht. 

Einige wenige legten während ber jetzt vergeſſenen vier 
Kriegsſabre bie Feder beiſeite, verließen ihren Beruf, traten 
ins Heer ein und lernten kennen, was ungelernte Arbeit be⸗ 
deutet, Nach einer Spanne Arbeit im Schlitzengraben oder 
beim cc. beß Rialiont von Munition, von Stöbnen unter bem 
Gewicht des Rationsfacks bekamen ſie eine vorher ungeabnte 
Achtung vor dem ungelernten Arbeiter und fühlten heimliche 
Scham über ihren eigenen Mangel an Geſchicklichkeit. Der 
alte Aberglaube jedoch, daß ungelernte Arbeit keinen Ver⸗ 
ſtaud erfordert, beſteht immer noch. Aber er iſt falſch. 
Sehen Sie ſich einmal den Straßenkehrer an, wie er den 
Beſen bandbbabt. Bevbachten Sie ibn ſorgfältia. Jetzt 
nehmen Sie leinen Beſen und kebren Sie ein Stück Straße 
für ihn, es macht nichts, daß Ihre Lacklederſchuhe ſchmutzig 
werden, ſte werben ſchyn wieder ſauber. Da, ſehen Sie her! 
Sie haben hier einen Strobhalm, da einen Papterfetzen 
Uegen laſſen. Ste geben zurück, um ſte fortzukehren, und 
der Schmutz fällt aus ibrem Befen auf das Stück Straße, das 

Eie glauben gekehrt zu haben, Nicht wahr, es iſt nicht ganz 
ſo einſach, wie eß ausſteht. Macht nichts, Sie haben eben 
den Kniff der Sache nicht herans. Der höhere Berufsaus⸗ 
druc für Kniff iſt Fachkenntnis. Bleiben Ste einen Augen⸗ 
blick hier ſteben, wo die Strabße repartert wird. Sehen Sie 
dort den ſchneibigen Irländer, wie er das alte Pflaſter auf⸗ 
reißt? Nichts als Muskeln braucht er zu ſeiner Arbeit, 
ſicher! Wenn dem ſo iſt, ſo werden Sie gern einmal ſeine 
Brechſtange nehmen und grade eine Reihe Steine ausbrechen. 
Schön! Nun ſehen Sie einmal, auf bieſe Welſe werden Sie 
nichts fertig bekommen. Was? Sie haben ſich oͤle Haut von 

den Händen geſchunden? Ja, ja, Sie verſteben es eben nicht, 
mit einer Brechſtange umzugehen. Sie kennen den Trick 
nicht. Ein anderes Wort für Trick iſt — Fachkenninis. 

Da iſt die Kohlengrube, der Ort, wo Hunderte von unge⸗ 

lernten Äxbeitern täglich ihren Mangel an Geſchick nnd 
Intellekt beweiſen! Sie würden gern ein Stück Koble her⸗ 
aushanen. Warnm nicht, da iſt nichts dabel. Kommen Sie 
nur, hier iſt ein Arbeitsplatz für Sie. Der Amateurbäner. 
Hinlegen? Ja, Sie müſſen ſich hinlegen auf den Rücken! 
Eie haben ſich den Kopf angeſtoßen? Macht nichts, Sie ſind 

jetzt ein Arbeiter. So iſt's rechtl Jest brauchen Sie Ibre 
Hacke. Was? Sie kommen ſchon herauß? Sie haben was 
ins Auge bekommen? Schönl Aber wy ſſt die Kohle. die Sie 
gehauen haben? Sie haben keine losbekommen? Natürlich 
nicht! Es gebört eben etwas mebr dazu, um Kohle zu ge⸗ 
winnen, als was ins Auge ſpringt. Nein, nein, ich will 
Keinen Scherz auf Ihre Koſten machen. Es gibt einen Weg, 
die Hacke zn brauchen und einen — ſie nicht en brauchen. 
Manche Veute geben fogar ſo weit zu behaupten, daß ſo 
etwas wie „Fachkenntnis“ erforderlich iſt. 

Ein neues Glied im Dertſchen Verkehrsbund. 
Die Abteilnng Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Hernſprechwerſonal 

des Deutſchen Berkehrsbundes und die Aücemeine Voſt⸗ 
gewerkſchaft haben auf einer gemeinſamen Reichskonferenz 
brer Delegierten die Schaffung einer CFinheitsorgant⸗ 
ſation aller im Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fern⸗ 
ſprechbienſt Beſchäftiaten unter bem Namen Allgemeine 
Deutſche Poſtgewerkſchaft (Mitglied im Deutſchen Verkehrs⸗ 
Dnubj beſchloßſen. Durch dieſen Zuſammenſchluß iſt die Ein⸗ 
beitsfront der freigewertſchaftlich organiſterten Voſt⸗ 
beamten, Arbeiter und Angeſtellten geſchaffen und damit der 
Weg frei gemacht zu einer kraftvollen Geſtaltung der frei⸗ 
gewerklchaftlichen Beſtrebungen innerbalb des Poſtverfonals. 

Die von 173 Delegierten beider Organiſationen beſchickte 
Reichstagung fand uuter der gemeinſamen Leitung des Vor⸗ 
ſtthenden des Deutſchen Verkehrsbundes, Kollegen Schumann, 
nunb des Borſitzenden der Allgemeinen Dentichen Poitgewerk⸗ 
ſchaft, Kollegen Uhr., ſtatt. Der in befonderen Tagungen bei⸗ 
der Organiſationen vorberatene Satzungsentwurf wurde mit 
168 gegen 4 Stimmen angeommen. 

Der Wahlvorſchlag fand einſtimmige Annabme. Die neue 
Reichsleitung beſiteht aus den Kollegen Bender, 1. Vorfiben⸗ 
der; Ur, 2. Borfitzender. Als Schriftleiter des Organs der 

ſcen Berichrsbund,-Voſtenhd. Siicrepbie uunben die und), un elegraꝝ wurden bie 
Kndee erlreter bes A le 

ů tertreter L. D. llege Kotnr. fand mit 
ſeinen Ausführungen, in denen die Berſchmeläung beider Or⸗ 
ganifationen als geichichtliche Tat gefeiert wurde, begeiſterte 
Zuftimmungs. In der Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Racht⸗ 
kämpfe bedeutet diefes Zuſammengeben von Gebalts- und 
Lohnempfängern der Dentſchen Reichspoſt ein verheißnngs⸗ 
volles Zeichen gewerlſchaftlicher Solidarität. Die Bewin⸗ 
dung erfolgt in xichtiger Erkenntnis der notwendigen ein⸗ 

neuer Kraft getragen. Wie freigesder Eiceliliche Sbee ber e aber 
wird unter den nock ahßfeits ſtebenden Kollegen und Hollegin⸗ 
ſehte Dentichen Reichspoſt ibre neue Werbekraft nicht ver⸗ 

Dus Ansachſen ber freien Augeſteltenbewegung. 
Das Jahrbuch der Berufsverbände bringt eine &. 
intereſſanter Zahlen. Sreifen wir die Hiffern, die de Auge⸗ 
Aelleniverbände betreffen. beraus, is ergibt ſich für das 
benees Bildbs ie von der Erhebung krfaßte Jahr, Pol⸗ 

Der Mitsliederzohl nach kerl der Zentpalverbans der 
Engeſtellten an der Spitze der Berbände mit 313 60 Mit⸗ 

— . De in 88867 unb ber S. W. K att B. w. XA. it 

Das Seisungen Bersände anbetrifft, die Den 
Beiträgen unsrittelbar wieder an Lie Heitliieber znritg⸗ 
Mietßen, ſo ſteht auch bier der Zentralverband ber Angeitell⸗ 
ten an erſter Stelle. Füs die Spfer der Sirfichaftsfriße nach 
dem verlorenen Kriege, die ſteilenvien Angeſteilten, zahlle 
der Zentralverband der Angeſtellten an Stellenleiennnirr⸗ 

p 1.168 760 Mark. Ihm folgt in weitem AbEund ber 
S. H. E. der dafür aur 3 Mark aufwendete; dann der 
D. H. V. mit 2 5 Kark und der B. w. A. mit 28 21 Mk. 

Sablie der Jeuirelpersnas as feins Wiigtieder Sngiser ferarmkenemterßüdan — dere Beitraasleißmmna 

Serhand 382 Ge Mr. Aule enderen Serzände zaciten vichis. 
In Unterſtärtng is Sterbeisken gewährte der Zertreiver⸗ 
Sand SSe— Atk der S d. A. Rur 59525 Mk. D. H. B. und 
V. „v. A. Eächts. Für Aufklärnngserbeit unter den Ansge⸗ 
Tellten wandte der Zentralperband ber Angeſtenlien Die 
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E Sereh- Aus 
(EE Samme pon 586 Oe ff piat in weiken 
Abſtand der G. d. A. mit nur E k., der B. w. A. mit 
nur 42 204 Mk. und der D. H. V. mit nichts. 

Wenn auch die len von 1921 überholt ſind, ſo zeugen 
ſle doch recht für die Bedeutung der einzelnen Verbänbe⸗ 
Sie zeißen vor allem die ſtarke lieberlecenbeit des Jentral⸗ 
verbandes der Angeſtellten, der in bezug auf die Leiſtungen 
an ſeine Miiglieder wie im gewerkſchaftlichen Kamyf die 
Führung batte. 

    
Ounde ils Vlinbenfͤhrer. 

Seemannsſtreit in Veuvork. Wie der norwegiſche Genc⸗ 
ralkonful in Neuyork telegraphiſch dem Außenminiſterium 
berichtete, iſt in Neuvork ein vlötzlicher Streik unter ben 

Seeleuten ausgebrochen. Dieſe verlangen eine Erböbung 

ihrer Wüühne um 15 Dollar monatlich über den vom Sbippins 

Board auf ſeinen Schiffen gezablten Satz binaus. ſowle bie 
Einführung des Achiſtundentages. Man gebt wohl kaum 
kehl in der Annahme, daß dieſer Streik wenigſtens tellwetſe 

Die Entwäſſerungsanlagen der Stadtgemeinde Danzia 

beſtanden um die Mitte des vorigen Jahrbunderts in foge⸗ 

nannten Trummen. flachen, wit Bohlen eingekaßten und von 
Bohlen überdeckten Kanälen, die beiderfelts des Fahrdammes 
an der Stelle der beutigen Straßenrinnſteine lagen. Dle 
Trummen mündeten innerhalb der Stadt teils unmittelbar, 
teils durch Bermittlung von Faularäben in die Rodaune und 

Mottlau. Sie dienten zur Xöfübrung des Tages- und Wirt⸗ 
ſchaftswaſſers; jedoch gelangten auch vielkach fefte Küchen⸗ 
abgänge, Straßenſchlamm und andere Abfallſtoffe, belonders 

auch Abtrittſtoffe und in einzelnen Stadtteilen auch die Ab⸗ 
gänge der Schlächtereien in die Trummen und damit in die 

Faulgräben und Gewäffer. Dieſe Verunreinigungen der 
öffentlichen Straßen und Wafferläufe im Berein mit den den 
Untergrund verfeuchenden Abtrittsaruben in den Höfen und 
Häuſern gaben zu erheblichen Bedenken in gefundheitlicher 
Beziehung Anlaß. 

Unter Mitwirkung des Zivilingenieurs Beit⸗Mever warde 
von dem Geb. Oberbaurat Wiebe⸗Berlin ein Entwurf aus⸗ 
gearbeitet für die Reinigung und Entwäſſerung der Stadt. 
Am 283. März 1889 genehmigte die Stabtverordnetenverſamm⸗ 
lung den zwiſchen dem Magiſtrat und der engliſchen Kana⸗ 
Iifalionsfirma J. u. A. Aird obgeſchlofſenen „Generalentre⸗ 
priſecontract“, auf Grund beſſen die Firma ſofort mit der 
Aufſtellung der Sonderpläne und mit der Bauansführung 
Segann. Die Jnbetetiesnahree konnte. nach einer 'eilnns 
der Statiſtiſchen Mitteilungen der Freien Stadt Danzis“. 

255 läbriger Banzeit am 16. Dezember 1871 erfolgen. 
Kanalnet der Innenſtadt war urfprünäalich nach dem 

jogenannten Riichfoſtem — cemeinſame Abfübrung des 
Brauch⸗ und Regeunwafſers — ansgeführt. während in den 
zwiichen dem inneren und änteren Feſtunascürtel gelesenen 
Außenwerken das Regenwaſſer oberirdiſch, das Brauch⸗ 
waſſer in Kanslen abgeführt wurde. Das Lanalnetz ent⸗ 
mäfferte bei der Inbetriebnehme ein bebautes Gelände von 
rund 267 Hektar Rit etwe 78 500 Eimwohnern. (Wobndichte 
27²5 Einwohbner ie Sektar!) 

Vor dem Kricge hatte man bereits zur Entlaftnng des 
Neses und der Bumpanlage damit benonnen. auch in den 
Elteren Teilen Ser Innenſtadt Tagewaſſerkanäle zu verlegen 

   

und demit vollfßänsin für den ganzen Stadtdesirk aum foge⸗ 
nannten Trenniptfen — der getrennten Abführnag des 
Ssorgen. und Tagewaffers in beſonderen Kanãälen — fiber⸗ 
3AOe! 

einer durch die Nabaune geſpeiſten beionderen Srülleitung, 
teils durch beſondere an den Borfintern angebrarchdte Spül- 
einläſſe oder durck die Ködtiiche Safſerleitusg, Durch Auf⸗ 
fan des Srölraßers in ben Schächten und plötliche Ent⸗ 
lerrung in dir fpülenbr Kaneltrecke wirs ein frätffiger 
Strom erzergi. Ser SEte Abfallioffe. die ſch beſunders bei 
Swachem Seitangsgefäfe leicht ablageru. ferifichhemmt. 

den Aöffbruus des Kegenwaſferzs der Straße ud ferner 
Straßenkrenzunarn an und in Aßſftänden 0 

ulänfe en 

  
Niunfeinen Kegeneinlänfe anae⸗ 

vrdnet. Das kinrinfliekende Regaenwaßer wird in den 
Staßiteilen mii Sernisttem dem Kegenseherfanel. in den 
Sesirken rrit MiiKitem der: Schmußmaßerkarel zua⸗Ahri. 
Sur Entlaßuna des Mfichinſtemnetes bei anbrrgensöfulich 
Rarken Nirderichläcen Fnd an zoblreichen Stellen- Kotans⸗ 
LESüie mit Kücksenklevven vorgeſeßen, 5ie in Sen nächtä⸗ 
gelegenen Sorflater [Mottlau. Kabanne. Bei⸗ien ein- 
Eüinöen. Die eriemtt Nebrucklänge betran im Jehre 1224 
rand 5⁵ farfenbe MNrier Tedemaßertcnäle. runb 180 Oισ 
Larsend⸗ Merer —reerkanäle. 

Die Aswäßer her Ayse. Kecht⸗ und Alsänat werden nach 
Ser ————— — ———————— üEriederhernen 
Seidng dan Mißimeter Durämefer Däkerl unter Ser 
Keffer. Sie der Eirderdabt kriitel? eines Dükers ebenfalls 
1α AiEeter Drectneffer uber Sen Sirlsreben Den I eid einige Fundert Arbeitbäefe 

  

Die Spükuna der Straßenkanäle geicßießt feils mittels. 

  

Bolce Sänstder Schtflbreeber, He⸗ 
Leteitebeser Senvoifüät M. war voranßinfeben, 

Eutlobnung die Ford ſeinen Henten bietet, und die 

eeeeee mne O1 ander L. nansge! I* en **
 

SE
 

Seemannshkreit. Da ſich trotz der, 
ſen Herungbmaßnabmen die Streikla bernunfti lat, 

die Schiifaseſellſchaften ſich veraulaßt. vernünftigere 

etboden zur Beilegung des Streiks anguwenben. Die 
auf eine balbige Beileguna des 

die Ausfuhr ibrer Erzeugniſſe völlig 

Lee ee e e Die eter en e uu kamt 

ber mit den Bertreter des auftraliſchen Bewerkſchafts⸗ 

bundes in Sobnen zulammen. Der 

vom Schlichter für die Provinz Niederſchleſßen in dem Lobn⸗ 

gonflikt im GWaldenburger Bertsbau gefüülte Schiedsſoruch, 

der eine 7proßeutige Lobnerböbung vorſieht, iſt von, den 
Arbeikgebern abgelebn worden. Zur Begründung wirb auf 

die wirtlchaftlichen Schwierigreiten im nieberſchleſiſchen 

Beraban bingewleſen. Zweſfellos iſt die Lage in Walden⸗ 
burder Bergbau befonders ſchwiertg und es iß bedauerlick, 

datß die ſchon fett einem Fahre immer wieder erbobenen 
Notſtandsforberungen nur in ſebr geringem Umfange er⸗ 
füllt wurden. Auf der anderen Seite ſtehe aber das Überaus 

große Elend der Arbeiterſchaft, das durch die hoben Lebens⸗ 
mittelpreſſe und die geradem grauenvollen Wobuimaßsver⸗ 

bältniſſe noch vermeprt wird. 

Unwerbuna lüaniſcher Urbeiter füur Krantreich Daß 
kitaniſche Miniſterium des Innern bat mit etner franzöſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Anwerbung ausländiſcher Urbeiter 
einen Vertrag abaeſchloßen. Die Geſellſchaft erbält dauach 

das Recht, in Litauen Arbeiter anzuwerben, doch unter der 
Bebingunga, daß die litautſchen Urbeiter nur in Frankreich, 
nicht aber in Afrika oder anderen Kolonlen verwendet wer⸗ 
den. Ferner iſt die Bedinqung geſtellt, baß die Kontrakte 
zunächſt nur auf ein Fahr abgeſchloflen werden. Männer 
ſollen 150 Francs monatlich erbalten, Frauen 110 Sraucs, 

dazu freie Wobnung und Verypfleguns, In den erſten Taaen 
daben kich bereits 700 itauliche Arbeiter gemelbet⸗ 

Lohnſorberungen im bdeutſchen Gaſtwirtsaewerbe. Dle 
Angeſtellten im deutſchen Gaſtwirtsgewerbe ſind gegenwär⸗ 
tia mit neuen Lohnforderungen hervorgetreten. Es hanbelt 
ſich um die im Sentralverbanb der Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und 
Kaffeehausangeſtellten oraaniſierten Arbeitnehmer, die er⸗ 
klären, infolge der anhaltenden Teuerung mit den bisberigen 

Surifeommiiten5 nicht mehr aus kommen zn können Die 
Tarifkommiſſion der Arbeltgeber hat bie Forderung der An⸗ 
geſtellten anerkannt und für die Seit vom 5, September bis 
zum 8. Oktober d. J. für das ohne Koſt beſchäkttgte Perſonal 
eine Anlage von zehn Prozent bewilllat. Die Arbeitnehmer 
haben die von der Tariftommiſſion zugebilligten Erböhun⸗ 
gen abgelehnt und den Schlichtungsansſchuß angerufen, der 

Venmi in den nächſten Tagen mit bieſer Angelegenheit 
»efaſſen wird. 

  

Wie der Abfall nutzbar gemacht wird. 
Das Unterirdiſche Danzig. — Auf der Nieſelfelbern bei Heubrde. 

auf der Lampe errichteten Kanalpumpwert zugefſtüört. VBon 

hier werden ſie durch eine über 3 Kilometer fange gußeiſerne 

Druckrobrleitung von 575 Millimeter Durchmeffer nach ben 
ſtäbtiſchen Rieſelfeldern bei Heubude beförbert. 

Die krädtlichen Rietellelder 

wurden in den Jabren 1890—1872 durch die Firma 5 und 
K. Alrd in einer Größe von rund 160 Hektar für Kleſelzweckt 

bergerichtet. Die Firma erbot ſich, die Einrichtung und Be⸗ 

wirtſchaftung der Felder für eigene Rechnung auf dle Dauer 
von 30 Jahren zu übernehmen und als Entſchäblaung kür die 

ihr ebenfalls zufallende landwirtſchaftliche Nutznleßung das 

Pumpwerk Kämve auf tbre Koſten an und das 
Kanalnetz zu unterbalten. 

Die Rieſelfelder nördlich von Danzia, zwiſchen Weichſel⸗ 
münde und Heubude gelegen. umfafſen insgeſamt eine Sröbe 
von rund 800 Hektar, von denen gegenwärtia etwa 200 Hekiar 
riefelfählg hergerichtet find. Der Boben deſteht aus unkrucht⸗ 
barem weißen Dünenſand, der ſich im Laufe der Jahre in 

Jeinen oberen Lagen in eine dunkelbraune bis ſchwarse, 
etwa 80—50 Zentimeter ſarke Kulturſchicht verwandelt bat. 

Die Abwäſſer nelangen aus der Druckleituna in den ank 
Zementbetonplatten hergeſtellten offenen Hauptzufübrungs⸗ 

kanal, der auf einem auer durch das Kieſelfeld geſchütteten 
Damm verlegt iſt. Von dieſem Kanal zweigen Abkluß⸗ 

leitungen nach den Vertetlungsaräben ab. Die Berieſeluns 

der frlächen zwiſchen den etwa 70—100 Meter voneinander 
entfernten Verteilungsaräben erfolat durch Anſtan des 
Waffers in dem Kerteilungtaraben mit Schützen und Neber⸗ 
leitung der Abwäſfer über den Grabenrand auf die Rieſel⸗ 

fläche. Iſt die Fläche geſättiat, ſo werden die Schützen im 
Graben wieder entfernt und das Waßfer einer anderen Fläche 
zugefſtbrt. 

Das durck den Sand in die Entwäfferunssgräben und den 
Unterarund einſickernde Waſfer iſt als einwandfrei geklärt 
zu bezeichnen; es wird dem Hauptentwäſferungsgraben und 
durch dieſen dem Laſferhafen zugekfihrt. Die landwirtſchaft⸗ 

liche Ausnuknna der Rieſelfelder erſtreckt ſich nach Verluchen 
der erſten Betriebsſahre mit Tabak. Kümmel. Senf, Obſt, 
Mumen. Spargel niw. jetzt hauptfächlich au Sieſen⸗ und 
Weidewirtſchaft. Doneben wird etwa ein Drittel der ge⸗ 
ſamten rieſelkäbigen Fläche mit Rüiben unb Körnerfrucht be⸗ 
Bellt. Seit April 1844 wo das Verbältnis mit der Firma 
Lird gelöſt wurde, ißt das geſamte Nieſelgelände zur land⸗ 
miriſchaftlichen Nuüung verrachtet. Seit dem 1. Mal 1925 
in der Kieſelbetrieb wie auch die Uuterbaltune der Kieſel⸗ 
enlaten auf die Stadtaemeinbe Überaenangen 

Da für Erweiterung gaecianetes Gelände nur in geringem 
Umfange vorbanden . wird noch in diefem Jabre eine ein⸗ 
kach⸗ B-vEIKranlace asbaut werden. die durch Abſesen eines 
garpßen Teils der im Abwaßer enthaltenen Schlammſtoffe er⸗ 
Inbalicht. die Harke Belaſtung der Flächen beizubehalten bzw. 
noch zu erböben, olme daß eine Verſtopfung der Bodenporen 
durc Schlamm und damit eine verringerte Birkſamkeit ber 
Mieſelflächen zu befürchten iſt. 

Da jedoch eine ausreichende Erweiterung des Rieſelkeldes 
nicht möaltch iſt und die Pumpſftation Kämpe am Ende khrer 

Seiſrungs äbiakeit angelaugt iſt. müffen Mittel and Wegr ar⸗ 
kunden werden, einen Teil der Abwäſſer anderrorttig unter- 
Aaumfanserts Die großzügig angelegten Entwürfe für eter 

KAEranlase hei Safve 
kragen dieſen Geſichespunkten Rechnung. ů 

Die Danziger Kieſelfelber können ben Aufpruch erbeben, 
die erste derartie Kulase auf dem enropelichen Feſtland zu 
— ſie in hen lähen entſprechend eründlichen Umsa der 
echnik in den Jabren einen en au er⸗ 

fahren. Betbenniiſch olen Pei den Arbeiten auf dem RNieſel⸗
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ä J. Sloch, Danais 

lieum lichtentold & 3. nir. u. Bamren.ubhuthon 
— Herrenkleiderfabrik vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 

Secſimiscſie MHDSChρð—p eLe, r eer Beardettung täbertraguns Drabllotem Pbege bre mit Cis gefült. Dieſes ſtellt ein aus⸗ 
Waen Vunsenglenren 1 — 1 re Se Umaterial bar. Nach beendeter Arbeit läßt 

ie veiamt bie Aeßertracung bon Cleckeiſcher Kurßt für Die Ui⸗ lenthtung und Hei Dee ein Waſſer in das Kronl 'ers werben den Gaen in er ialerern ündlichen Hochfreauenzoeneratorkreiſe ert 

5 2 8 

K7
 

11
 1 22 b 0 ů 2 

E 7 Oie alt int die Brille? Als bie Atene Brillenbargennune eldei. Don dem Vamkinenſenr rrtbe, mocd lolaendee, ein Bild deßr Eüonmss von Modena in einem Fresky meldet: Bon Fnnkingenieur Fohnſon, der Leit 13554 nachgemieſen, das ſich in der Sakriſtei der Nikolaus⸗ England weilt, wird vorgeſchlagen, die Bel' o befindet. Daß aber Brillen ſchon früber Sutler, auß, ſunktelespapbitchem Wege àIües Sans Erhekannt waren, eive Stelle aus einer Florentiner lp t dte Koſten für die Belenchtung far Haus auf die Dr. A. Bonrgeots in ſeinen ſoeben jährlich 5 Dollars. öů Erichtenenen Buch „Die Brillen unferer Vorfahren“ mitteilt. Die Funkſtation in Ruaby. Im Norvember begtunen die In dieſem „Trattato del governa della famiglia“ ſchreibt Berfſuch auf ber neuen darbtlofen Station in Augby, die der Verfaſfer: Ich bin Aßen Löunt ſo alt geworden, daß 25 Endland ermöglichen wird, mit der ganzen Welt obne ich weder leſen noch IHrel konnte obne die Oechlali“ Zwiſchenrelats Funkmeldungen zu wechfeln. Die Statſon aenannten Gläſer, die kürzlich zum Segen der armen Greiſe wurd über 12 „Eiffeltürme“ verfügen, die ſich bis um 220 erfunden worden And, deren Sehkraft ſchwach iſt.“ Mau bat Meter Hohße erbeben, alfo nur um 81 Meter niedriger ſind alſo ſchon im 18. Tahrbundert Brillen, wahrſcheinrich zuerſt als der Pariſer Eiffelturm. in Benedia, bergenellt. 
Nenes Berſahren gum Biegen von Nöbren. Es in eine Seichwindigreitemeſſer Antomobile. Eine nene ſchwierige Arbeit. Röbren von kleinem Durchmeſſer zu Methode dur ehel Ler gefchmiubigken der Automo⸗ biegen. Man mußz dagzu beſonders ausgeſuchte Sudftlanzen bile iſt von der franzöſiſchen Polizei verſuchtsweiſe ein einfünen, die ſich der Biegung nicht widerſezen und dabei führt worden. Die Antomobite erhalten Signalſcheiben, die Wände von Sylitterungen ſchützen. Hierzu verwendet ſeitwärts vor dem Flbrerſitz angebracht werden. Dieſe 
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Sanalſchetben hapen in etnent Weittelvmnki zahmüwen- 
edenen Farben. der Ge⸗ 

SSwinbi, it , aunſn wechfein Re Felder L5 e E 

Oeſ akett des Amtos ſen kaun. 

Oaue für ein awerkkaniſches Metan⸗Luftſchifl. Der 
Borſchlaa Henry Fords, vom Martnebepartement ein von 
leinen Ingentenren entworfenes Luftſchiff nach dem ſtarren 
Syſtem bauen und erproben zu laſſen, wird von dem 
Marineſekretär Wiwbur ernſtlich erwogen. Das Luftſchiff, 
das eine Länge von 150 Fuß und etnen Durchmeßßſer von 
50 Fuß baben wird, ſoll mit Gaszellen ans Metall ausge⸗ 
riiſtet werden. Die Koſten werden auf etwa 300 000 Dollar 
veranſchlagt. 

Die Niagarafalle machen ſich beyahlt. Die Niagarafälle 
baben im Saufe der Jahrzebnte viel von ihrer Schönheit 
verloren, da ſowohl die Weite wie die Tiefe des herabſtür⸗ 
denden Waſſers infolge tieferen Eingrabens in das Strom⸗ 
bett germnger geworden iſt. Man fürchtet, daß die An⸗ 
diebnngskraft der Waſſerfälle, die jährlich Millionen von 
Beſuchern berbeiveführt baben, ſich dadruch vermindert, und 
infolgedeſſen ſollen jetzt amerikaniſche und kanadiſche In⸗ 
genienre durch künſtliche Stanungen der Natur nachhelfen. 

  

    
   

   

  

CAFE ECKER 
Telephos 104 20PPOT Telephon 104 

Konditorei-Groſtbetrieb 
Täglich: 

Künstlerkapelle-KAlSER- 

  

    
    
       

   
     Flliaten d. Molkerel Friur. Dohm 

G. m. h. H. 

Danrig, Haustor 1 Altstädt. Craben 25 
Langgarten 103 Melzergasse 4 
Kasrubisch. Markt 10 Plerdetränke 14          

          
Kohlengesse 5 3. Damm 10 
Am Schild 15 Raähm 14 
Schichavrgse 8 Stadtgebiet 23       Alt-Danziger Original-Erzeugnisse 

Springer- Curaceo / Springer- Uralt 

Baumelster 

Thoroscher Weg 2 
Schidlits, Karth. Str. 107. Langfuhr, Haupt- 
str. 119. Neuschottland 15, Oliva, Klosteratr.6 
Zoppot, Danziger Straße 35. Seestraſle 44. 

Bloomfields 
Overseas Litd. 
Herring Importers 

   
        

     
     

  

  

     

  

.Ulſto,Mibelbabr 
ElsabethWan 4 „ Töpfergasse 17 

Tel. 764 — Gegr. 1852 

Ausstellung kompletter Wohnräume 
in meinem neuen Ausstellungslokal 

Besichtigung erbeten 
Sehr preiswerte 

Spelse-, Herren-, Schlatzimmer 
æu ęllastigen Zahlungabedingungen 

Walter EPlock 

   
          Danzig, Münchengasse 4/6 
   

    

     

  

  

  Händler ss 
finden stets pteiswerte Textilwaren, Schürren 

Wäsche. Trikotagen etc. bei 

Czarlinsky, Lange 4 Co- 
Jopengee Nr. G. 7 

  

    

          

  

         
        

A.-G- 

Hans Angreßbß — 
Eubvober arkt 11 Telerhon Nr. 3192 Gröhtes Modehaus 

Export :: Iimport — 
Kurz-, Weil- und Wollwaren Danzigs 

    

Spexialartikel: Baby-Wäsche      
MHalser S: rggretene 
üang ree Mcben Dehebtes Guslitätsvoren 

Kaiser's Kafeegesrhüft, e.m.h.H. DünEH 
Kettee-Groerösteret Ulrekter Eapert 

Walter Golustein 
Danrig. Hundegasese 45 

Telephon 310 und 5463 

Leinen- und Saumwolhearan 

          

  

              

          
Anfertigung nach Maß 
unter Garantie für guten Sitz 

en rrus Arboelter-Kontekfon in dGh 

Sebr. Ascher “ Den- 
Schürzen- und Wäsche-Fabrik 

      

   

DAN216 Breitgasse 128 

    Fernaprech Anschluñ 42123 

steht unsere Leistungsfähigkeit 

VUeber allen Gipfeln 

Reell, gut, billig kaufen Sie moderne 

Herren-Bekleidung 

d. Czerninskl, Danzig 
Altstadtischer Graben 96/97 

Beachten Sie blite melne SWhaufenstert 

Hidolf Gzarinski & 60. 
Altstädt. Graben 89 / Telephon 2384 

Reichhaltiges Lager in sämtlichen Ober- und 
Unterledern / Grobe Auswahl in Lederaus- 
echnitten, sowie sämtliche Sehuhmacher- und 

Robert Ehmann 
Billigste Bezugsquelle für gute 

Danziger Geenhandel 
L.l. Wiessnberg & Briege 6. m. b. H. Tel. 458 

Transportable Oefen / Reparaturen 

Splegel, Kristall und andere 
FEaseitegtsser in jeder Form ad Größe 
Splegeigias für Ladentische, Autos und 
and. ZWecke lieiert prompl au billigen Preisen 

Danaziger Glassctileiierei u. Spiegelbelegerei 
Inhaber: L. Gelhfisch 

Derrir-Langfuhr, Kastanienweg 4 e. Tel. 2069. 

Nathan Szmajewicz 

bamen-Kontektions-Fabrik 

Strumpf- und Strickwaren-Fabrix 

Telephon 409 DANZ IG Poggenpfuhl 59 

Klubwesten, Sweater. Kinderwesten, Kindler- 
xieidchen, statke Strümpfe, Sportstrünpfe, 
gestrickte Kinderanzũge. Strickkostüme etc. 

aus nur bestem deuischen Rohmaterial 

F. Lüdecke H.-ö. 
Fernspr. 701 DANZIG Schichaug. 6 

Papier-Grosshandlung 

  

g MUADMSM Wen 8 Daune Lanouhr 
kauptstraße Hr. 98 

Holz-Import :: Eigene Sägewerke :: Holz-Export 

   
    

    

    bei 

       
Eingang Kl. Müblengasse 

  

      

  

G. m. b. H. 

      * 

Leder-Handlung    
      
   Sattlerbedarfsartikel 

  

   Altstädtischer Graben 3 

     
  

Textilwaren 

  

   

  

    Danaiz. Altstädt. Craben 92 
OEENBAUCGESCHXFT 

    

     

              

  

     DANZ1C 
Holxmarkt 3 

       
   

   Hahn &. Co. 

      

     

   
   

  

Telegr.-Adresse: Dapoholz     
 



   
  

   

    
Halis jeirt tdgheh Sprochotundem von 9.-½2 umd ·/ 

‚ camſer Sonnabend nachπmtιά 

é Or. Sriia Masper 
Speꝛialarat für Haut- und Geschlechttaleicun 

ů Piacitrem Vz, Srenpe 
118 2 allen Lassen umeihnnen 
L 

— 

  

  
  

  

       

      

  

Frankturt a. Main Beror die Pelzwerk laufen 
hnicemieren Sis nich bitte bel nut aber Oualril;· en unσι Proisol 

Nauchwarenlager u. Pelzkonfektlon 
Grohe Mollwebergasso 18, 1. Etage 

   
Renn-, Ruder-, 
Paüddel- znud       

    

      
in dem Hause „Crelelder Seidenhaus“ Motor-Roote 

Foelzmiintel :-: Pelzlecken :-: Pelzschais 
iu eleeanter — zn noch Klelnen mme mn    

    

   

  

    

Semmerproisen bei dequsmer Zahlunt. 

Leder und 
Löchunbedarfsarnnel 

22 
Max Ortovius 
Derxif, Fuchawall 7 

Keparaturen 
an Nähmaſchinen nund 
Fahrrädern werb. bllligſt 

ausgeführt, M. Wiuer, 
1. Damm, Nr. 14. 

    

   

    

        

  

               

  

     

  
  

  
    

  

  
     

  

  

      
    

   
    

    

  

    
    
    

ů empfiebn bilügei Eür den Trauerfall empfehlen wir ⁊um Fmmacfen? 
bieorg Hemitz, Lederhandlung 2 1 ů pas mneushraseser Mäntel-Hostümme- Mleider SIII Plelersctadt 50 Ourser Straße 53-54 

     ERlusen- Röcke 
in moderner, bester, solidester Auaflihrung 

xu vorteilhaften Preisen VafumpfUρ5HE ,, ů ö SoOS0GO Vederall erhaltlich. — Lulns Coada. Eaberg. oH Anfertigung nach Maß innerhalb 24 Stunden 
ů Auswehlsendungen nach telephonischem Anrul soſort 

Mar Fleischer Machf. 
ü Tel. 758 Lak A Wiemer Erben Tel 758 — 2 Sunse; — 

Danzig, Gr. Wollwebergasse 9/10 ů VeGemnfe un Cüſin 
Größtes Spezialhaus für Damen-, Mädchen- und zu biligſten — oßerlert 

Kinderkonfektion Hübichhe, Schichaugaſſe 17. b Daſeldft perden auch Beſtellungen arf Winier⸗ 
kartoffein entgegengenommen. 

Terlihaus Wolter Iuwrent 
Langgarten 22 

Eiiligste Bezugsquelle für Damen-Mantal, 
Köcke und Blusen. V Berumkleidung. 

Rarchhairs Lager i 
Arbelterkonfektlon. Serutakleldung 

Trockenes Tiſchlermaterial 
Eiche, Eſche, Weißbuche u. Rotbuche 

jede Menge offeriert Sägewerk 8743 

ſue British Haltie Umher Export Co., Iiil. 
An der Breitenbachbrücke. Tel 69⸗63. 74.70 

19463 

  aubllig 
Ist NStur      

    

  

    

     

  

      

  

  

    
   

  

   

      
   

  

     

  

in Qualität und Ausstattung undbertronen! 

2 2 Max Willer, Danaig 
1. Damm 14 Sequeme Teiizahiung. 
Langiahrige üurantie: Arpetaturen in Aigener Werrstait 
15206 Eruaixteile aller Synterne billigst 

  

         
       

   

    

    

    

  

  
  

  

  

    

  

    
     

   
      

Brauereifũllung posteurisiert. 

  

Fos-Lacłkschuh-Oel 
SpeꝛialPraperat 
   

      

    

  

    

Tanzschule René 
Ketterhagergasse 7. 2 Tr. 

Hkfänger-Zimel vomeschittenen-UrnuI 
lelle und 1 
Lerber Eiusslaslesrk —— 

Arweldunzen erbeten 11—1 Uhr und 3—7 Uhr 

  

   

  

      UfsStelle. 

AllERE 
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Eα

- 

     

  

  

ö Schnen! Kurdellkcrreien Samber⸗ 

Hohlfaum, Pliſſees 
kertigt SeISe-Saffe “ = 

  

  

   

  

    
    

  

  

      

  

     

       

   

      

   

  

   

   

    

         

  

Uest, MHHEAER 
ůb Inhealt: Eüll˙iüiiii 
·S— u 

Eaſlsttonsgewinne ae⸗ 
Sebandle m. AmereS vni IaBere 

luste Ger ie, das FV ä—— Er Ae, Aarn, Ue, Feeere- vaed Taberkridse mit Hesten Eriolg Satte, Sestes Rußlanc. ae Fetentestes. Penahrtchende EhEArrung Rüämser Enιπ˙ 
cie ventrslen Susben Augendlagrosel ů 0n ——F————— 2848 8 —..— SASAASSD Saig en — n ů CHARDY XKEVHMDSOEHN WS SSSS e 

Darwig, MeLLeEgAAEEE Zebmersatr Zehsun. roschiert — 4—.—.— V —1 —Se 12— .— ů ——L e 
EHuchhandlung Volksstimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgase 323   

 


